ER. Mika 


Aue). ro ou Duck), Isüloolsjrasizelst? Auncsene 
wur g ng er 
7 ER G 





EN 
8 
Ei 
8 
; 
i 
: 
i 


Fi 


Store: Große Bergstr. 193, 22767 Hamburg | www. w.truerebel. de | www.truerebel.ch 
N ev 





£ 


Ahoi! 


Unser Schwerpunkt repräsentiert einen Ausschnitt, eine 
historische Darstellung der Entwicklung städtischer und ländlicher 
Kollektive, beschreibt aber auch Widersprüche und 
Zusammenspiele von Ethnizität und Geschlecht in und über Punk 
in Südostasien. Auffällig ist eine westliche Orientierung, aber auch 
die teilweise Bewahrung eigener kultureller und religiöser Werte, 
die sich bspw. im Punk Islam, der Taqwacore-Bewegung 
widerspiegeln. 

Die Re-Produktion dieses Wertesystems und der Konsum sind 
vom traditionellen DIY-Ethos de Punk geprägt und bilden die 
Grundlage für transnationale kulturelle und politische 
Beziehungen, die auch nicht vor antisemitische und rassistische 
Einstellungen Halt machen wie wir im Artikel „Punk und Islam in 
Indonesien“ aufzeigen. 

Diana Ringelsiep und Felix Bundschuh gingen am anderen Ende 
der Welt der Frage nach, welches Lebensgefühl junge Menschen 
aus der Punkrock-, Graffiti- oder Aktivismus- Szene weltweit 
miteinander verbindet. Wir unterhielten uns mit beiden über ihr 
großartiges multimediales Projekt „A global mess“, das 
authentische Einblicke in ihren Reisealltag und die alternative 
Szene Südostasiens gewährt. 

2016 während der dritten Narcolaptic Tour durch Südostasien in 
Thailand, Malaysia, Singapur, Indonesien entstand der 
Dokumentarfilm „Komunitas“ (zu Deutsch: Die Gemeinschaft). Wir 
sprachen mit Sänger, Bassisten Don über die Tour und die Doku, 
die zeigt, was Punk politisch und sozial leisten kann. 

In den Philippinen existieren viele verschiedene Subszenen 
parallel nebeneinander. Mit der Ausdifferenzierung der Spielarten 
hat sich vor allem in den großen Städten eine eigene Szene für 
Hardcore, Punk, Crust, Oi!, Ska, Streetpunk, Indie, Emo und 
andere Formen von Punk gegründet. Mika Reckinnen war 2006 in 
Laos, Thailand und Burma unterwegs, arbeitet für ein sozio- 
politisches Informationszentrum und ist mehrfach beruflich in den 
Philippinen gewesen. Im Gespräch gibt Mika Auskunft über die 
Politisierung einer pulsierenden DIY-Szene. 


Viel Spaß beim Lesen! 
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Einleitung ins Thema 


Punk und Subkultur in Südostasien 





Punks in Burma 


Seit dem Zweiten Weltkrieg hat 


Südostasien gewaltige soziale und 
politische Veränderungen erlebt. 
Zwischen 1945 und 1957 erlangte ganz 
Südostasien mit Ausnahme von zwei 
Ländern seine Unabhängigkeit. So 
wurde das nicht mehr existierende 
Nordborneo 1963 entkolonialisiert und 
Brunei Darussalam erlangte 1984 seine 
Unabhängigkeit vom Vereinigten 
Königreich zurück. Dennoch bedeutete 
die Entkolonialisierung nicht 
systematisch das Ende der 
internationalen Beziehungen. Die 
Nachkriegszeit von 1945 bis in die 
1970er Jahre war weltweit auch eine 
äußerst kreative künstlerische Phase 
gewesen, eine Zeit der Dekolonisierung 
und der radikalen politischen 
Veränderungen, die von der 
Unabhängigkeit bis zum Nationalismus 
und/oder sozialistischen Revolutionen 
reichten. Südostasien blieb bis in die 
1980er- und 1990er-Jahre von der 


Landkarte der 
. experimentellen 
Musik 
ausgeschlossen, mit 
Ausnahme von den 
Philippinen und 


Indonesien. Daher 
ist die junge 
Geschichte der 
subkulturellen 

Musik in 


Südostasien 
untrennbar mit der 
des Westens und 
® Japan verbunden. 
Mit ihrem Projekt 
„Not Your World 
Music: Noise In 
South East Asia“! ist 
es den 
“ Künstlern 
Dimitri 
della 

' Faille und 
= Cedrik 

" Fermont 
gelungen, 
eines der 
ganz 
wenigen 
Werke 
über 
Noise und 
Sound Art 
im 

‚ 5 südost- 
asiatischen Raum zu schaffen. Es ist 
aber nicht nur eine Werkschau, sondern 
vielmehr eine künstlerische 
Auseinandersetzung mit Kunst, Politik, 





1 http://words.hushush.com/ 
NOT_YOUR_WORLD_MUSIC_Noise_in_South_ 
East_Asia_-_more_info.html 
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Identität, Gender und 
Kapitalismus. 


globalem 


Auch Diana Ringelsiep und Felix 
Bundschuh gingen am anderen Ende 
der Welt der Frage nach, welches 
Lebensgefühl junge Menschen aus der 
Punkrock-, Graffiti- oder Aktivismus- 
Szene weltweit miteinander verbindet. 
Nach zahlreichen Underground- 
Konzerten - an teils geheimen Orten - 
sowie etlichen Interviews mit Bands, 
Streetartists und Riot Grrris ist mit ‚A 
Global Mess‘ eine Dokumentation in 
Spielfilmlänge entstanden, die 
authentische Einblicke in ihren 
Reisealltag und die alternative Szene 
Südostasiens gewährt. 2018 sind sie 
nach Südostasien gereist, um die 
dortige Punk-Szene zu erforschen. Ihre 
Reise führte Diana und Felix unter 
anderem nach Singapur, China und auf 
die Philippinen. Ergänzend erschien 
auch ein Buch im Ventil Verlag, in dem 
Diana und Felix noch mehr in die Tiefe 
gehen und ein gleichnamiger Vinyl- 
Sampler auf Concrete Jungle Records 
rundete das Projekt ab. 


u 
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Des Weiteren machte die 
Punkband NARCOLAPTIC im Oktober 


2010, sowie im März 2014 Touren durch 
Indonesien, zusammen mit dort 
beheimateten Punkbands wie Bunga 
Hitam. Ende Februar 2016 erschien 
das zweite Album ‚Hypocretin‘ (Name 
eines Hormons, das den Schlaf 
Wachrhythmus beeinflusst), um darauf 
einen Monat später erneut quer durch 
Thailand, Malaysia, Singapur und 
Indonesien zu touren. 2016 während 
der dritten Narcolaptic Tour durch 
Südostasien in Thailand, Malaysia, 
Singapur, Indonesien entstand der 
Dokumentarfilm Komunitas (zu 
Deutsch: Die Gemeinschaft). In dem 
Film sind außer Narcolaptic, populäre 
Personen und Bands aus den dortigen 
Punkszenen zu sehen. 

Dabei wird sehr nah und roh gezeigt 
was Punk leisten kann. Er bringt 


Menschen aus den unterschiedlichsten 
Teilen der Erde zusammen und lässt sie 
zu Freund*innen werden - und das in 
einer Welt, in der ungleiche Verteilung 
von finanziellem Reichtum eigentlich 
auf das Gegenteil hinarbeitet?. 





Während Punk an seinen 
Herkunftsorten verwässert sein mag, 
hat er sich anderswo auf der Welt - von 


2 Komunitas ist eine intensive Momentaufnahme aus 
dem Inneren einer der größten Punkbewegungen 
unserer Zeit. Er zeigt eine Welt in der D.1.Y. für die 
Menschen über allem steht und Konzerte aus der 
Not heraus illegal veranstaltet werden müssen. Auf 
Tour zwischen Repression, Straße und Leidenschaft 
beschreibt am besten, was eine*n bei einer Punk 
Rock Reise durch Thailand, Malaysia, Singapur, 
Indonesien erwartet. 
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Indonesien, den Philippinen und 
Myanmar - als relevante und sehr 
lebendige Ausdrucksform etabliert. 
Immer begleitet von Ausgrenzung, 
Diskriminierung und Sanktionen. Von 
den frühen Tagen des Punk-Aufstiegs in 
Myanmar erzählte Punk Darko aus 
Yangon, der in der Indie-Band ‚Side 
Effect”singt, gegenüber der South 
China Morning Post: „Mon konnte 


wegen nichts ins Gefängnis geworfen 


werden. Die Polizei hat die Punks 
eingesammelt, ohne Grund 
zusammengeschlagen und ihnen die 


Haare rasiert.“? 
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SIDE EFFECT aus Yangon, Myanmar 


The Rebel Riot ist eine Punkband, die 
ebenfalls aus Yangon, Myanmar, 
stammen, und die 2007 nach dem 
Ausbruch der Safran-Revolution® 
gegründet wurde. Während dieser Zeit 


3  https://www.facebook.com/sideeffectmyanmar/ 

4  https://www.scmp.com/lifestyle/article/1207685/ 
bad-boys 

5 Als Safran-Revolution werden die Demonstrationen 
in Myanmar im Herbst 2007 bezeichnet, die von 
buddhistischen Mönchen angeführt wurden. 
Ursprünglich richteten sich die Proteste gegen 
Benzinpreiserhöhungen. Schnell wurden jedoch 
allgemeinere politische Forderungen nach mehr 
Demokratie erhoben. Die Proteste wurden Ende 
September vom Militär und von Milizen 
niedergeschlagen. Zahlreiche Mönche und 
politische AktivistInnen wurden verhaftet und 
kamen erst im Zuge der Amnestien unter der 
Regierung Thein Sein ab 2012 frei. 





7 


protestieren in Myanmar viele 
Menschen gegen die Unterdrückung 
und Korruption des Militärsystems. The 
Rebel Riot spielen kleine Auftritte im 
Untergrund. Sie wollten die Musik als 
ein Mittel benutzen, um über Freiheit 
und die Fehler des gegenwärtigen 
politischen Systems zu sprechen und 
verstehen sioch weniger als Band, denn 
mehr als ein Punk Community. Die Texte 
sind aus westlicher Sicht sehr 
klischeebeladen, aber auch Ausdruck 
einer Lebensrealität, die wir uns kaum 
vorstellen können. 

„No humon rights & no justice in our livesl 
We have no work and are suppressed. 
There is no justice here. We are hungry 
but have nothing to eat“ heißt in 
‚Lower Class‘. 





The Rebel Riot gehört zu einer 
wachsenden Zahl von Musikern, die 
sich in Myanmar für Menschenrechte 
und Demokratie einsetzen. Sie 
verwenden ihre Musik, um 
Unterdrückung zu bekämpfen und sich 
gegen buddhistische Mönche 
auszusprechen, die Hass und Gewalt 
gegen Myanmars meist muslimische 
Rohingya-Minderheit befeuern. Die Ma 
Ba Tha, eine 2012 gegründete 
nationalistische buddhistische 
Mönchsorganisation, ist für den größten 
Teil dieser Rhetorik verantwortlich, die 


6  https’/de-de.facebook.com/therebelriot 
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in den letzten Jahren den anti- 
muslimischen Hass angeheizt hat. Kyaw 
Kyaw, Gitarrist und Leadsänger der 
Band, erzählt in einem Interview, dass 
die Mönche die Safran-Revolution 
anführten und für die Band damals 
Helden waren. 
„Eines Toges kom die Militärarmee und 
erschoss viele Menschen auf den Straßen. 
Sie haben viele Leute vor mir getötet. Ich 
hatte solche Angst, weil ich nie Leute 
gesehen habe, die sich vor mir 
gegenseitig umgebracht haben. Ich war 
gleichzeitig so traurig und wütend. Nach 
der Safranrevolution fragten wir uns, was 
wir tun können, um uns zu wehren. Wir 
hatten keine Macht, wir hatten überhaupt 
keine Woffen. Wie wäre es mit der Musik? 
Musik ist eine der größten Waffen. Musik 
kann die Jugend ansprechen. Musik ist 
auch eine universelle Sprache. Wir wollten 
Musik verwenden, um nach Gerechtigkeit, 
Gleichheit und Menschenrechten zu 
schreien. Deshalb haben wir die Rebel 
Riot Band gegründet.“ ? 

Im Vergleich dazu wie Punk sich 
im Westen angepasst hat bzw. 
gesellschaftlich weitestgehend 
akzeptiert ist und sich in den letzten 
Jahrzehnten entwickelt hat, wirft dies 
die Frage auf: Kann (authentischer) 
Punk - oder überhaupt Gegenkultur in 
irgendeiner Form - nur in 
unterdrückten Umgebungen gedeihen? 

Mit Blick auf China können 
ähnliche (wenn auch weniger extreme) 
Beispiele Aufschluss geben. Die letzte 
Band in Shanghai, die ein sensibles 
aktuelles Thema ausgewählt und in 
einem Song aufgespießt hat, war die 
chinesische Pop Punkband „Top Floor 
Circus“. Top Floor Circus durfte kurz 


7  hups://www.aljazeera.com/indepth/features/human- 
rights-punks-monks-politics-myanmar- 
190317102309634.html 





Top Floor Circus 


nach ihrem Song „Shanghai Welcomes 
You“ aus dem Jahr 2009 nicht mehr 
auftreten. Der Song ist eine 
Verballhornung des Titelsongs der 
Olympischen Spiele in Peking. Und 
obwohl es ein sehr leichtes und nicht 
bedrohliches, humorvolles Lied war, 
wurde die Band zu einem Treffen mit 
der Polizei und dem Kulturbüro 
eingeladen, nachdem ein Video davon 
auf Youku viral geworden war. Bis zum 
Ende der Weltausstellung 2010, die in 
Shanghai stattfand, war es der Band 
acht Monate lang verboten, öffentlich 
aufzutreten. Das Video wurde natürlich 
ebenfalls gelöscht. Eine 
Nichteinhaltung hätte dann zum 
Gefängnis geführt. Kurioserweise durfte 
im Gegensatz dazu der ehemalige 
Sänger von Sex Pistols, Johnny Rotten, 
mit seiner Band Public Image Lid. (PiL.) 
in Shanghai und Peking auftreten - und 
unterstreicht ironischerweise den 
Mangel an politischer Bedrohung, den 
die Punk-Pioniere des Westens heute 
darstellen. 

Kambodscha erlebte in den 1960er 
Jahren eine kurzlebige Surf-Rock-Szene, 
die von den Roten Khmer jedoch schnell 
zerstört wurde. 

Die subkulturelle Szene, so klein sie 
auch ist, schwingt mit den größeren 
Umwälzungen in der 
kambodschanischen Gesellschaft mit - 
der beispiellose Erfolg der führenden 
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Oppositionspartei, der Nationalen 
Rettungspartei Kambodschas®, bei 
den Wahlen 2013 und die Welle von 
Massenprotesten haben die Menschen 
dazu gebracht, die autoritäre Regierung 
infrage zu stellen. Nach Jahrzehnten 
des Krieges und seiner Folgen fanden 
die Kambodschaner ihre Stimme. Zum 
Teil dank dieser Umwälzungen gibt es 
zum ersten Mal eine kambodschanische 
Hardcore-, Metal- und Punkszene, die 
der von New York in den 1960er Jahren 
ähnelt - klein und sehr originell. Myley 
Rattle, ein in Kenia geborener Dichter 
und Promoter, der Yab Moung 
Records°, Kambodschas einziges 
Rocklabel, mitbegründet hat, betrieb 
auch Show Box, eine Bar, in der sich die 
Freaks und Punks von Phnom Penh 
aufhielten. 

Show Box wurde 2012 als Zentrum für 
kreativen Ausdruck und alternative 
Künste in Kambodschas Hauptstadt 
Phnom Penh gegründet und entwickelt. 
Laut Myley Rattle sollte es ein 
Veranstaltungsort und eine Plattform 
für kreativen Ausdruck und alternative 


8 Die Nationale Rettungspartei Kambodschas war die 
größte Oppositionspartei in Kambodscha. Bei den 
nationalen Wahlen am 28. Juli 2013 erreichte sie 
44,5 % der Stimmen. Mitte November 2017 wurde 
die Partei vom Obersten Gerichtshof Kambodschas 
verboten. Begründet wurde dies damit, dass sie ihre 
Anhänger*innen nach den letzten Wahlen im Jahr 
2013 zu Demonstrationen aufgestachelt habe, um 
damit den Sturz der Regierung herbeizuführen. 

9  Yab Moung Records (YMR) wurde 2012 gegründet 
und war Kambodschas erstes alternatives 
Musiklabel. Yab Moung wurde von Myles Hallin 
(Myley Rattle) und Tom Reichelt in 
Zusammenarbeit mit mehreren Khmer-Punk- und 
Metal-Bands gegründet: Sliten6ix, ANTIfate und 
No Forever. Tom Reichelt verließ das Unternehmen 
2014, nachdem Timon Siebel & Samphors Un, zwei 
langjährige Unterstützer, Hauptaktionäre von Myley 
Rattle wurden und das Label als Kollektiv mit 
verschiedenen Khmer-Künstlern vor Ort führten. 
Das Label wurde seit 2015 teilweise umbenannt und 
wird derzeit gemeinsam von einer Gruppe 
engagierter alternativer Khmer-Musiker mit 
verschiedenen Rollen innerhalb der Organisation 
geführt. 


Künstler der Khmer sein. Show Box 
konnte als Medium des kreativen 
Ausdrucks dazu beitragen, alternative 
Khmer-Musik, visuelle Kunst, kreatives 
Schreiben und Poesie mit 
gesprochenem Wort zu fördern und zu 
entwickeln. Durch Show Box konnten 
Myles Hallin und Joshua Page in 
Zusammenarbeit mit Kambodschanern 
verschiedene Community-Projekte 
entwickeln und initiieren, die den Show 
Box-Ethos unterstützten, wie 
beispielsweise die CAM-Projekte, 
Workshops für zeitgenössische Kunst 
und Musik für junge Khmer. Show Box 
wurde Anfang 2015 verkauft und der 
neue Eigentümer unterstützte die 
Workshops zur Entwicklung der 
Community, beendete aber auch die 
langjährigen CAM-Projekte in Phnom 
Penh. 

Die Bar befindet sich zwischen einem 
offenen Abwasserkanal und dem 
Völkermordmuseum und hat Wände mit 
Graffiti. In der Bar traten 
Kambodschanische Bands wie ANTI- 
Fate, die HC-Band Sliten6ix oder die 
Post Punkband No Forever auf, die 
traditionelle kambodschanische 
Melodien in ihren Heavy-Sound 
einbezieht. 





No Forevers Sängerin Sam in Phnom Penh’s 
Show Box. Photo: Yab Moung Records 


In Kambodscha wird von Frauen 
erwartet, dass sie weiblich aussehen 
und Jungen heiraten, nicht so wie Sam, 
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Sängerin der Band sie. Als No Forever! 
im Bayon-Fernsehen einen TV-Auftritt 
hatten, den ihre Familie nicht gesehen 
hatte, schlugen Kritiker*innen auf 
Facebook zu und kommentierten, es sei 
falsch, wenn ein jungenhaftes Mädchen 
wie Sam im Fernsehen singe. Die 
öffentliche Reaktion war nicht 
überraschend. Die kambodschanische 
Gesellschaft toleriert keine 
Außenseiter*innen. Die Sitten des 


Landes sind immer noch mehr auf die 
Gemeinschaft, als auf 
Einzelne*n ausgerichtet. 


den/die 





Malaysische (NS)Power-Bands 
Die Absage eines Konzerts in 
Ipoh, Malaysia, bei dem extrem rechte 
„Malaysische Power“-Bands auftraten, 
lenkte die Aufmerksamkeit erneut auf 
eine umtriebige Musikszene des 
Landes. 
Das multiethnische, aber mehrheitlich 
muslimisch geprägte Malaysia gehörte 
zu den ersten südostasiatischen 
Ländern, die eine Heavy-Metal- 
Bewegung entwickelte, dass aber auch 
eine weitgehend ethnisch geprägte 
malaysische Underground-Musikszene 
„nationalsozialistische“ Bands mit 
neonazistischen Ansichten beherbergt. 
Malaysische Power-Bands erlangten 
2013 internationale Aufmerksamkeit, 


10 https://www.facebook.com/noforeverband 





als das Magazin Vice einen Artikel 


veröffentlichte'', der sich auf den 
offensichtlichen Widerspruch von 
Neonazis mit brauner Haut 


konzentrierte, aber es versäumte, tiefer 
in die Wurzeln der Bewegung zu blicken 
und die Existenz einer Gemeinschaft 
malaysischer 
ignorierte. 


Skinhead-Antifaschisten 


. on ki 
“Malay power” band Brown Attack 


#ES gibt malaysische 
nationalsozialistische Skinheads, die 
unsere Auftritte oft angegriffen und 
sabotiert haben“, sagt Nicky Padzil, 
Gitarrist von Acid Rain, einer alten 
Punkband aus Penang, die 1994 
gegründet wurde. 

Ihr Sänger und einziges 
Originalmitglied, Pakdin Hujanasid, 
erinnert sich, dass „um 1999 Leute aus 
Kuala Lumpur nach Penang kamen und 
begannen, nationalistische Ideen unter 
den einheimischen Punks zu verbreiten, 
wie z.B. die Verwendung des 
Hakenkreuzes und des ‚Sieg Heil'‘- 
Grußes“, wobei er andeutete, dass das 
als cool galt, weil Sid Vicious von den 
SEX PISTOLS ebenso mit einer Nazi- 
Symbolik kokettierte. Pakdin sagt, dass 
eines der frühen Mitglieder von Acid 
Rain von dieser Ideologie angezogen 
wurde und sich schließlich der 


11 hitps://www.vice.com/gv/article/jmv73p/the- 
malaysian-nazis-fighting-for-a-pure-race 
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malaiischen Machtbewegung anschloss, Bands - die sich der Verherrlichung 
die der Meinung ist, dass Malaysia eine ihres Wikinger-Erbes zuwandten und 
ausschließlich malaiische Nation sein schließlich Nazismus und Homophobie 
sollte. förderten - führten frühe Nusantara- 
„Ich war nur daran interessiert, Metal-Bands in Malaysia und Singapur 
unpolitischen Punk zu spielen”, sagt er, (wie z.B. As Sahar, Langsuir, Zubirun 
„aber man kann seine Freunde und sein und Hayagriva) Texte, Logos und 
Publikum nicht kontrollieren: Die faulen Demotape-Cover ein, die auf die 
Äpfel waren auch dabei. Die Lösung schwarze Magie, Geister, Mythen und 
bestand darin, den Typen aus der Band Aberglauben der malaiischen Folklore 
rauszuschmeißen.“ Zwei der derzeitigen anspielten. 

Band-Mitglieder, Padzil und Bassist Einige der Bands, darunter As Sahar, 
Kraes Aswad, unterstützen die entwickelten sich zu selbsterklärten 
malaysische Sektion der nationalsozialistischen Akteuren, und 
antifaschistischen Gemeinschaft später wurde eine Bewegung geboren: 
„Skinheads Against Racial Prejudice” „Darah dan Maruah Tanah Melayu” 
(SHARP), der viel breiter öffentlich (DMTM), was soviel bedeutet wie ‚Blut 
sichtbaren Anti-Rassismus-Bewegung in und Ehre des malaiischen Landes‘. Der 
Malaysias Musikszene. Name spielt auf ein Album der 


britischen White-Power- 
Band ‚Skrewdriver‘ und 
auf die nationalistische 
Bewegung an, die von 
ihrem Frontmann J/an 
Stuart gegründet 
wurde. Ein anderes 
Beispiel für diese 
| Bewegung ist 
1 DI" uAarzSır DUNK_” ‚Nusantara Raya‘ oder 
Antifaschistische Punband ACID RAIN aus Malaysia ‚Malaiische Macht‘. 
Dieses Subgenre mit 

In den frühen 1990er Jahren Skinhead- und Black Metal-Bands, 
begannen einige malaysische Heavy darunter piderwar, Boot Axe, Brown 
Metal-Bands, ihren eigenen Weg zu Attack, Jugra, Total Distrust, 
gehen, und schufen ein Nischengenre, Xenophobia, 13 Krieg und Aghastor 
das als ‚Nusantara-Metal‘ definiert pulsiert am Rande der kleinen 
Wwarde: ‚Nusantara' bedeutet malaysischen Punkrock- und Heavy 


‚Malaiischer Archipel‘ und umfasst in Metal-Musikszene. k 

etwa den äußersten Süden Thailands, Malaysische (NS) Power-Bands agieren 
die malaysische Halbinsel und das im Geheimen und ihre Konzerte finden 
malaysische Borneo, Singapur, Brunei, konspirativ und nur auf Einladung statt. 
Indonesien, Osttimor und die Es gibt auch Kane 
Philippinen mit ihrer Mischung aus nationalsozialistische Szenen aus 
usrönesischen Vellern: Nusantara in Indonesien, Singapur, 
Möglicherweise unter dem Einfluss der Brunei und auf den Philippinen, wo 
frühen norwegischen „Black Metal“- Gruppen wie Kombat Pilipinas 28 und 





n 





Einleitung ins Thema 


Darah dan Maruah Singapura die NS 
Power-Flagge für DMTM hissen. 

Kris Ramlan ist Doktorandin der 
Südostasienwissenschaft an der Goethe- 
Universität Frankfurt. In ihrem Artikel 
„Nazi Goreng“:Rechtsaußen-Musik in 
Malaysia“!? liefert Kris einen Überblick 
über eine kleine, verschwiegene 
Untergruppe innerhalb der 
zeitgenössischen extremen Musikszene 
Malaysias. 

„n der Stile der Nacht, jedes 
Wochenende, versammeln wir uns für 
dasselbe Ziel. Lasst uns nie vergessen, 
Religion und Brauch, Kultur und Rasse 
müssen herrschen. Wir sind die Nusantara 
Oill.)Dies ist unser Land, wir kömpfen für 
unsere Rechte als Rasse, wir bleiben 
immer Maloien...Nusantara Oil Oil Oil 
Oil Oil“ sind ins Deutsche übersetzte 
Zeilen aus dem Song ‚Nusantara Oi!‘ 
aus Jugrass Album ,‚RAC Untuk 
Nusantara‘ (RAC for Nusantara; 
erschienen 2019), einem Mix aus Oil- 
Skinheadpunk und 
Nationalsozialistischem Black. Metal 
NSBM (National Socialist Black Metal). 
Ihre eigenen Texte beschreiben Jugra 
aus der Stadt Petaling Jaya, Selangor - 


als „Nusantara-Nationalismus, 
Nationalsozialismus, Rassismus und 
Heidentum“. So bezeichnet sich die 


Band außerdem selbst als die erste in 
Malaysia, die seit 2012 Black Metal mit 
Themen der Rock Against Communism 
(RAC)-Bewegung verbinden. Der 
Titelsong des Albums ‚RAC untuk 
nusantara‘ heißt auf Malaysisch Daulat 
Jugra (Heil Jugra) oder auch Herrschaft 
von Jugra. Jugra war eine frühere 
königliche Hauptstadt während der 
Herrschaft des 4. Sultans von Selangor, 
der ein enger vVerbündeter der 


12 https://suedostasien.net/nazi-goreng-rechtsaussen- 
musik-in-malaysia/ 


12 


britischen Kolonialherrschaft im späten 
19. Jahrhundert war. 

Jugra und ihr Label, Heritage 
Nusantara Produktion, hatten bis vor 
kurzem jeweils eine eigene Facebook- 
Präsenz, auf denen sie Updates teilten 
und für ihre Songs, Gigs und 
Merchandise warben, jedoch sind beide 
Seiten inzwischen offline. Im 
Unterschied zu internationalen 
Musiksubkulturen des rechten Flügels, 
wie White Power und RAC, veranstaltet 
die malaysische DMTM-Szene eher 


kleine, verschwörerische 
Privatkonzerte, deren 
Veranstaltungsorte geheim gehalten 


werden. Auf der anderen Seite wird der 
Nusantara Oi!-Song vom rechtsaußen 
stehenden amerikanischen Musiklabel 
Winter Solace Productions beworben 
und vertrieben. 


Antisemitismus in Malayisa 
Malaysias muslimischer Regierungschef 
hetzte Anfang 2019 gegen Juden und 
wollte zu den paralympischen 
Wettbewerben keine Israelis ins Land 
lassen. Mit Feindbildern versucht er 
den prekären Vielvölkerstaat 
zusammenzuhalten. „In Malaysia ist 
kein Platz für israelische Sportler“, 
teilte der Premierminister Mahathir 
Mohamad mit. Schon im November 
2018 hatte sich der israelische Verband 
erfolglos um Visa für die 
Behindertensportler*innen bemüht. Der 
staatlich verordnete Anti-Semitismus ist 
wenig überraschend. Malaysia unterhält 
keine diplomatischen Beziehungen zu 
dem jüdischen Staat. Warum Malaysia 
sich so offen antisemitisch positioniert, 
verriet Premierminister Mahathir auch. 


Man wolle so seine Position zum 
israelisch-palästinensischen Konflikt 
verdeutlichen. 


Einleitung ins Thema 


Nazi Chic 
Während Europa gegen einen Anstieg 
des Antisemitismus kämpft, ringt 


Südostasien mit einem Mangel an 
Verständnis für die Herkunft der Nazi- 
Utensilien, die sich beiläufig in den 
öffentlichen Raum einschleichen. 

Von mit Hakenkreuz geschmückten 
Schmuckstücken, die auf thailändischen 
Märkten verkauft werden, bis hin zu 
Selfies mit Hitler-Statuen in Indonesien 
sind Nazisymbole leicht zu finden. 


Im September 2019 löste ein 
sogenanntes „Love-Motel“ außerhalb 
von Bangkok einen öffentlichen 


Aufschrei aus, nachdem Fotos online ein 
Porträt von Hitler präsentierten, das in 
einem der Themenzimmer hing. 

Auf dem beliebten Chatuchak- 
Wochenendmarkt in Bangkok werden 
rot-weiße Hakenkreuzabzeichen, 
Briefmarken, Flaggen und andere 
Schmuckstücke mit Nazi-Motiven 
angeboten, während ein Verkäufer am 
Touristenzentrum Khaosan Road T- 
Shirts eines nackten Hitlers verkauft, 
der einen Strandurlaub genießt. 


2017 entfernte ein indonesisches 
Museum, das es Besucher*innen 
ermöglichte, Selfies mit einer 


Wachsskulptur von Hitler zu machen, 
die Ausstellung, aber erst nach einerm 
weltweiten Aufschrei der Entrüstung. 
Das Bewusstsein, NS-Utensilien als eine 
Straftat zu ahnden, wächst jedoch. 


One reason may be a unfamiliarity 
with the history behind the symbols 


NS-Devotionalien auf dem Chatuchak Markt 
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Um die südostasiatische Faszination für 
Hitler und NS-Devotionalien zu 
begreifen, muss mensch verstehen, dass 
mangelnde Bildung nur ein Teil der 
Geschichte ist. Viele Länder in Asien 
haben eine große Akzeptanz und eine 
komplexe Beziehung zu autoritären 
Staatsoberhäuptern wie Generälen und 
Führern, die manchmal als 
nationalistische Modernisierer begrüßt 
werden. So wird bspw. Mao Zedong, 
eine Persönlichkeit, dessen Politik 
unzählige Leben kostete, als Idol 
hochstilisiert. Nicht verwunderlich also, 
dass Hitler nicht unbedingt von 
jedem/jeder in der Region als „mit dem 
Teufel verbunden“ angesehen wird. 

Im Januar 2019 trug Namsai, Sängerin 
der beliebten thailändischen Band 
BNKA48 während einer TV-Probe ein T- 
Shirt mit einer Nazi-Flagge und einem 
Hakenkreuz darauf'’. Namsai, die mehr 
als 370.000 Follower*innen auf 
Instagram hat, hat sich schnell für den 
Fehltritt entschuldigt, was sie „meinen 
Fehler“ nannte und sich unter Tränen 
auf der Bühne entschuldigt hat. 


nger recently drew critißasm 
Nazleshirtawa band rehearsal 
——— 





© BNK48 mit Hakenkreuz-Shirts; Screenshot youtube 


Heute erforscht sie selbst die NS-Zeit 
und die Geschichte der Nazis. 


13 https://youtu.be/3f-Txpm7w2s 
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Punk und Islam in Indonesien 


Punkrock ist eine Religion und 
Religion eine Popkultur 


8. 





Er: gehört heute zu 


den aktivsten extremen 
Musikszenen der Melt. Hier 
haben sich seit dem Ende des 
Soeharto-Regimes (Mai 1998) die 
traditionell 
antikonformistischen 
Subkulturen der Metal- und 
Punkmusik in neue Richtungen 
entwickelt, die zu einer 
konservativen Wende in der 


muslimischen Politik des Landes 
geführt hat. Nachdem sie sich 
westliche Stile und Symbole 





A small part of the massive Indonesian punk scene (Photo: Karli Kk 
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Munn) 


angeeignet hatten, haben 
südostasiatische Muslime diese 
zum Sprachrohr konservativ- 
islamischer Propaganda gemacht. 


In den 1990er Jahren hielt Punkmusik 
Einzug in die indonesische Gesellschaft. 
Zeitgleich mit einem politischen Kampf 
gegen Präsident Suhartos Regime der 
Neuen Ordnung, wurde Punk schnell 
zum Sammelbecken für die Äußerung 
einer kollektiven Unzufriedenheit mit 
dieser repressiven Regierung. Punk 
steht auch heute für eine rebellische 
Haltung, einen nonkonformistischen Stil 
und einen unabhängigen Geist. In Java, 


auf der Zentralinsel Indonesiens, hat 
Punk vor kurzem eine neue Funktion 
übernommen: dem Bekehrungseifer. 
Nach dem Sturz des autoritären 
Präsidenten Suharto entstand Ende der 
1990er Jahren eine subkulturelle 
Comunity mit Punkbands. Der 
indonesische Punk war zunächst 
geprägt von anarchistischen und linken 
Themen, die mit der globalen Punk- 
Subkultur verbunden waren, wandte 
sich aber rasch dem islamischen 
Konservatismus zu. Diese neue 
Entwicklung rief wiederum eine neue 
Generation von Punk-Subkulturen 
hervor, der als Punk Muslim oder 
‚islamischer Punk‘ definiert wird. 

Die Entstehung einer ‚islamischen 
Punk‘-Bewegung in der postautoritären 
Ära Indonesiens ist das Ergebnis einer 


Kombination aus staatlicher 
Unterdrückung, Kommerzialisierung 
und zunehmendem religiösen 
Konservatismus, erklärt Hikmawan 


Saefullah', Dozent für Internationale 
Beziehungen und ehemaliger 
Punkrockmusiker in der Underground- 
Musikszene von Bandung. 

Religion spielt in der indonesischen 
Kultur eine zentrale Rolle. Sie wirkt bis 
in die Punkszene hinein. Der Islam in 
Indonesien ist moderat, doch oft genug 
geraten die beiden Welten Religion und 
Punk aneinander. 

Elemente der Punkmode und des 
Lebensstils stellen etwas dar, die der 
indonesischen Kultur freınd ist, da Punk 
ein westlicher Import ist, sie 
symbolisieren auch eine Praxis, die die 
langjährigen Werte von Ordnung und 
Konformität untergräbt, die zur 
Regulierung des sozialen Lebens 
umgesetzt werden. 


1 Hikmawan Saefullah, Dozent für Internationale 
Beziehungen an der Universitas Padjadjaran und 
ehemabesuchenliger Punkrockmusiker in der 
Underground-Musikszene von Bandung, 
promovierte am Asia Research Center der Murdoch 
University über den Aufstieg von Punk-Muslimen 
in Indonesien. 


In diesem Sinne ist Punk 
gesellschaftlich umstritten. Einerseits 
ist der Punk-Lebensstil mit dem Slogan 
„Sex, Drogen und Rock'n'Roll“ 
verknüpft, der allgemein als mit dem 
Islam unvereinbar angesehen wird. Eine 
gängige Punk-Praktik, die zum Randbild 
der indonesischen Szene beiträgt, ist 
der Alkoholkonsum. Trotz eines 
landesweiten Verbots des Verkaufs von 
Alkohol im Jahr 2015 haben Punks eine 
Reihe alternativer Methoden entwickelt, 
um sicherzustellen, dass bei Shows und 
anderen szenenbezogenen 
Veranstaltungen immer ein großzügiges 
Angebot vorhanden ist. Die beliebteste 
Methode ist die Herstellung von 
gepanschten Alkohol wie Arak, Mili und 
Intisari durch einen hausgemachten 
Fermentationsprozess von lokalen 
tropischen Früchten. 

Auf der anderen Seite beinhaltet die 
Punk-Ästhetik Körpermodifikationen wie 
Tätowierungen und Piercings, die in 
ganz Indonesien eng mit der 
Kriminalität verbunden sind. Durch die 
Darstellung solcher Praktiken 
distanzieren sich indonesische Punks 
weiter von dem sozialen Status und 
etablieren sich als marginale „Andere“. 
Das hat Auswirkungen. 

In der autonomen Provinz gilt die 
Scharia, das strenge islamische Recht. 
Im Dezember 2011 wurden in der 
Provinz Aceh auf einem Konzert 65 
Punks verhaftet und in ein 
Umerziehungslager gesteckt. Die 
Provinz ist im säkularen, aber 
mehrheitlich muslimischen Indonesien 
die einzige, die islamische Gesetze 
eingeführt hat. Hier steht auf Ehebruch 
die Steinigung, Homosexuelle werden 
ins Gefängnis geworfen oder öffentlich 
mit Stöcken ausgepeitscht. 

Abgesehen von diesen drastischen 
Sanktionen/Repressionen setzt eine 
neue Genration von muslimischen 
Punks auf Rekrutierung und 
Bildungspolitik. So setzt sich der 


sogenannte Punk Muslim bspw. dafür 
ein, Straßenkindern in den 
Slumgebieten von Jakarta zu stärken, 
indem Muslim Punk-Supporter*innen 
ihnen Religionsunterricht und sozialen 
Schutz bieten und sie an sozialem 
Aktivismus beteiligen. 


Punkbands aus Indonesien 
Eine bekannte muslimische Punkband 
ist DESA LUKANEGARA aus 
Tasikmalaya im Südosten von Westjava. 





MARJINAL ist der Name einer 
weiteren Punkrock-Band aus Jakarta. 
Diese Musikgruppe hieß zuvor Anti- 
ABRI. Durch die Texte ihrer Songs kann 
Marjinal als Anarcho-Punk-Musikgruppe 
eingestuft werden, da die Texte viele 
politische Themen und den Geist des 
sozialen Wandels versprühen. Einige 
ihrer lieder wurden von vielen 
Aktivist*innen auf Demos gesungen. 


Eine weitere - und mit die erste 
indonesische Punkband - sind 
SUPERMAN IS DEAD. SID sind 


Punkrock-Pioniere von Bali und wurden 
1995 in Kuta Rock City gegründet. Mit 
ihr beginnt die Geschichte des 
indonesischen Punkrocks! 

Bobby Kool, Eka Rock und Jrx haben 
ihren Bandnamen von dem Stone 
Temple Pilots-Song „Superman 
Silvergun“ entliehen. Der Name hat sich 
dann zu SUPERMAN IS DEAD 
entwickelt, weil das Trio die Idee 
mochte, dass es keine perfekte Person 
mit Superkräften gibt. Angezogen von 
ihrer gemeinsamen Liebe zu Green Day 
und NOFX, dehnten sich ihre 
klassischen Einflüsse bald auf das 
Punk'n'Roll-Genre ä la Supersuckers, 
Living End und Social Distortion aus. 
SID produzierten ihre ersten drei Alben 
mit kleinen Indie-Labels (1997 „Case 
15”), 1999 „Superman is Dead“, 2002 
„Bad Bad Bad“), bevor sie im März 
2003 schließlich bei Sony-BMG 
Indonesia unterschrieben und nach 
ausgedehnten Verhandlungen 
durchsetzten, den Großteil ihrer Tracks 
auf Englisch zu singen und die vollen 
künstlerischen Rechte an ihrem ‚Image‘ 
zu behalten! Mit dieser Entscheidung 
wurden sie im Alleingang die erste 
Band aus Bali, die eingeladen wurde, 
bei einem großen Plattenlabel in 
Indonesien zu unterschreiben, aber 
auch die erste Band in ihrem Land, die 
die meisten Songs auf Englisch 
aufnahm. 








ENDANK SOEKAMTI ist eine 
dreiköpfige Pop-Punk-Band aus 
Yogyakarta, die im Januar 2001 


gegründet wurde. Die Band besteht 
heute aus Ari (Schlagzeug), Dory 
(Gitarre) und Tony (Bass und Gesang). 
Ihr allererster Auftritt fand im Java Cafe 
in Yogyakarta statt. Der Name 
‚Soekamti‘ wurde vom Namen eines 
Lehrers von Sänger Erix abgeleitet, als 
er an der Yogyakarta Music High School 
(SMM) studierte. Die Bedeutung des 
Namens Soekamti wird von der Band 
wie folgt beschrieben: „Soe bedeutet 
‚schön‘, kam bedeutet ‚kommen‘. Die 
Bedeutung von Soekamti ist also 
‚Präsenz, die Güte oder Schönheit 
bringt‘.“ Die Band veröffentlichte seit 
2003 8 Alben, wobei das letzte Album 
Salam Indonesia (2017) auf einem 
Pinisi-Schiff (Pinisis sind Handels- und 
Fischereiboote) namens KLM Kurabesi 
Explorer aufgenommen wurde, während 
sie die Gewässer von Papua von Raja 
Ampat bis Teluk Cenderawasih 
navigierten. Damit ist es offenbar das 
teuerste Album, das jemals produziert 
wurde. 





BUNGA HITAM (dt. schwarze Blume) 
ist eine Punkband, die im Jahr 2000 
gegründet wurde. Sie ist musikalisch 
vor allem von europäischen und 
amerikanischen Punkbands beeinflusst. 
Der ideelle und politische Einfluss der 
Gruppe wurde maßgeblich von der 
ursprünglichen Besetzung der Band, 
widerständigen Personen, die sich 
schon vor dem Ende des indonesischen 


Suharto-Regimes (1998) formierten, 
geprägt. Heute ist Bunga Hitam in 
Indonesien für ihre Songtexte, die sich 
gegen Unterdrückung und Autoritäten 
richten, - vor allem für die Lieder 
„Setara“ (dt. „Gleichheit“), „Negaraku 
Penjaraku“ (dt. „Mein Staat, mein 
Gefängnis“), sowie für das Lied „Lintas 
Agama“, das für die Übereinkunft der 
verschiedenen Religionen Indonesiens 
eintritt - bekannt. Bunga Hitam spielte 
2010 und 2014 diverse Konzerte auf der 
indonesischen Hauptinsel Java, 


zusammen mit der deutschen Punkband 
Narcolaptic aus Hamburg. 
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MILISI KECOA ist eine Hardcore Punk 
Band, die 2009 in Bandung gegründet 
wurde. Auf Englisch kann der Name der 
Band als „Cockroach (dt. Kakerlake) 
Militia“ übersetzt werden. Der Band 
zufolge erklärt sich der Name damit, 
dass eine Kakerlake ein interessantes 
Insekt ist, das viel Ähnlichkeit mit einer 
globalen Punk-Community hat. „Wie 
eine globale Punk-Community ist die 
Kakerlake überall auf dieser Welt zu 
finden. Sie sind überall und niemals 
ausgestorben. Kakerlaken werden im 
Gegensatz zu Hunden oder Katzen 
niemals domestiziert. Sie haben keinen 
menschlichen Meister und spielen 
niemals Streiche mit Menschen. Sie 
werden auch zu einer echten 
psychologischen Bedrohung für viele 
Menschen, wie eine globale Punk- 
Community. Können Sie ruhig bleiben, 


wenn ein Haufen Kakerlaken in einer 
fantastischen Anzahl zu Ihnen nach 
Hause kommt? Treten Sie mit den 
Füßen auf einen von uns und der Rest 
der Miliz wird Sie ausflippen. ‚Miliz’ 
und ‚Militär‘ ist nicht dasselbe Wort. 
Miliz bezieht sich auf eine Gruppe von 
Menschen (oder Kakerlaken!), die sich 
spontan organisiert und bewaffnet 
haben, mit dem Hauptzweck, ihr Leben 
zu verteidigen (Familie, Land, Quelle 
usw.), während Militär sich auf eine 
Gruppe gut ausgebildeter Menschen 
bezieht, die organisiert sind, um die 
Interessen des Staates zu verteidigen. 
Das Militär stützt seine Aktion auf das 
Kommando des Führers, die Miliz 


jedoch auf Solidarität. Das ist also die 
Geschichte hinter unserem Namen.“ 





Punk Islam 
Der Begriff ‚islamischer Punk’ oder 
‚Punk-Islam‘ wird insbesondere aus der 
linken politischen Strömung abgelehnt, 
da Punk nicht mit einer religiösen 
Subkultur vereinbar ist, weil sie linke 
Ideen, LGBT-Communties und 
Minderheiten wie bspw. schiitische und 

Ahmadiyya-Gemeinschaften 


ausgrenzt/unterdrückt. 

Der Begriff ‚islamischer Punk‘ wurde 
zum ersten Mal in dem 2003 
erschienenen Debütroman ‚The 
Taqwacores‘ des amerikanischen 
Schriftstellers Michael Muhammad 


Knight verwendet - ein fiktiver Bericht 
über das Leben in einer islamischen 
Punk-WG im vorstädtischen Amerika. 
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Taqwacore ist ein Kunstwort, das sich 
aus „Taqwa”, dem arabischen Wort für 


Frömmigkeit, und „Core“ wie in 
Hardcore zusammensetzt. 
Der Roman beschreibt das Leben in 


einer fiktiven muslimischen Punk-WG in 
Buffalo, New York, in der viel gebetet 
und noch mehr gefeiert wird. Die 
Bewohner leben ihre eigene Lesart des 
Islam: Sie kiffen, schmökern im Koran 
oder tragen beim Sex eine Burka, es 
treten auch schwule Muslime und ein 
weiblicher Imam auf. 

Einen Vorläufer hatte diese Bewegung 
in den 90er Jahren in Gestalt der 
britischen Band Fun-Da-Mental mit 
ihrem pakistanischstämmigen 
Frontmann Aki Nawaz. Anders als es 
der Name suggeriert, handelt es sich 
bei Fun-Da-Metal nicht um islamische 
Fundamentalisten. Vielmehr setzte die 
Band schon früh mit lärmendem 
Elektro-Fusion-Sound auf plakative 
antirassistische Botschaften, 
Schockeffekte und das Spiel mit 
Stereotypen. Vor allem ihr bislang 
letztes Album, „All is war”, das 2006 
erschien, sorgte in Großbritannien für 
Schlagzeilen. Weil Fun-Da-Mental 
darauf die Unmoral des Westens im 
„Krieg gegen den Terror“ anprangerte 
und Bin Laden mit Che Guevara 


verglich, bezeichneten britische 
Boulevardblätter sie als „musikalische 
Selbstmordattentäter“. 


BIRTH OF PUNK ISLAM 





Mensch kann „Taqwacore“ als 
literarische Utopie, als Dokument einer 


spirituellen Sinnsuche lesen - und als 
Kritik am religiösen Dogmatismus. 

Der Erfolg des Buches war der 
Startschuss für die Entstehung einer 
echten Taqwacorebewegung mit Bands 
und Supporter*innen, gefolgt von einer 
Low-Budget-Tournee durch Amerika, 
einem Dokumentarfilm mit dem Titel 
‚Taqwacore - The Birth of Punk Islam‘ 
im Jahr 2009 und einem Film mit dem 
Titel ‚The Taqwacores‘ im Jahr 2010. 
Kourosh Poursalehi, ein damals 16- 
jähriger Sufi aus der texanischen 
Metropole San Antonio, las kurz nach 
Erscheinen Knights Roman und hielt die 
beschriebene Bewegung für echt. Um 
Anschluss an die Szene zu finden, 
vertonte er einige Verse, die der 
Schriftsteller dem Buch vorangestellt 


hatte - „Mohammed war ein 
Punkrocker“ - und schuf damit 
ironischerweise den ersten realen 


Taqwacore-Song. Poursalehi gründete 
schließlich selbst eine Band mit dem 
ironschen Namen Vote Hezbollah 
(wählt Hisbollah). 

Das erfolgreiche Buch übte einen 
enormen Einfluss auf islamische 
Musiker in den USA aus, die zum Teil 
schon in Bands waren, zum Teil dann 
erst Bands gründeten. 
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THE KOMINAS sind eine weitere 
Taqwacore-Band, die 2005 von zwei 
pakistanischen Amerikanern aus 
Worcester, Massachusetts, gegründet 
wurde und Teil des Dokumentarfilms 
waren’. Ihr tanzorientierter Sound 
verbindet charakteristisch Punk-Stile 
von 1977 mit Einflüssen von 
Psychedelic Rock aus der ganzen Welt 
(wie der Türkei und dem Iran), Punjabi- 
Volksmusik, Surf Rock, Reggae, Disco 
und Dub. Ihre Songs sind oft 
selbstreferenziell und situativ und 
fordern die Hörer*innen oft heraus, ihre 
Annahmen darüber, was es bedeutet, 
Amerikaner, Muslime oder Punk zu sein, 
neu zu bewerten. The Kominas wurden 
auch in Südasien durch Songs bekannt, 
die sie in Punjabi, Urdu und Hindi 
veröffentlichten. Einer ihrer 
erfolgreichsten Hits ist der Song 
‚Tunnnnnn‘, eine Neuinterpretation 
eines klassischen Reggae-Songs: 
‚Armagideon Time‘ von Willie Williams. 
Die Texte von ‚Tunnnnnn‘ sind ein 
Mashup aus Englisch Urdu und 
Punjabi. Der Text proklamiert (auf 
Urdu): „Wir werden nur trinken, was sie 
im Irak trinken! Wir werden nur 
trinken, was sie in Karbala trinken!“ 
Allerdings ist die Band nicht bei allen 
beliebt und wird von allen Seiten des 
politischen, musikalischen und 
religiösen Spektrums angegriffen. In 
einem Interview? mit ‚Vanyaland‘, einer 
Bostoner Musikzeitschrift, bringt 
Usmani dies zur Sprache, wenn er 
erwähnt, wie sie von anti-religiösen 
pakistanischen Punks dafür kritisiert 
werden, sich als Muslime zu sehen. Und 


2 Ein Teil des Films handelt davon, wie ‚islamische‘ 
Punkbands gemeinsam mit Knight in einem alten 
Schulbus auf Tournee durch die USA fahren, der 
andere Teil beschreibt eine Reise Knights nach 
Pakistan, wo er verschiedene Sufi-Schreine sowie 
seine alte Madrassa besucht und die „Kominas“ 
trifft, die sich damals gerade für zwei Jahre im Land 
aufhielten. 

3  http://www.vanyaland.com/2014/10/28/interview- 
kominas-muslim-punk-band-taqwacore-bridging- 
gap-consciousness-cultures/2/ 


indonesische Punks warfen ihnen vor, 
angeblich keine echten muslimischen 
Punks zu sein. 

In einem alten Facebook-Eintrag haben 
sie öffentlich ‚Stellung zu den 
Anfeindungen bezogen: 

„Wenn sich Muslime im Westen oder 
nach westlichen Maßstäben ganz 
normal verhalten, gerät dies immer 
wieder in die Schlagzeilen. Nach dem 
Motto: «Oh wow schau‘ Dir diese 
Muslime an! Sie fahren Skateboard und 
sind total normal»; «Hey diese 
Muslime da hören Musik und machen 
sogar selbst welche!»; «Wow dieser 
Muslim ist ja ein ganz normaler 
Scheißkerl (genau wie ich).» Man kann 
das nennen, wie man will (wir halten es 
für schäbig, denk' darüber, was Du 
willst), aber wir wollten dazu eigentlich 
nur sagen: Ihr könnt uns mal! Wir sind 
mehr als ein Abziehbild. Schiebt Euch 
doch Eure Dualismen dorthin, wo ihr 
wollt!"* 

Doch diese ‚Taqwacores' sind in 
Amerika aufgewachsen, haben ihre 
Wurzeln im Nahen Osten und Südasien 
und nichts mit den zornigen jungen 
Männer* und Frauen* gemein, die in 
Indonesien leben, in einer Gesellschaft, 
die sich den islamischen 
Konservatismus zu eigen machte, 
nachdem der indonesische Ulema-Rat 
2005 Erlasse gegen Säkularismus, 
Liberalismus und Pluralismus erlassen 
hatte. 

Punk Muslime beteiligen sich hier nicht 
nur an bildungsrelevanten Aktivismus 
für Straßenkinder, sondern bekämpfen 
auch die negativen Stereotypen der 
Punks durch religiöse Aktivitäten, um 
diese dabei zu helfen, sich wieder in die 
Mainstream-Gesellschaft zu integrieren. 
Punk Muslime haben sich auf Surabaya, 
Bandung und Bogor, Depok und Bekasi 
in West-Java ausgeweitet. Sie spielen 
nicht nur Musik, sondern lesen den 
Koran oder predigen auf der Straße. 


4  ‚Kominas‘-Facebook-Seite vom 13. Juni 2015 
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Weitere islamische Punk-Bands sind 
The Fourty's Accident (Surabaya), 
Ketapel Jihad (Depok), Anti-Mammon 
(Bogor) und Melody Maker (Jakarta). 
Andere in Jakarta ansässige Bands sind 
Tengkorak, Kodusa und Purgatory, 
die den Islam als ideologische 
Grundlage übernehmen und diese in die 
subkulturelle Szenen transportieren. 
Der niederländische Anthropologe 
Martin van Bruinessen bezeichnet die 
zunehmende Religiosität der Punks in 
Indonesien als „konservative Wende“®. 
Natürlich bringen sie mit ihren 
politischen Botschaften - und vielleicht 
sogar allein aufgrund ihrer bloßen 
Existenz - konservative Kräfte in ihrer 
Heimat gegen sie auf, fördern aber 
gleichzeitig auch eine antizionistische 
Haltung. 


Punk und Antizionismus 


MM; punkhijrah.shop 





Poster, Instagram.com/punkhijrah.shop, 
27.Juni 2018 


Ein Aspekt dieses konservativen 
Punk-Phänomens, der Aufmerksamkeit 
verdient, ist die dominierende pro- 
palästinensische antizionistische 
Haltung unter diesen Gruppen. Es ist 


5  https://muse.jhu.edu/book/23185 


vielleicht nicht überraschend, dass 
Einwohner*innen eines Landes mit 
muslimischer Mehrheit auf der Seite 
der Palästinenser stehen und sie 
unterstützen, aber es ist dennoch 
interessant zu beobachten, wie 
konservative Punks sich in diesem heiß 
diskutierten Konflikt engagieren. 





Die Subchaos-Zines® von Herausgeber 
Mas Aik sind hierfür Beispiel. Subchaos 
Zine #11 enthält ein Manifest mit dem 
Titel ‚Kenapa kami peduli Palestina?‘ 
(Warum sollten wir uns für Palästina 
interessieren?), geschrieben von der 
muslimischen Hardcore-Punkband The 
Fourty's Accident. Es überrascht 
vielleicht nicht, dass Mas Aik auch der 
Sänger dieser Band ist. Unter den zehn 
Gründen, die sie in ihrem Manifest 
angeben, erwähnen sie die 
Verpflichtung, muslimische Brüder und 
Schwestern von der Tyrannei zu 
befreien, und behaupten weiter, dass 
Israel eine Quelle von Aggression und 


6  https://subchaoszine.wordpress.com/ 
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Schaden ist’. Das Zine enthält auch die 
Texte für jeden Song auf dem neuen 
Album von The Fourty's Accident. 
Drei Beispiele sind hier aufgeführt: 


«Started in 1940s/lsrael started looking 
for problem; Invades the land of 
Muslims/Killiing and robbing without 
mercy; We really hate Israel/We want to 
kick that fascist!» 

»Song: ‚Israel is A Fascist Nation That 
We Must Hate Together and Forever‘ 


«Equality, empiricism, nihilism, anti- 
authority/Pluralism, liberalism, 
feminism, multiculturalism...Beware! Of 
westernization behind of your life! 
Beware! Of postmodern culture behind 
of your life!» 
Song: ‚Beware 
Behind of Your Life‘ 


of Postmodernism 


«Sure you know what we're talking 
about/A religion that some of you 
believe in/l say that you’re in the good 
choice/’Cause all of your problems can 
be solved by this/Islam is the right 
choice!» 

«Song: ‚It's Not Difficult to Choose 
Islam as Solution for All of Your 
Problems‘ 


Das Subchaos-Zine Nr. 14 enthält einen 
Meinungsbeitrag zur Infiltration des 
Judentums in der Punkszene sowie 
einen Bericht mit dem Titel „Jüdisch 
verstehen“, in dem nicht nur jüdische 
Menschen als Faschisten und Rassisten 
bezeichnet werden, sondern auch 
behauptet wird, die jüdische Doktrin sei 
die „Wurzel von“ Rassismus “®. Diese 
Zine-Serie scheint einen erheblichen 
Kontrast zu der überwiegenden 
Mehrheit der linken und progressiven 
Zines zu bilden. Nichtsdestotrotz ruft es 
eine fundamentale Punk-Haltung hervor 
eine, die von Natur aus nicht 


7  Subchaos 2012: 15-17 


8  Subchaos 2016: 2-4 


entschuldigend und provokativ ist - und 
verkörpert sie in Form und Inhalt. Es 
sollte jedoch beachtet werden, dass 
Subchaos sich auf jedem Zine-Cover als 
„aufgeschlossenes Medium durch 
Offenbarung“ bezeichnet. 


87,2 Prozent der indonesischen 
Bevölkerung sind Muslime Die 
Bandbreite reicht von strenggläubig bis 
moderat. Familie und Traditionen 
werden in vielen Regionen Indonesiens 
großgeschrieben. In einem Land, in 
dem es keine oder nur wenig staatliche 
Unterstützung gibt, ist man bei 
Krankheit und Alter auf den Nächsten 


angewiesen. 

Die Punks reagieren mit 
Solidaritätsbekundungen mit der 
Bevölkerung. Man will nicht nur 
anecken oder provozieren, sondern 


bemüht sich um einen gemeinsamen 
Konsens. 
Ein Punkkonzert zu unterbrechen, um 


die Gebetsstunde nicht zu stören, 
geschieht aus Respekt und 
Rücksichtnahme. Viele der 


Bandmitglieder und Fans sind selbst 
praktizierende Muslime und sehen 
keinen Widerspruch. Im Gegenteil - zu 
seinem Glauben zu stehen ist für viele 


AnhängerInnen der alternativen 
Musikszene Ausdruck ihrer 
Unabhängigkeit vom „westlichen 


antireligiösen Diktat“. 


Frauen* werden diskriminiert 
Frauen* leiden weiterhin unter 
Formen von Diskriminierung, sexueller 
Belästigung und dem fremdefiniertem 
Urteilsvermögen männlicher Kollegen 


innerhalb der Punkszene und in 
verschiedenen Bereichen der 
Underground-Musikgemeinschaft. Das 


soll nicht heißen, dass Frauen* in der 


Punkszene von Java fehlen: Im 
Gegenteil, es gibt verschiedene 
Beispiele für Punkmusikerinnen, 


Tätowiererinnen, Zine-Macherinnen und 
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Mosh-Pit-Tänzerinnen, ganz zu 
schweigen von einer Handvoll 
feministischer Anarcho-Punk-Kollektive. 
Ein Beispiel dafür ist die Band Voice of 
Baceprot, übersetzt „Laute Stimme“, 
dreier Teenagerinnen aus Westjava. 
Harte Riffs, dröhnende Gitarren und ein 
gnadenloses Schlagzeugspiel stehen im 
starken Kontrast zu den drei 
Musliminnen. Im Song ‚The Enemy on 
Earth Is You‘ scheuen sie nicht vor 
Gesellschaftskritik zurück, stolz tragen 
sie ihren Hijab auf der Bühne. 





Trotzdem werden maskuline Normen in 


Punk-Räumen reproduziert und 
verstärkt, wodurch die Szene für 
Frauen* immer wieder problematisch - 
und manchmal unsicher - ist. Dieses 
Problem geht weit über Indonesien 
hinaus, da viele Frauen* im Punk 
weltweit gezwungen sind, um einen 
Platz in der Szene zu kämpfen. Der 
soziale Druck in Indonesien, kulturelle 
und religiöse Standards 
aufrechtzuerhalten, ist für junge 
Frauen* wohl restriktiver und trägt 
möglicherweise zur Unzugänglichkeit 
des Punk bei. Von ihnen wird erwartet, 
dass sie islamische Tugenden wie 
Bescheidenheit verkörpern: Die 
Teilnahme an der Punkszene würde 
einer solchen Tugend widersprechen. 





Darüber hinaus kann der Umgang mit 
Alkohol den Ruf einer jungen Frau 
beeinträchtigen, ein Trend, der in Punk- 
und Metalszenen auf Bali zu 
beobachten ist. Trotz ihrer geringen 
Anzahl sollte den weiblichen Akteuren, 
die in subkulturellen Räumen 
zirkulieren, größere Aufmerksamkeit 
gewidmet werden, um die Berichte über 


Punk-Erfahrungen über 
Geschlechtergrenzen hinweg zu 
diversifizieren. 
Fazit: 
Islam/Musim Punk kann ein 


Ausgangspunkt sein, um über die Krise 
der indonesischen Identität aufgrund 
jahrhundertelanger politischer 
Instabilität und autoritärer Herrschaft 
nachzudenken. Für einige javanische 
Jugendliche könnte die Teilnahme 
an der muslimischen Punk- 
Bewegung als ein Weg gesehen 
werden, die tiefe Sehnsucht nach 
einer kollektiven nationalen Kultur 
mit dem Wunsch nach individueller 
Entscheidungsfreiheit in Einklang 
zu bringen. Trotz seiner 
rebellischen Haltung hat Punk von 
Großbritannien bis heute immer 
ein gewisses Maß an Konformität 


unter den Supporter*innen 
impliziert. Punk bietet die 
Möglichkeit der individuellen 
Freiheit, aber die 
Entscheidungsfreiheit wird folglich 
gegen die sozialen Umstände 


abgewogen und begrenzt. Bezogen 
auf Indonesien muss berücksichtigt 
werden, wie die Geschichte des 
Landes die Art und Weise, wie 
Jugendliche Identität schaffen, 
unweigerlich verkompliziert hat 
und wie sie dennoch eine Balance 
zwischen dem Kollektiv und sich 
selbst erreicht hat. 

Für manche ist Punkrock eine 
Religion und Religion eine 
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Popkultur. Für andere sind diese 
Behauptungen einfach blasphemisch. 
Islamische Punks offenbaren etwas 
Größeres als die Rebellion von 
Teenagern. Unabhängig davon, ob sie 
an der muslimischen Punk-Bewegung 
beteiligt sind oder andere Wege 
gefunden haben. Um Punk und Islam in 
ihrem täglichen Leben zu artikulieren, 
schaffen sie alternative Räume und 
beeinflussen/benutzen ein neues 
Publikum für religiöse Darbietungen. 
Da die rechtsgerichtete und antiliberale 
Politik bspw. in Java immer mehr mit 
Popkultur und Religion verflochten ist, 
dürfen wir das Potenzial dieses neuen 
religiösen Lebensstils und der Macht 
des Punk-Proselytismus nicht 
unterschätzen. 
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Punk und Anarcho in Indonesien 


2004 löste ein massives Erdbeben 


unter Wasser einen Tsunami im 
Indischen Ozean aus, bei dem 
167.000 Menschen in der 
indonesischen Provinz Aceh ums 
Leben kamen. Seitdem hat das 
strenge Scharia-Gesetz an 
Einfluss gewonnen. 
Meinungsfreiheit kollidiert 
weltweit mit politischen und 
religiösen Dogmen und das 
anhaltende repressive Vorgehen 


gegen Punks hat diese weiter in 


den Untergrund getrieben. Punks, 
die geringfügige Verstöße 
verursachen, werden zu 


Sündenböcken erklärt und lenken 


die Aufmerksamkeit vom 
eigentlichen Problem in 
Indonesien ab - der 


grassierenden Korruption. 





Festgenommene Punks kurz vor der Internierung 


Punks sind für den ehemaligen obersten 
Polizisten von Aceh »Müll«, 
»unislamisch« und Menschen mit einem 


»kranken Lebensstil«. Über mangelnde 
Unterstützung bei seinem Krieg gegen 
die Punks konnte der General nicht 
klagen. Die damalige zweite 
Bürgermeisterin von Banda Aceh, Illiza 
Sa’aduddin Djamal, diffamierte Punks als 
»gesellschaftliche Krankheit« und 
Tengku Mukhtar Syafar, Vorsitzender 
einer Vereinigung islamischer Kleriker, 
sah durch die rebellischen Jugendlichen 
die Scharia, das religiöse Gesetz, 
gefährdet. 


Was war geschehen? 

Aın 10. Dezember 2011 löste die Polizei 
ein Punkkonzert in Banda Aceh auf. 64 
junge Punks wurden ohne Haftbefehl und 
richterlichen Beschluss in einer 
Polizeikaserne interniert'. Ihnen wurde 
die Schädel kahlrasiert, sie bekamen 
abwechselnd militärischem Drill und 
muslimischen Gebetszwang. Die Punks 
wurden auch in 
„. Wasserbasins 
2 gesteckt - eine 
= Praxis, die an die 
Foltertechnik 
des sogenannten 
Waterboardings 
= erinnert. Eine 
= Verletzung der 
Menschenrechte 
konnte der 
damalige 
Polizeichef von 
Aceh (2010 - 
2012), Iskandar 
Hasan, in der 
Behandlung der 
Punks aber nicht 
sehen. Im 
Gegenteil. Über 
die Wasserfolter 


1  hitps://325.nostate.nev/2011/12/15/police-arvest-64- 
punx-at-conceit-shave-their-heads-and-imprison- 
them-for-re-education-aceh-indonesia/ttmore-3686 
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sagte der Polizist: »Die sind einfach nur 
glücklich, weil es lange her war, dass sie 
ein Bad genommen hatten.« 





In Indonesien, aber auch weltweit, hatte 
die Polizeigewalt gegen die Punks von 
Aceh für Proteste gesorgt. Die globalen 


Unterstützungskampagnen waren 
bemerkenswert. 
Benefizzusammenstellungen wurden 


produziert und verteilt (Bspw. „Mixtapes 
for Aceh“; Aborted Society Records; 
„Punk Aid: Aceh Calling“; Punk Aid 2012; 
„Aceh Revolution“ mit THE USUAL 
SUSPECTS, CONTEMPT, INNER 
TERRESTRIALS, THE DECLINE, Ol 
POLLOL, ATTENTAT SONORE, THE 
RESTARTS, GBH; General Strike 2013). 
Proteste fanden bei indonesischen 
Konsulaten und Botschaften in London, 
Moskau und San Francisco statt und die 
Botschaft in Istanbul wurde angegriffen. 
In Moskau sprühten Anarchopunks 
Graffitibotschaften wie »Punk is not 
Crime« und »Religion = Faschismus« auf 
die Mauern der indonesischen Botschaft. 
In den USA gingen Punks aus Solidarität 
für ihre indonesischen Freund*innen auf 
die Straße. 

In großen indonesischen Städten wie 
Bandung gingen junge Leute mit 
Piercings, dunklen Klamotten und grell 
gefärbten Irokesenfrisuren für ihre 
(Leidens)Genoss*innen in Aceh auf die 


Straße. Unter dem Motto «Vereinte 
Solidarität mit den Punks von Aceh« 
demonstrierten hunderte Punks in 
Jakarta vor dem Hauptquartier der 
indonesischen Polizei für das Recht, ihre 
«Kultur» unbehelligt leben zu können. 
Der Film «Street Punk! Banda Aceh»? der 
Regisseurin Maria Bakkalapulo zeigt, wie 
junge Leute trotz dieser Repression an 
ihrer Identität festhalten und sich gegen 
religiöse Einschränkungen und massive 
Repressionen zur Wehr setzen. Der Film 
porträtiert einige der Teenager in der 
dortigen Punk-Community. 


STREET PUNK! 





STREET PUNK von Botol Kosoenk 

(leere Flasche) aus dem Film «Street 

Punk! Banda Aceh»: 

‚.)Was sie sagen, ist bedeutungslos. Weil 
sie für uns ein Verlierer sind. 

Die Heuchelei sticht in deinen eigenen 
Bouch. Zu viele Wörter bleiben unbenutzt. 
Unser Schrei wird dich treffen. Um dir 
bewusst zu machen, deine Scham zu 


2  https’//vimeo.com/151205804 
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kennen. Street Punk, Street Punk. Gib nie 
auf. Street Punk, Street Punk. Wird immer 
weitermachen!” 





Das harte Vorgehen gegen die Punks war 
der Versuch der islamischen Behörden 
Acehs, ihre Vorstellungen von Moral 
gewaltsam durchzusetzen. Aceh genießt 
eine weitgehende Autonomie als Teil des 
Friedensabkommen, dass Indonesiens 
Regierung mit der Bewegung „Freies 
Aceh (GAM)“ im Sommer 2005, ein 
halbes Jahr nach dem verheerenden 
Tsunami, geschlossen hatte. Bereits 2001 
hatte Indonesiens Regierung die 
Einführung der islamischen Scharia in 
Aceh gestattet - in der Hoffnung, der 
GAM so den Wind aus den Segeln zu 
nehmen. 

In Aceh will die Polizei auch in Zukunft 
den Punks das Leben schwer machen. 
Punks, so ein Polizeisprecher gegenüber 
indonesischen Medien, stünden im 
Widerspruch zu den Lehren des Islam. 


Ursprung der Repression 
Der erste Präsident der Republik 
Indonesien, Präsident Sukarno, 
versuchte in den 1960er Jahren, 
Rock'n'Roll zu verbieten, und verglich es 
mit einer „Geisteskrankheit“. Er sperrte 
auch eine Rockband aus Tuban namens 


Koes Plus ein und wies die Polizei an, 


jeden, der/die des «Beatlismus» 
verdächtigt wird, die Haare zu 
schneiden. Diese Aktion kann als 


Vorläufermodell des Schicksals der Punks 
in Aceh gewertet werden. 

Die frühe Entwicklung des Punk in den 
1990er Jahren war mit dem Aufkommen 
der Oppositionsbewegung verbunden, die 
1998 nach der asiatischen Finanzkrise 
von 1997 Suhartos militaristisches 
Regime endgültig stürzte. Suhartos 
faschistische Diktatur war blutig und 
repressiv, mit drei begangenen 
Völkermorden: 

1. Der andauernde Angriff in Papua, 
bei dem bereits mindestens 
120.000 Menschen gestorben sind 

2. Die Besetzung Osttimors im Jahr 
1975, die rund 30 Prozent der 


Bevölkerung des Landes 
liquidierte 

3. Und das Massaker an 
Kommunist*innen, Intellektuellen, 
Künstlerr*innen, Lehrer*innen, 


Gewerkschaftsführer*innen 
(Zahlen zwischen 500.000 und 3 
Millionen). 


Anarchismus und Antifaschismus waren 
Schlüsselkomponenten der Anti-Suharto- 
Bewegung, insbesondere wenn Punks 
beteiligt waren. 


Anarcho-Punk in Indonesien 

In Indonesien existiert seit Jahren 
eine lebendige Anarcho-Punk-Szene. Wie 
indonesische Aktivist*innen selbst 
beschrieben, entstand die anarchistische 
Bewegung um 1998. Zu dieser Zeit war 
Anarchie ein Synonym für Punk und 
einige Leute in dieser Community 
begannen, sich tiefer für anarchistische 
Ideologien und Werte zu interessieren. 
Seitdem begann ein anarchistischer 
Diskurs unter Einzelpersonen und 
Kollektiven in der Punk-/Hardcore- 
Community und später in einem 
breiteren Spektrum von Gruppen von 
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Polit-Aktivist*innen, Student*innen 
Arbeiter*innen. BS begannen 
Diskussionen darüber, wie Gruppen und 
Organisationen auf nicht hierarchischer 
und dezentraler Basis 
funktionieren/operieren können. Die 
ersten, noch losen Gruppen und kleinen 
Magazine wurden veröffentlicht, in 
denen verschiedene Probleme sozialer 
Bewegungen diskutiert wurden: Fragen 
des Feminismus, der anarchistischen 
Werte, des Antikapitalismus, des sozialen 
Widerstands, des Antiglobalismus, der 
Ökologie usw. Der Zugang zum Internet 
erleichterte die Ausbreitung des 
Anarchismus. Ein ernstes Problem war 
der Mangel an anarchistischer Literatur 
in indonesischen Sprache. Broschüren 
von M. Bakunin, E. Goldman und R. 
Rocker wurden übersetzt und 
veröffentlicht. 





indonesischer 
Anarchist*innen an sozialen Bewegungen 


Die Teilnahme junger 


begann mit der Verteilung von 
Nahrungsmitteln an Bedürftige („Food 
not bombs“), der Unterstützung von 
Protesten und der antifaschistischen 
Arbeit. Von August bis September 1999 
unterstützten die Aktivist*innen der 
'„Antifaschistischen Front von Bandung” 
den Kampf der streikenden 
Arbeiterinnen der Fabrik in Rimba 
Aristama, organisierten Solidaritäts- und 
Demonstrationsaktionen. Im Dezember 
1999 beriefen Vertreter*innen radikaler 
antifaschistischer Jugendgruppen aus 


des 
von 
das 


ganz Indonesien das erste Treffen 
„Antifaschistischen Netzwerks 
Nusantara"” in Yogyakarta ein, 
anarchistisch ausgerichtet war. 

Es fanden mehrere Kongresse statt. Die 
Gruppen waren instabil, lösten sich oft 
auf und wurden durch neue ersetzt. Ende 
der 90er und Anfang der 2000er Jahre 
gab es in Jakarta einige Zeit das Komitee 
für die Aktion der Unterdrückten und die 
antifaschistische antirassistische Aktion 
und es gab den Info-Laden 
„Brainwashing Corporation“, der 
Informationen über Anarchismus und 
Theorie verbreitete. In Bandung war das 
„Gegenkulturelle Kollektiv‘ aktiv und 
übte direkte Aktionen im Alltag aus. In 
Malang gab es das „Mutual Aid Forum“. 
Im Jahr 2001 proklamierte eine Gruppe 
von Anarchist*innen aus West-Java (im 


Gegensatz zur gegenkulturellen 
Ausrichtung) die Idee, eine „Anarcho- 
Partei” und eine anarcho- 
syndikalistische Bewegung zu 


gründen. 


Zu Beginn des 21. Jahrhunderts 
blieb die anarchistische Bewegung 
in Indonesien zerstreut. 
Verschiedene Gruppen und einzelne 
Aktivist*innen hielten an 
verschiedenen Versionen des 
Anarchismus und der taktischen 
Formen fest. Trotzdem konnten sie sich 


einigen, gemeinsame Projekte wie 
Demonstrationen am 1: Mai 
durchzuführen. Beteiligt in der 
Organisation an der 1. Mai Demo 2007, 
waren Gruppen wie Affinitas 
(Yogyakarta), Jarangan Otonomis 
(Jakarta), Apokalypse (Bandung), 


Jarangan Autonomus Kota (Salatiga) 
sowie einzelne Aktivist*innen aus Bali 


und Semarang. Diese Kooperation 
mündete unter dem Banner des 
„Jarangan anti-otoritarian“-Netzwerks 


(„Anti-autoritäres Netzwerk“). Die Aktion 
zum 01. Mai 2007 versammelte mehr als 
100 Menschen und markierte die 
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Entstehung des Anarchismus im 
öffentlichen Blickfeld. Danach tauchten 
in verschiedenen Städten neue Gruppen 
auf und Anarchist*innen beteiligten sich 
aktiv an sozialen Protesten, Aktionen 


gegen den Bau von Kernkraftwerken usw. 





1. Mai-Demo 
Am 1. Mai 2008 nahmen 200 Menschen 
an der anarchistischen Demonstration 
teil Obwohl diesmal Gruppen aus 
Bandung („Apokalypse“) und Salatiga 
(„The Melavan Syndicate“) sich 
weigerten, dies zu unterstützen, wurde 
die Beteiligung von den 
Kapitalkollektiven und „Affinitas“ aus 
Yogyakarta übernommen. Die Aktion 
richtete sich gegen große Unternehmen 
und endete in Zusammenstößen mit der 
Polizei. Die Demo-Teilnehmer*innen 
wurden festgenommen. Das repressive 
Vorgehen des 01. Mais 2008 
verlangsamte das Wachstum der jungen 
anarchistischen Bewegung im Land. 
Einige Gruppen lösten sich auf. Trotzdem 
entstanden neue Gruppen, die weiterhin 
am sozialen Kampf teilnahmen, auch in 


radikaler Form, einschließlich 
Zusammenstößen mit der Polizei und 
Sabotageakten. Bis 2010 operierten 





anarchistische Gruppen und 
Aktivist*innen auf den Inseln Java (in 


Jakarta, Bandung, Jogjakarta, Pati, 
Surabaya, Rembang, Randublatung, 
Salatiga, Porong), Sumatra (in 
Palembang, Pekanbar, Medan, Ace), 
Kalimantan (in 
Balikpapan), 
Sulawesi (ehemals 
| Celebes - in 
Makassar, Manado 


und Gorontalo) und 
n Bali. 

In der Nacht vom 22. 
März 2011 haben 
Anarchist*innen 
Ziegelsteine in die 
Fenster einer 
McDonald's-Filiale in 
Makassar geworfen. 
Die Angreifer*innen 
hinterließen eine 
Notiz: „Wir wissen, 
was Ihre 
multinationalen 
Unternehmen den 
Menschen in Kulon 
Progo, Takalar, Bima und anderen Orten 
angetan haben. Wir sind wütend und 
werden mehr tun!“ 

Drei Tage später fand die Polizei in 
Makassar eine Notiz, in der Nähe eines 
verbrannten Geldautomaten der BCA 
(Bank Central Asia): „Wir wollen 
niemanden verletzen, Zerstörung von 
Eigentum ist keine Gewalt! Der Staat, 
das Militär, die Polizei und die 
Kapitalisten sind die wahren 
Terroristen!“ Die Notiz wurde von einer 
Gruppe unterzeichnet, die sich „Got is 
Tot (sic!) Insurrectionary Front“ nennt. 
Zwei Monate später, im Juni 2011, fand 
die Polizei Notizen in der Nähe eines 
brennenden Geldautomaten der BNI 
(Bank Negara Indonesia) in Bandung, mit 
einer fast identischen Botschaft zu den 
Anschlägen von Makassar und Manado. 
Der aufständische Anarchismus war in 
Indonesien angekommen. 
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Die Aufmerksamkeit, die die 
ausgebrannten Geldautomaten in 
Makassarr, Manado und Bandung 


erhielten, motivierte das anarchistische 
Duo Billy Augustian und Reyhard 
Rumbayan (auch bekannt als ‚Eat‘), 
Genossen der „Long Live Luciano 
Tortuga Cell/Informal Anarchist 
Federation, Indonesia Section“. 

Im Oktober 2011 gossen sie zwei Liter 
Benzin in einen Geldautomaten der 
„Rakyat Indonesia Bank“ in Yogyakarta 
und zündeten ihn an. Doch auf der Flucht 
verlor einer von ihnen seine Brieftasche 
mit zahllosen Drohbotschaften, weshalb 
beide innerhalb weniger Stunden von der 
Polizei gefasst und verhaftet werden 
konnten. In einem sichergestellten 
Kommunique von Billy und ‚Eat‘ wurde 
der Bergbaufirma „PT Jogja Magaza 
Iron“ mit Gewalt gedroht. Zuvor hatten 
sich bereits Landwirte gegen Projekte 
des Unternehmens in der Region von 
Yogyakarta zur Wehr gesetzt. Die 
Insignien in dem Schreiben des Duos 
machten deutlich, dass die Täter auch 
international vernetzt sein mussten. 
Solidaritätsbekundungen mit den 
Inhaftierten kamen unter anderem aus 
Manila. Im Mai 2012 wurde dort die 
Wand der indonesischen Botschaft mit 
schwarzer Farbe beschmiert und 
Flugblätter in der Gegend mit folgendem 
Inhalt verteilt: „Freiheit für Billy und 
'Eat', Opfer der staatlichen Repression 
(...). Der indonesische Staat ist der wahre 
Terrorist!“ 

Seit dem Fall der Neuen Ordnung 
sind Anarcho-Punk-Kollektive wie 
Marjinalund Taring Babi aus Jakarta zum 
öffentlichen Gesicht des Anarchismus in 
Indonesien geworden. 


Palang Hitam Anarkis 


BNAGTAIS 
(Anarchist Black Cross-ABC, ehemals 
Palang Merah Anarkis)? ist eine 


3  https://palanghitam.noblogs.org/ 





anarchistische 
Unterstützungsorganisation. Diese 
Gruppe ist bekannt für ihre 


Bemühungen, Gefangene mit politischer 
Literatur zu versorgen, aber diese 
Gruppe organisiert auch materielle und 
rechtliche Unterstützung für Gefangene 
im Klassenkampf auf der ganzen Welt. 
Black Cross steht im Gegensatz zu 
Amnesty International, die sich 
hauptsächlich mit Inhaftierten befassen, 
aber weigern, diejenigen zu verteidigen, 
denen vorgeworfen wird, Gewalt zu 
fördern. Black Cross unterstützt offen 
diejenigen, die illegale Aktivitäten als 
revolutionäres Ziel ausgegeben haben 
legitim 


und von Anarchist*innen als 
akzeptiert werden. 


2 TRIALUPDATE ON F 
k) YOGYAKARTA PRISDNERS BEE 


PRSENE Ali ANZGRAS begann 
als anarchistisches Rotes Kreuz, eine 
Organisation, die sich vom politischen 
Roten Kreuz löste, das organisiert wurde, 
um politischen Gefangenen im russischen 
zaristischen Regime zu helfen. Im Laufe 
der Jahre wird über den Ursprung der 
Organisation diskutiert, aber laut 
Rudolph Rocker, Schatzmeister des 
Anarchistischen Roten Kreuzes in 
London, wurde die Organisation in der 
Zeit zwischen 1900 und 1905 in Russland 
gegründet. Das meiste Material, das die 
Geschichte von ABC diskutiert, bezieht 
sich auf diese Ära als die Geburt dieser 
Gruppe. Diese Gruppe wurde nach der 
Revolution von 1905 mit den 
zunehmenden in Russland inhaftierten 
Anarchisten bekannt. Aufgrund der 
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Weigerung des Politischen Roten Kreuzes 
und anderer Gefangenenhilfegruppen, 
anarchistische politische Gefangene zu 
unterstützen, gründeten russische 
Anarchistinnen in Russland und 
Menschen im Exil im Ausland das 
Anarchistische Rote Kreuz, um ihre in 
russischen Gefängnissen inhaftierten 
Kolleg*innen zu unterstützen. Jeder 
Zweig der Organisation ist der Region 
bekannt, in der diese tätig ist (Lettland, 
Riga, Odessa usw.). Innerhalb weniger 
Jahre breitete sich die Organisation über 
die Grenzen Russlands hinaus auf die 
Vereinigten Staaten und Großbritannien 
aus, wo sich Exilrevolutionäre 
niedergelassen hatten. 

1905 änderte die Gruppe ihren Namen 
und ließ das „Rote Kreuz“ aus seinem 
Namen streichen. In dieser Zeit 
verwendete die Gruppe verschiedene 
Namen, darunter: Chicago Aid Fund, 
Gesellschaft zur Unterstützung 
anarchistischer Gefangener in Russland, 
Gemeinsames Komitee zur Unterstützung 
revolutionärer Gefangener in Russland 
und schließlich den Namen des Anarchist 
Black Cross. 

Laut Harry Weinstein, einem der beiden 
Gründer der Organisation, begannen die 
Gruppenaktivitäten jedoch erst nach 
seiner Verhaftung im Juli oder August 
1906. Nach seiner Freilassung stellten 
Weinstein und andere Anarchist*innen 
Kleidung für Gefangene zur Verfügung, 
die zum Exil in Sibirien verurteilt worden 
waren. Weinstein behauptete, die Gruppe 
habe sich Anfang 1906 vom Politischen 
Roten Kreuz getrennt, als Weinstein und 
andere Anarchisten keine Unterstützung 
erhielten, obwohl es viele Spenden von 
der anarchistischen Gemeinschaft gab. 
Weinstein setzte seine Bemühungen in 
Russland bis zu seiner Ankunft in New 
York im Mai 1907 fort. Dort half er beim 
Aufbau des „New Yorker Anarchistischen 
Roten Kreuzes“, zu deın Mitglieder wie 
Mother-Earth-Redakteurin Louise Berger 
gehörten. 1911 wurde Philadelphia, die 


Pennsylvania-Sektion des Anarchisten 
des Roten Kreuzes, von Morris Beresin 
und Boris Yelensky gegründet. 

1918 organisierte Nestor Makhno neben 
der ukrainischen anarchistischen 
Revolutionsrebellionsarmee oder der 
Schwarzen Armee in dem von ihnen 
kontrollierten Gebiet der Ukraine neue 
Sektionen des anarchistischen 
Schwarzen Kreuzes. 


Zu diesem Zeitpunkt verlagern sich die 
Bemühungen der Organisation von der 


Unterstützung der Gefangenen auf 
medizinische Notfallmaßnahmen und 
Selbstverteidigung. Mit dem ersten 


Angriff der Kosaken, der Weißen Garde, 
der Pogromisten und später der Roten 


Armee übernahm das ukrainische 
Schwarze Kreuz eine einzigartige Rolle, 
um die Verteidigung der Stadt 


vorzubereiten und die erste städtische 
Armee in der ukrainischen Geschichte zu 
organisieren. Als Stadtmiliz arbeitet das 
‚Anarchist Black Cross’ der Ukraine mit 
anarchistischen Einheiten der Armee 
zusammen, war jedoch nie eine mobile 
Kraft, die hauptsächlich in der 
städtischen Umgebung stationiert war. 
Mitglieder tragen keine formellen 
Uniformen, sondern werden durch das 
Tragen eines typischen Armbands 
identifiziert. 


‚Das Anarchist Black Cross‘ wurde 
vorerst in Moskau und Petrograd von der 
bolschewistischen Regierung geduldet, 
obwohl seine Aktivitäten in den Städten 
nicht groß waren. Tscheka (Lenins 
Geheimpolizei) infiltrierte 
Informant*innen in das Schwarze Kreuz, 
die regelmäßig über die Führer und 
Aktivitäten der Organisation berichteten. 
Außerhalb von Moskau, Petrograd und 
den von der Schwarzen Armee 
kontrollierten Regionen der Ukraine gibt 
es eine vollständige Unterdrückung. 
Anarchistische Broschüren und Bücher 
werden regelmäßig beschlagnahmt und 
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sogar Helfer*innen des Black Cross 
werden festgenommen und inhaftiert. 


Im September 1919 wurde ein 
Granatenangriff auf das Treffen des 
Moskauer Komitees der 
bolschewistischen Partei als Vorwand für 
die Massenverhaftungen von 
Anarchist*innen in ganz Russland durch 
bolschewistische und tschekische 
Streitkräfte der Roten Armee verwendet. 
Anarchistische Militante verhaftet; Sogar 
die Schwarze Armee und ihr General 
Nestor Makhno wurden auf Befehl von 
Leo Trotzki gejagt, der entschlossen war, 
Russland mit einem „eisernen Besen“ 
von allen Anarchist*innen zu befreien. Es 
wurde schnell klar, dass erneut eine Art 
anarchistische Hilfsorganisation für 
Gefangene geschaffen werden musste, 
um Anarchist*innen in bolschewistischen 
Gefängnissen zu helfen. In Moskau, 


Charkow, Odessa und vielen anderen 
kleinen Städten wurden das 
Anarchistische Schwarze Kreuz und 
ähnliche Organisationen wie die 
Anarchistische 

Gefangenenhilfegesellschaft gegründet, 
die hauptsächlich Essen für 
Anarchist*innen und andere 


Dissident*innen auf der linken Seite 
servierte. Die Arbeit erwies sich als 
schwierig, selbst wenn das Essen leicht 
zu beschaffen war, da es oft von 
rotbolschewistischen Wachen 
beschlagnahmt wurde, die auf der Straße 
getroffen wurden. Im Jahr 1922 wurden 
sogar anarchistische Helfer in Moskau 
und Petrograd wie Senya Fleshin und 
Mollie Steimer selbst von der GPU 
verhaftet, weil sie „kriminellen 
Elementen geholfen“ hatten, die gegen 
die Sicherheitsvorschriften des 
sowjetischen Staates verstießen. 


Zu dieser Zeit wurde ‚Das Anarchist 
Black Cross‘ in vielen Ländern gebildet. 
In den Vereinigten Staaten wurde das 
Schwarze Kreuz durch die Intensivierung 


anarchistischer Angriffe in verschiedenen 
Städten ins Leben gerufen und trat 
später der Föderation des 
anarchistischen Schwarzen Kreuzes bei. 
Das indonesische Schwarze Kreuz wurde 
spontan gegründet, als während der 
Unruhen am 01. Mai 2018 in Yogyakarta 
11 Anarchist*innen gefangen genommen 
wurden, die während eines wütenden 
Krawalls gegen den Sultan und das NYIA 
Mega-Flughafen Projekt, welches die 
Kulon Progo Coastal Community bedroht, 
verhaftet wurden.? 


OOD 2EBERAPA FOTO TAHANAN 
= tg 






Jika solidaritas adalah senjata 
maka mar kita naklt dan kokang hersama 


Kaerul ‚neue , nruddian , lift, dll 


Am 6. Januar 2020 fand der erste 
Verhandlungstag im Prozess gegen die 
anarchistischen Gefährten Supriadi, Anto, 
Alif, Agus, Faruddin und Haerul in Makassar, 
Indonesien, statt. Sie wurden während der 
landesweiten Proteste in Indonesien im 
September 2019 verhaftet. Aufständische 
Anarchist*innen in Makassar bekannten sich 
zu einer Autobahnblockade und zu Angriffen 
auf Staatsfahrzeuge. 


Der indonesische Staat hat diesen 
Moment benutzt, um die anarchistische 
Bewegung auf dem Archipel mit 
Repression zu überziehen, außerdem 
sind einige Gefährt*innen im Untergrund 
oder es wird gegen sie ermittelt. 


4  https://palanghitam.noblogs.org/indonesia-trial- 
update-on-yogyakarta-prisoners/ 
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A GLOBAL MESS - Eine SubkulTOUR durch Südostasien 





A GLOBAL MESS 
wahrgewordene 
zweier Freunde, die nach 
einem Knochenfabrik- % 
Konzert beschlossen 82 
haben, eine Dokumentation | 
über Subkulturen in 
Südostasien zu drehen. 
Für gewöhnlich werden 
Vorhaben wie diese nicht 
in die Tat umgesetzt, 
doch die Journalistin Diana 
Ringelsiep und der Musikmanager 
Felix Bundschuh waren von ihrem 
Plan nicht mehr abzubringen und 
kündigten ihre Jobs. 


ist die 
Schnapsidee 


Bereits wenige Monate später 
gingen sie am anderen Ende der Welt der 
Frage nach, welches Lebensgefühl junge 
Menschen aus der Punkrock-, Graffiti- 
oder Aktivismus-Szene weltweit 
miteinander verbindet. Nach zahlreichen 
Underground-Konzerten - an teils 
geheimen Orten - sowie etlichen 
Interviews mit Bands, Streetartists und 
Riot Grrris sind sie schließlich mit rund 
150 Stunden Filmmaterial nach Hause 


gekommen. 
Daraus ist eine Dokumentation in 
Spielfilmlänge entstanden, die 





Einblicke in ihren 


authentische 
Reisealltag und die alternative Szene 
Südostasiens gewährt. Ergänzend dazu 


ist auch ein Buch im Ventil Verlag 
erschienen, in dem Diana und Felix noch 
mehr in die Tiefe gehen und z. B. auch 
die ungekürzten Interviews Platz finden. 
Ein Vinyl-Sampler auf Concrete Jungle 
Records rundet das Projekt ab. 


Wer steckt dahinter? 

Diana und Felix lernten sich 2011 
auf beruflichem Wege kennen. Seither 
sind die Journalistin und der 
Musikmanager miteinander befreundet, 
denn beide blicken auf eine Jugend 
zurück, die von subkulturellen 
Strukturen und Punkrock geprägt war. 
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Diana Ringelsiep 
Diana wurde 1985 in Bochum geboren, 
Dorfpunkjugend in Nordhessen, Studium 
an der Universität der Künste in Berlin. 
Seither schreibt die Kulturjournalistin für 
verschiedene Magazine und 
Tageszeitungen. Ihre Texte erschienen u. 
a. in Tageszeitungen wie »FAZ«, »taz« 
und »Tagesspiegel« sowie in zahlreichen 
Musik- und Lifestylemagazinen. Von 2013 


bis 2015 war Diana Ringelsiep 
Mitherausgeberin des »PUNKROCK! 
Fanzine«s, für das sie zahlreiche 


Interviews führte und eine regelmäßige 
Kolumne schrieb. Inhaltlich befasst sie 
sich am liebsten mit Themen rund um 
»Pizza, Punk und Popkultur«. Im Sommer 
2018 begab sich die Journalistin 
zusammen mit dem Musikmanager Felix 
Bundschuh auf eine Recherchereise quer 
durch den südostasiatischen 
Underground. Diana Ringelsiep lebt und 
schreibt in Essen. 


Felix Bundschuh wurde 1985 in Stuttgart 
geboren. Kurz darauf zog er mit seiner 
Familie ins Ruhrgebiet, in den 90er- 
Jahren ging es weiter in die USA. Als 
Teenager kehrte er im Jahr 2000 zurück 
nach Deutschland, wo er den Punk für 
sich entdeckte und seine erste Band 
gründete. Schließlich verschlug es ihn 
auch beruflich in die Musikbranche. So 
arbeitete Felix Bundschuh in den 
vergangenen Jahren als A&R- und 
Produktmanager für unterschiedliche 
Plattenfirmen und Medienunternehmen. 
Felix Bundschuh arbeitet als 
selbstständiger Musikmanager. 


me 





pe 
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Felix, Diana, eins vorweg: Ist 
irgendeine Art von unbestimmtem 
‚Dagegensein‘ schon subversiv und 
wie lautet dein Kernverständnis von 
Subversivität? 

Diana: Bezieht man deine Frage 
auf Jugendkulturen wie die Punkszene, 
wird schnell deutlich, dass die Art des 
Dagegenseins auch immer im Kontext 


der jeweiligen Zeit und des 
gesellschaftlichen Umfelds betrachtet 
werden muss. Während es in den 


Achtzigerjahren noch rebellisch war, sich 
einen Iro zu rasieren und in zerrissenen 
Bandshirts herumzulaufen, findet man 
Undercuts inzwischen in jeder 
Grundschulklasse und Ramones-Shirts im 


„Used-Look“ bei allen großen 
Modeketten. Man muss also 
grundsätzlich schon mal zwischen 


Fashiontrends und echter Auflehnung 
unterscheiden. Ersteren folgt man, um 
dazuzugehören - letzterer, um sich 
abzugrenzen. 

Felix: Wenn du Subversion in 
einem subkulturellen Kontext meinst, 
dann verstehe ich darunter, auf 


künstlerische Weise oder durch politische 
Arbeit zu rebellieren. Gerade bei sehr 
jungen Menschen reicht meiner Meinung 
nach das Dagegensein schon völlig aus, 
solange es sich nach oben richtet. In der 
Regel fängt das Ganze ja genau so an. 
Teenager*innen rebellieren gegen Eltern 
und Lehrkräfte. Sie brauchen keinen 
Grund dafür. 


Subversivität ist eine große 
Selbsttäuschung. Das eigensinnige 
Subjekt glaubt, etwas Widerständiges 
zu tun, und tappt doch immer wieder 
nur in die Falle der 
Systemstabilisierung und 
Affirmation. Wo lassen sich deiner 
Meinung nach heute noch rebellische 
Energien, Widerstands-Communities 
in den Subkulturen wiederfinden? 

Diana: Es gibt zahlreiche 
systemkritische Bewegungen, die sich in 
aktuellen Sub- und Jugendkulturen 
wiederfinden. Der weiße, alte „Oppa 
Punk“ muss bloß endlich aufhören, so zu 
tun, als hätte er ein Patent auf Rebellion 
angemeldet und sich eingestehen, dass 
auch andere Subkulturen Widerstand 
leisten können. Die meisten alternativen 
Freiräume veranstalten inzwischen mehr 
Elektropartys als Punkkonzerte und auch 
im deutschsprachigen Hip Hop hat sich 
in den letzten Jahren einiges in Sachen 
Politisiierung getan (siehe Sookee, 
Waving the Guns etc). Meiner Meinung 
nach ist der Nachwuchs gerade aktiver 
denn je und das meist sogar ganz ohne 
subkulturellen Hintergrund. Nehmen wir 
zum Beispiel Rezo, den YouTuber mit 
dem blauen Schlappiro. Sein Video „Die 
Zerstörung der CDU“, das vor der 
Europawahl 2019 erschienen ist, hat der 
CDU weit mehr geschadet, als jeder 
Punksong zuvor. Interessant in Hinblick 
auf deine Eingangsfrage, da er somit 
subversiver ist als der Großteil der 
aktuellen Punkszene. Und dass, obwohl 
sein Iro mit ziemlicher Sicherheit bloß 
als Modeaccessoire dient. Oder schau dir 
die „Fridays for future“-Bewegung an, 
die Jegen einen Aktionismus an den Tag, 
den ich in meinen Jugendtagen vermisst 
habe. 
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Was waren eure Überlegungen und 
Beweggründe, die ‚echte‘ 
Subversivität in Südostasien 
kennenlernen zu wollen? 

Diana: Felix und mich verbindet 


eine Punkrockjugend, die wir als 
Teenager zur selben Zeit an 
unterschiedlichen Orten ausgelebt 


haben. Und als wir uns vor neun Jahren 
bei der Arbeit für ein kleines Plattenlabel 
kennenlernten, wurde eben diese Punk- 
Sozialisation zur Basis unserer 
Freundschaft. Beruflich haben wir uns 
über die Jahre dann in verschiedene 
Richtungen entwickelt, bis wir uns 
irgendwann beide in Jobs 
wiedergefunden haben, in denen es uns 
gegen Ende an Herzblut fehlte. Vor zwei 
Jahren kündigten wir dann unabhängig 
voneinander und trafen uns kurz darauf 
auf einem Knochenfabrik-Konzert, um auf 
das neue Kapitel anstoßen. In dieser 
Nacht entstand die Grundidee zu „A 
Global Mess“. Es klingt pathetisch, aber 
wir wollten zurück zu unseren Wurzeln 
und noch mal was von der Rebellion 


spüren, die hierzulande vor allem 
kommerzialisierungsbedingt erloschen 
ist. 


Was war vor Ort die besondere 
Herausforderung, sich auf die 
Spuren der Punk- und Hip Hop- 
Subkultur zu begeben, um relevante 
Underground-Orte zu finden? 

Felix: Die Szenen sind gut 
organisiert und es fällt eigentlich nicht 
schwer, einen Einstieg zu finden. 
Vorausgesetzt natürlich, man weiß, wie 
sich Gruppen dieser Art organisieren. 
Klar, in manchen Städten gibt es 
Punkrock-Bars, die sogar bei Google 
Maps eingetragen sind. Doch es gibt 
auch andere, die ihre Veranstaltungen 
ausschließlich in privaten Chats 
ankündigen. Letztere waren für uns 
natürlich schwerer ausfindig zu machen. 
Doch die eigentliche Herausforderung 
war es, immer wieder entscheiden zu 
müssen, mit welchen Akteur*innen man 
seine begrenzte Zeit verbringen und 
Interviews führen möchte. Denn eine 
Verabredung bedeutete auch immer, eine 


andere dafür nicht wahrnehmen zu 


können. 


Wo ist deiner Meinung nach mit der 
„A Global Mess“-Doku das Subversive 
in Punk sichtbar geworden? 

Diana: Die Doku zeigt ja bloß 
einen kleinen Ausschnitt der Eindrücke, 
die wir unterwegs gesammelt haben. 
Daher muss ich unbedingt auch auf unser 
Buch verweisen, in dem neben vielen 
Fotos u. a. auch alle ungekürzten 
Interviews mit den Szeneakteur*innen 
vor Ort zu finden sind. Es gab 
verschiedene Momente, in denen die 
Auflehnung junger Menschen deutlich 
geworden ist. Felix hat in Indonesien zum 
Beispiel verschiedene Leute aus der 
Punkszene kennengelernt, die sich für 
den Umweltschutz stark machen und 
dafür auch auf die Straße gehen. In 
Kuala Lumpur haben wir ein 
selbstverwaltetes Zentrum besucht, in 
dem eine Gruppe junger Menschen 
Konzerte und Podiumsdiskussionen 
organisiert. Sie wollen den staatlichen 
Repressionen etwas entgegensetzen und 
solidarische Strukturen schaffen, in 
denen alle willkommen sind. Einer der 
Mitinitiatoren hat uns von einem Gig 


unter dem Motto „Party tonight, 
revolution tomorrow“ berichtet, der nach 
den Protesten gegen einen neuen 


Highway stattfand, bei dem über 100 
Konzertbesucher*innen von der Polizei 
verhaftet wurden. Die davongekommen 
waren, errichteten in den Tagen darauf 
ein Solidaritätscamp und bereiteten mit 
einigen hilfsbereiten Anwälten eine 
Sammelklage vor. Allein diese Geschichte 
zeigt deutlich, dass sich Punks in 
Malaysia der Konsequenzen ihres 
Handelns bewusst sein müssen. 


Wie unterscheiden sich Emotionen, 
Kreativität und Aktionen in den 
jeweiligen Communities, bezogen auf 
Punk und Hip Hop, in den von euch 
bereisten Ländern? 

Felix: Das kann ich so pauschal 
überhaupt nicht beantworten, da sich 


alle bereisten Städte voneinander 
unterscheiden. Allerdings ist uns 
aufgefallen, dass die einzelnen 
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subkulturellen Szenen untereinander oft 
besser vernetzt sind als bei uns. Sie 
arbeiten nicht gegeneinander, sondern 
verstehen sich eher als großes Ganzes. 
Aber auch das stimmt natürlich nur 
bedingt. Die Hip-Hop-Artists, die wir 
trafen, hatten alle einen engen Bezug zur 
linken Szene oder zumindest zum Punk. 
Daher waren die Communities oft 
dieselben und die damit verbundenen 
Emotionen auch. Doch es wäre ein 
Trugschluss, daraus auf die gesamte Hip- 
Hop Szene zu schließen. Wenn Du hier in 
Deutschland nur mit Rapper*innen aus 
dem sogenannten „Zeckenrap“ sprichst, 
bekommst du schließlich auch schnell 
den Eindruck, dass Deutschrap sehr 
politisch ist, und dass die meisten 
Akteur*innen in ihrer Jugend Punk 
gehört haben. Uns ist es in Südostasien 
wahrscheinlich nicht anders ergangen. 


Punk auf Bali 


Inwieweit unterscheiden sich - grob 


skizziert - die kulturellen 
Ausprägungen des Punks in 
Südostasien gegenüber in der 


westlich geprägten Welt? 

Diana: Überraschend wenig. 
Abgesehen von den gesellschaftlichen 
Rahmenbedingungen, mit denen die 
Punks in Südostasien zu kämpfen haben, 
ist die Szene an sich unserer ähnlicher 
als gedacht. Rein optisch tragen sie 
dieselben Bandshirts und Patches wie 
wir, weshalb wir auch immer direkt als 
Gleichgesinnte identifiziert und herzlich 
aufgenommen wurden. Es gibt Irokesen, 
Nietengürtel und selbst die Musik klingt 
nicht anders, als wir es aus UK und den 
USA gewöhnt sind. Aber warum sollte sie 
auch, schließlich orientieren sie sich an 
denselben Vorbildern wie wir. Neben 
Buch und Doku haben wir im Anschluss 
an die Reise ja auch einen Vinyl-Sampler 
herausgebracht, auf dem eine Auswahl 
der Bands, die wir unterwegs 





kennengelernt haben, zu hören ist. Viele 
waren überrascht, weil sie etwas 
Exotischeres erwartet hatten. Doch 
abgesehen davon, dass es auf der Platte 
auch einen philippinischen, einen 
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indonesischen und einen malaiischen 
Song gibt, hätte ich persönlich es 
verwunderlicher gefunden, wenn der 
westliche Einfluss kleiner gewesen wäre. 
Erstaunlich war hingegen die wahnsinnig 
gute Qualität der Aufnahmen. Denn die 
stehen teuren Studioproduktionen in 


nichts nach, obwohl sie zum Teil zuhause 
im Schlafzimmer aufgenommen wurden. 





Graffiti in Cebu, Indonesien 


Der westliche Einfluss auf die 
subkulturelle Szene Südostasiens ist 
nicht zu leugnen. Wie äußert sich 
dieser auf Bands und Denkmuster? 
Felix: Im Grunde ist es ähnlich wie 
hier. Präzise gesagt, ist es nämlich kein 
„westlicher Einfluss“, der die Szene 
weltweit prägt. Das eigentliche Vorbild 
bleibt die USA und daneben hat maximal 
UK noch was zu melden. Ein Großteil der 
Musik, der Lyrics, der Streetart und der 
Mode wird von amerikanischen 
Künstler*innen inspiriert. Und das darf 
auf keinen Fall mit „kopiert“ 
gleichgestellt werden. Bei uns ist es ja 
nicht anders. Schaut man sich den 


deutschen Punk und Hip Hop an, ist ja 
auch ganz klar, woher der Einfluss 
kommt. 


Wo aber sind Eigenständigkeit und 
kulturelle Identität sichtbar? 
Na überall. 


Felix: Natürlich sind die 


Akteur*innen 
eigenständig und mischen popkulturelle 


innerhalb der Szene 


Einflüsse aus dem Westen mit ihren 
eigenen kulturellen, politischen oder 
religiösen Idealen. Zur Kultur des 


Westens gehört es ja zum Beispiel auch, 
sich jedes Wochenende einen hinter die 
Binde zu kippen. Zur indonesischen 
nicht. Ich war in Indonesien 
ausschließlich auf Punk- und Hardcore- 
Konzerten, auf denen es keinen Alkohol 
gab. Die Leute haben trotzdem gefeiert 
und sind auf die Songs abgegangen. Es 
ist ja nicht so, dass man in Berührung 
mit einer Szene kommt und alles 
aufsaugt und unreflektiert reproduziert. 
Man pickt sich heraus, was einem gefällt, 
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lässt das bleiben, was einem nicht gefällt 
und ändert, was einen stört. 


Was sind die Kernthemen, die 
Probleme, mit denen sich Punks und 
Hip Hopper*innen in Malaysia, 
Indonesien oder Thailand im Alltag 
beschäftigen/auseinandersetzen? 
Diana: Auch diese Frage lässt sich 
nicht pauschal beantworten. Die 
Unterschiede zwischen den einzelnen 
bereisten Ländern sind mitunter riesig 
und führen zu komplett verschiedenen 
Lebensrealitäten der jungen Menschen. 
So gehört das insgesamt sehr westlich 
geprägte Singapur beispielsweise zu den 
reichsten Ländern der Welt und die 
feministischen Hardcore-Musikerinnen, 
die wir dort trafen, beschäftigten sich mit 
Themen wie der Frauenquote in Bands, 
Cybermobbing und überholten 
Rollenbildern. Das Nachbarland Malaysia 
gilt hingegen als Schwellenland und der 
ethnischen Gruppe der Malaien wird dort 


ein Religionszwang auferlegt, der 
mithilfe der Scharia umgesetzt wird. Eine 
junge Künstlerin, die wir dort 


kennengelernten, erzählte uns, dass sie 
mal für ein paar Tage ins Gefängnis 
musste, weil sie unverheirateter Weise 
mit zwei männlichen Mitbewohnern in 
einer WG zusammengelebt hat. Allein 
diese beiden Beispiele zeigen, dass auch 
innerhalb Südostasiens verschiedene 
Welten aufeinanderprallen. 
Dementsprechend setzen sich auch die 
einzelnen Subkulturen dort mit komplett 
unterschiedlichen Themen auseinander. 


Die Haltung gegen das System 
scheint in Südostasien oftmals auch 
die Haltung gegen die Religion. 
Welche Spuren haben diese erlebten 
Erfahrungen bei dir hinterlassen? 
Felix: Ich glaube, dass es nur aus 
der Ferne so scheint. In vielen Ländern 
spielt Religion im Alltag eine weitaus 
größere Rolle als bei uns. So kommt es 
natürlich, dass die jungen Leute dort 
auch ganz anders mit Religion 
sozialisiertt werden und dem Ganzen 
daher weniger (oder überhaupt nicht) 
kritisch gegenüberstehen. 
Selbstverständlich wird Religion auch 


häufig benutzt, um gewisse Traditionen 
zu rechtfertigen. Doch tatsächlich habe 
ich es unterwegs weitaus öfter erlebt, 


dass Menschen versuchten, ihren 
Glauben und ihre Szene-Identität 
miteinander zu vereinen. Das beste 


Beispiel dafür waren ein paar Frauen, die 
ich auf einem Deatlimetal-Konzert 
gesehen habe. Sie trugen Shirts mit 
satanischen Motiven zu ihren Hijabs und 
feierten die Bands ab. Dennoch möchte 
ich nicht den Eindruck erwecken, dass 
Religion nicht auch missbraucht wird, um 
strukturelle Unterdrückung zu 
rechtfertigen. 


Was sind die langfristigen, positiven 
Folgen von Subversion in Südostasien 
für die gegenkulturelle Bewegung? 

Felix: Das kann ich wirklich nicht 
beantworten. Wie auch? 


Südostasien ist geprägt von einem 
autoritären Verständnis von 
Männlichkeit und traditionellen 
Identitäten. Wie wird Feminismus in 
Subkulturen wie Punk und Hip Hop 
definiert und praktiziert? 

Diana: Man muss natürlich auch 
hier wieder zwischen den einzelnen 
Ländern unterscheiden und darf nicht alle 
über einen Kamm scheren. Auf den 
Philippinen sind im Jahr 2016 zum Beispiel 
47 Prozent aller Abgeordneten, leitenden 
Beamt*innen und Manager*innen Frauen 
gewesen. Im Gleichstellungsranking des 
Weltwirtschaftsforums landeten die 
Philippinen daher auf dem 7. Platz weltweit 
- Deutschland nur auf Platz 13. Aber klar, 
die patriarchische Rollenverteilung ist 
dennoch in vielen Lebensbereichen 
spürbar, auch wenn ihre Ausprägung von 
vielen Faktoren abhängig ist. Das fängt 
bereits bei dem Zugang zu Bildung an, 
aber auch religiöse Einflüsse können eine 
Rolle spielen, genauso wie der Lebensraum 
und nicht zuletzt das persönliche Umfeld. 
So ist es für die eine ein feministischer 
Befreiungsschlag, das Kopftuch abzulegen 
und Künstlerin zu werden, während sich 
ein paar Hundert Kilometer weiter eine 
gleichaltrige Frau auf der Bühne in den 
Schritt fasst und „This is my body“ ins 
Mikro brüllt. Allein die Frauenquote auf 
den Konzerten variierte schätzungsweise 
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zwischen O0 und 50 Prozent. Feminismus ist 
meines Erachtens keine Definitionssache. 
Der Kampf um Gleichstellung deckt ein 
unfassbar breites Spektrum an Themen ab, 
für die es sich zu kämpfen lohnt. Und 
welches davon gerade Priorität hat, hängt 
immer auch von der eigenen 
Lebenssituation ab. 


Riot Grrrl: NO PANTZ; Singapur 


Wie lassen sich eurer Erfahrung nach 
feministische Positionen und 
Popkultur produktiv verbinden, um 
Plattformen für weibliche Positionen 
zu schaffen und deren Reichweite zu 
erhöhen? 

Felix: Musik ist für mich - und ganz 


offensichtlich auch für viele andere 
Menschen - eine der stärksten 
Kunstformen überhaupt. Durch Musik 


können Texte besser transportiert werden. 
Die Emotionen, die durch die Kombination 
von Wort und Sound freigesetzt werden, 
können sogar zu einem Umdenken oder 
einer Handlung führen. Natürlich kann ein 
Hardcore-Song nicht so tief ins Detail 
gehen wie eine wissenschaftliche Arbeit. 
Das muss er aber auch nicht. Ein Song mit 
feministischen Texten kann trotzdem der 
ausschlaggebende Grund dafür sein, dass 
sich im Anschluss jemand genauer mit den 
Inhalten auseinandersetzt und seine 
Konsequenzen daraus zieht. Man stelle sich 
einen Konzertveranstalter vor, der plötzlich 
begreift, dass seine All-Cis-Dude-Party am 


Ende ist und künftig Platz für Frauen, 
nicht-binäre Personen und all die anderen 
machen möchte, die jahrelang ignoriert 
worden sind. Selbstverständlich wünscht 
man sich, dass die Welt anders 
funktioniert. Dass man nur sagen muss: 
„Schau her, das ist ungerecht. Lass mal 





ändern.“ Und dass die Antwort lautet: „Jau, 
haste recht. Machen wir.“ Aber so einfach 
ist es leider nicht. Und deshalb sind Kunst, 
Musik und all die anderen popkulturellen 
Phänomene so wahnsinnig wichtig. 


Wie habt ihr euch die Subkultur in 


Asien vorgestellt und was ist 
geblieben? 
Diana: Tatsächlich war ich 


überrascht, wie ähnlich die dortige Szene 
der unseren ist. Die meisten jungen Leute, 
die wir trafen, tragen ähnliche Klamotten 
und hören dieselbe Musik wie wir. Sie sind 
es leid, nach den überholten Regeln 
anderer zu leben und das bringen sie auf 
die unterschiedlichste Art und Weise zum 
Ausdruck. Die Beweggründe sich einer 
subkulturellen Bewegung anzuschließen 
sind in Südostasien dieselben wie bei uns: 
Es geht darum, miteinander Spaß zu 
haben, kreativ zu sein und für seine 
Vorstellung einer besseren Welt zu 
kämpfen. 


https://www.aglobalmess.com/ 
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NARCOLAPTIC auf Südostasien-Tour 


nr i Die Hamburger 
F Punk-Band 
KO M bu; N r T A S NARCOLAPTIC war 
in den vergangenen 
AR ee "It lslülolo.sirialeltielnerlien em Jahren wiederholt 
S F in Südostasien auf 
Tour. Dabei 
entstand 2016 in 
Eigenregie der 
Dokumentarfilm 
„Komunitas“(Dreh- 
orte: Thailand, 
Malaysia, Singapur, 
Indonesien). 


Der Dokumentarfilm 
„Komunitas” (zu 
Deutsch: Die 
Gemeinschaft) 

' begleitete die 
Hamburger Band 
„Narcolaptic“ auf ihrer 
bislang härtesten Tour 
durch Südostasiens 
Punkszene. Dabei wird 
sehr nah und roh 
gezeigt was Punk 
leisten kann. Er bringt 
Menschen aus den 
unterschiedlichsten 
Teilen der Erde 
zusammen und lässt sie 
zu Freunden werden - und das in einer Welt, in der ungleiche Verteilung von 
finanziellem Reichtum eigentlich auf das Gegenteil hinarbeitet. Der Film ist eine 
intensive Momentaufnahme aus dem Inneren einer der größten Punkbewegungen 
unserer Zeit. Er zeigt eine Welt in der D.1.Y. für die Menschen über allem steht und 
Konzerte aus der Not heraus illegal veranstaltet werden müssen. Auf Tour zwischen 
Repression, Straße und Leidenschaft beschreibt am besten, was einen bei einer Punk 
Rock Reise durch Thailand, Malaysia, Singapur, Indonesien erwartet. 

Die Band NARCOLAPTIC gibt es offiziell seit 2006. Don ist Sänger und Basser der 
Band und von Anfang an dabei. Nachdem zwei ehemalige Mitglieder ausgestiegen 
sind, kamen Manu (Gitarre) und Marlon (Drums) dazu und komplettieren das aktuelle 
Trio, das in diesem Jahr ein neues Album aufnehmen wird. 

Wir unterhielten uns mit Don über die Eindrücke von der Tour. 
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Br rad, 44H 


Ihr habt 2016 mit der dritten Tour 
durch Südost-Asien vier Länder 
bereist. Was waren eure 
Beweggründe für diese exotische 
Exkursion? 

Wir wollten alle gerne einmal diese 
Länder bereisen und im besten Fall nicht 
unbedingt auf den gewöhnlichen 
Touristenwegen. Nachdem wir als Band 
die Möglichkeit bekommen haben 
Konzerte zu spielen und zugleich die 
Menschen, die es uns ermöglichen, 
besser kennenzulernen, haben wir die 
Chance genutzt. 


Welche Überlegungen im Vorfeld 
waren notwendig, um die jeweilige 


Tour überhaupt durchführen zu 
können und welche 
Hindernisse/Hürden galt es, zu 
überwinden? 


Für uns war und ist das größte 
Problem, die Zeit. 
Alle müssen es 
mehrere Wochen 


irgendwie schaffen, 
am Stück komplett 


freizuhaben. Das war gar nicht so 
einfach. Dazu kommen noch weitere 
Faktoren, die mit in die Planung 





einfließen. Was passiert zum Beispiel, 
wenn jemand unterwegs ernsthaft krank 
wird / einen Unfall hat oder wir von den 
Behörden vor Ort, aus welchen Gründen 
auch immer, an der Weiterreise gehindert 
werden. Dazu kommen noch die 
individuellen Wünsche der einzelnen 
Crewmitglieder. 

Allerdings haben wir versucht, uns auf 
das Wesentliche zu konzentrieren. Die 
persönlichen Egos müssen dann auch 
mal hintenanstehen. 


Auf welche bestehenden 
Netzwerke/Kontakte habt ihr 
zurückgreifen können? Welche 
Ergebnisse im Evaluationsprozess 
haben dabei geholfen, die jeweils 
nächste Tourplanung zu verbessern? 
Es gibt viele Dinge, die man sich 
vornimmt, auf der nächsten Tour besser 
oder zumindest anders zu machen. Nach 
zwei Touren durch Südostasien weiß man 
allerdings, egal wie viel man im 
Vorhinein plant, am Ende läuft es doch 
anders und improvisierter ab als hier. 
Denn der größte Teil der Reise ist nicht 
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wirklich planbar. Zumindest nicht, wenn 
man es so macht wie wir. 

Bei unserer letzten Tour durch Thailand, 
Malaysia, Singapur, Indonesien mussten 
wir uns vorweg glücklicherweise nur um 
sehr wenig kümmern. Durch die Touren 
davor konnten wir viele Kontakte 
knüpfen. Während eines Chats mit 
Freunden aus Indonesien wurde ich 
angesprochen, ob wir nicht beim 
nächsten Mal eine große Südostasien 
Tour spielen wollen. Sie haben dann 
einen großen Teil der Organisation vor 
Ort übernommen. Dennoch war vieles 
improvisiert. Konzerte oder Unterkünfte 
mussten öfter mal kurzfristig geändert 
werden. Viele der Interviews haben sich 
einfach spontan ergeben. 

Der wichtigste Bestandteil bei einem 
Event dieser Klasse ist, Spontanität und 
Lust auf ein Abenteuer. Ansonsten wäre 
es doch auch nicht so aufregend. 


Wie unterscheidet sich denn Punk als 
Lebensinhalt, Philosophie in diesen 
Teilen der Welt gegenüber der 
westlichen Kulturen? 

Ich denke, es gibt zwei große 
Unterschiede. 
Der eine ist wohl die finanzielle Seite. Es 
gibt dort kaum staatliche Unterstützung, 
so wie wir sie hier kennen. Die 
Community ist daher viel stärker auf 
gegenseitige Unterstützung angewiesen. 
Der zweite wirklich große Unterschied 
ist die Bedeutung von Religion. Eine 
Pause während der Konzerte (manchmal 
auch zwei), weil eine große Anzahl der 
Punks (Besucher), zwischendurch zum 
Gebet verschwindet, ist dort nichts 
Besonderes. Hier wäre so etwas 
unvorstellbar. 
Bei uns in der Szene - oder zumindest 
bei sehr vielen Menschen hier - ist 
Religion und alles was damit zu tun hat, 
ein absolutes Tabu. Natürlich predigen 
viele aus der Szene Toleranz, aber wenn 


es darum geht, Menschen wirklich so zu 
akzeptieren wie sie sind, tun sich viele, 
zumindest wie ich es erlebe, doch oft 
schwer damit. Auch wenn dieser Punkt 
mich persönlich nicht betrifft, finde ich 
es richtig, damit offen umzugehen. 
Unabhängig davon gibt es natürlich auch 
in Südostasien Dinge, die ich als ziemlich 
ätzend empfunden habe. Es haben eben 
doch alle Menschen so ihre Macken. 


Inwieweit ist Punk in den von euch 
bereisten Ländern ein Katalysator für 
einen komplizierten 
gesellschaftlichen Prozess? 

So etwas ist nicht so einfach 

pauschal zu beantworten. Teilweise gibt 
es große Unterschiede innerhalb eines 
Landes, je nachdem welche Probleme in 
den jeweiligen Regionen überwiegen und 
wie stark die Punkszene vor Ort ist. 
Themen wie die Gewährleistung der 
Menschenrechte, Umweltschutz, die 
Bekämpfung von Armut und Korruption, 
sind nicht nur Probleme, mit denen Leute 
aus der Punkszene zu kämpfen haben. 
Daher gibt es natürlich auch außerhalb 
der Szene viele Menschen, die sich in 
diesen Bereichen engagieren. 
Es ist jedoch schon bemerkenswert, wie 
viele Leute wir auf unseren Touren 
kennengelernt haben, die sich innerhalb 
der Punkszene bewegen und sich sehr 
engagiert für soziale Zwecke einsetzen. 


Einige der Leute arbeiten tagsüber in 
einem normalen Bürojob und am Abend 
tauschen sie ihr Hemd gegen eine 
Nietenkutte aus. Aber unabhängig davon, 
ob jemand einen Bürojob hat oder nicht, 
sie alle helfen bei Konzerten, Workshops 
oder Volksküchen für Straßenkinder mit. 
Es gab auch Konzerte, bei denen die 
Einnahmen für die medizinische 
Versorgung vor Ort gespendet wurden. 
So konnten sich Leute medizinisch 
versorgen lassen, egal ob Punk oder 
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nicht. So etwas steigert natürlich auch 
die Akzeptanz der Anwohner gegenüber 
der Punkszene. 


Der Film „Komunitas“ dokumentiert 
ja auch Subkulturelle Gegenentwürfe 
in Ländern wie Indonesien. Welche 
nachhaltigen Spuren haben eure 
Erlebnisse in der Momentaufnahme 
hinterlassen und wie haben dich 
diese geprägt? 

Natürlich haben mich die 
Erlebnisse dort stark geprägt. Auch wenn 
es abgedroschen klingt, man lernt auch 
die kleinen Dinge mehr zu schätzen. Ich 
bin froh, viele verschiedene 
Möglichkeiten zu haben und größtenteils 
mein Leben so gestalten zu können wie 
es mir gefällt. Ich würde mir hier 


manchmal mehr Toleranz in der 
Punkszene untereinander wünschen. 
Gegenüber jedem Einzelnen, genauso 


wie zu den verschiedenen Strömungen 
innerhalb der Szene. Mein Empfinden ist, 
dieses Miteinander funktioniert in 
Südostasien zumindest in der Masse 
irgendwie besser als hier. 


Dennoch belegen die Bilder auch, wie 
krass anti-kapitalistische 
Verhältnisse ein großes Maß an 





Solidarität und Überleben im Alltag 
bedeuten. Wie sind Rebellion und 
Protest denn im Alltag eingebunden 
und wie stark sind diese 
Alltagsbedingungen von 
Repressionen betroffen? 

Richtig, Solidarität ist ein ganz 
wichtiges Wort. Es geht dort so gut wie 
gar nichts ohne Zusammenhalt. 

Protest scheinen die Kids dort als 
Kraftstoff im Blut zu haben. Was 
Repression dort bedeutet, ist oft in einer 
noch viel größeren Wucht spürbar, als in 
westlichen Gesellschaften. Besonders die 
Korruption innerhalb der Polizei ist stark 
verbreitet. 

Was wir bei den Touren am häufigsten 
mitbekommen haben, ist das Verlangen 
von Schmiergeld in verschiedenen 
Größenordnungen. 

Ein erfolgreiches Mittel dafür ist die 
Festsetzung von Personen mit endlosen 
Befragungen, bis sie bereit sind Geld zu 
zahlen. 


47 


NARCOLAPTIC auf Südostasien-Tour 


Bei öffentlichen Konzerten kommt die 
Polizei nicht selten vorbei und beendet 
bei nicht gezahltem Schmiergeld schnell 
mal das ganze Event. 

Wir haben auch mitbekommen, dass trotz 
Genehmigung Beamte mehrfach wieder 
gekommen sind und die Veranstalter zur 
Kasse gebeten haben. 

Manchmal konnten sie nichts mehr 
bezahlen, weil einfach kein Geld mehr 
vorhanden war. 


wirkte auf uns so, als wäre innerhalb der 
Bevölkerung weniger Interesse für. 
Revolution und dem Kampf für 
Veränderung vorhanden als in Malaysia 
und Indonesien. Dafür erkennt man die 
Thai- Punks oftmals direkt am für Punk 
aussagekräftigen „Dresscode“. Dies ist 
allerdings nur eine sehr individuelle 
Wahrnehmung. 

In Malaysia gibt es schon eine größere 
Szene, die auch gut miteinander vernetzt 





Die Bilder belegen auch, wie Punk 
Ausdruck von Stereotypen ist, die 
selbst in ihrer scheinbaren Differenz 


und Individualität uniform 
daherkommen. Wie innovativ und 
autonom arbeiten die Punk 
Communities? 


In Thailand gibt es beispielsweise 
wenig Punk Communities und nur eine 
relativ kleine Szene, was vielleicht auf 
den ersten Blick widersprüchlich 
erscheint, da das Land schon lange offen 
gegenüber westlichen Kulturen ist. Es 


ist. Allerdings ist die Akzeptanz 
gegenüber Punks teilweise etwas 
„eingeschränkt“. Daher erkennt man 
nicht unbedingt auf den ersten Blick, ob 
jemand aus der Szene ist oder nicht. Das 
Bild vermischt sich noch etwas mehr. 
Zudem gibt es dort auch die 
verschiedensten Strömungen innerhalb 
der Szene. Von Ska - Poppunk ist dort 
alles dabei. 

Wie eigenständig die einzelnen Crews 
arbeiten und was sie alles machen, kann 
ich zumindest in Malaysia nicht genau 
sagen. Was wir erlebt haben ist, alle 
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versuchen dort die Szene voranzubringen 
zu bringen. Vielleicht spielt auch die 
Hoffnung mit, irgendwann an die Größe 
und Struktur der Szene in Indonesien zu 
ranzukommen. 

In Singapur hingegen kennen sich 
vermutlich die meisten Leute aus der 
Punkszene. Das Land ist doch sehr 
überschaubar. Man kann es mit einer 
westlichen Großstadt von der Szene her 
vergleichen. Es gibt dort fast jeden Tag 
ein oder mehrere Konzerte in allen 
Genres. Egal ob Pop, Rock, Metal, Punk 
oder HC. Somit kennt sich dann 
irgendwann der harte Kern der Leute. 

In Indonesien kommt dann alles 
zusammen. Dort ist die Szene sehr gut 
vernetzt, innovativ und sehr kreativ in 
allen Bereichen. Es scheint fast so als 
hätten viele Menschen dort schon immer 
auf Punkrock gewartet. Die Leute, die 
wir kennengelernt haben, arbeiten 
zusammen, tauschen sich aus, helfen sich 
untereinander und leben für die Szene. 
Vom Fanzine, über Shirtdruck, Grafik- 
Designs, Tätowierer u.s.w. ist alles dabei. 


«Solange viele Punks auf den 
Straßen zu sehen sind, ist der Punk 
am Leben.» 


Und wie haben diese sich eurer 
Erfahrungen nach weiter entwickelt? 
Hängt aber auch damit zusammen, 
Thailand vom Glauben her vom 
Buddhismus geprägt, was eigentlich 
sehr offen und tolerant ist. Wie wird 
Punk in den Freiräumen und als 
Treffpunkt im urbanen und 
städtischen Raum ausgefüllt? 

So etwas wie Freiräume (in Form 
von Kulturzentren) oder feste 
Treffpunkte - wie es sie hier bei uns gibt 
- sind in Südostasien viel weniger zu 
finden. Das Leben findet sowieso viel 
mehr draußen statt oder ein öffentliches 


Restaurant wird schnell mal als 
Treffpunkt umfunktioniert. 
95% der Leute sind auf Rollern 


unterwegs. So sind sie flexibel. Oft sitzen 
mehrere Kids auf einem Gefährt. Das 
Wort Sicherheit so wie wir es kennen, ist 
dort - glaube ich - im Sprachgebrauch 
gar nicht vorhanden. 

Für kleinere Gruppen sind auch die zum 
Teil winzigen Punkshops ein beliebter 
Treffpunkt. Davon gibt zumindest in 
Indonesien unzählige. Wenn man sucht, 
findet man Punks überall. 

Die Punk-Kids, die auf der Straße leben, 
sind schon aus Sicherheitsgründen in 
Gruppen unterwegs. Ob sie sich wirklich 
alle mögen, oder ob es eher 
Zweckgemeinschaften sind, ist nicht so 
leicht zu sagen. 

Es gibt dort eine Redensart: Solange 
viele Punks auf den Straßen zu sehen 
sind, ist der Punk am Leben. Das trifft es 
wahrscheinlich ziemlich gut. 


Und wie würdest du diese Orte für 
die Inszenierung des Punk- 
Lebensstils, nicht nur durch die 
Bekräftigung und Verfestigung des 
Punk-Stiils und der Identität, 
beschreiben? Kannst du eine 
Übersicht geben über subjektiv 
ausgewählte relevante Bands, 
Veranstaltungsorte, Distros in den 
jeweils besuchten Ländern? 

Viele Veranstaltungsorte 
aufzuzählen gestaltet sich schwierig. Es 
gibt natürlich ein paar Orte wie das 
‚Rumah Api‘ in Kuala Lumpur, die 
‚Substation‘ in Singapur, der ‚GF Panx 
Klab‘ in Jakarta, oder die ‚Twice Bar’ auf 
Bali, in denen regelmäßig Konzerte 
stattfinden. Aber Läden, die fast 
ausschließlich Punk-/HC-Konzerte 
veranstalten, haben häufig mit 
Hindernissen zu kämpfen. 

Viele Leute denken immer noch, wenn sie 
die Videos von großen Veranstaltungen 
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sehen, dies ist ganz normal. Das ist es 
aber nicht. Die meisten Konzerte in 
Südostasien sind kleine Studio Gigs. 

Die wirklich großen Events sind nur von 
Leuten realisierbar, die ausreichend 


Mittel zur Verfügung haben, um sich eine 
Genehmigung leisten zu können oder die 
einfach sehr gute Kontakte haben. 


Die Situation ändert sich dort ständig. 
Ohne das nötige Kleingeld kann man sich 
als Veranstalter nie genau darauf 
verlassen, dass das geplante Konzert 
auch wirklich stattfinden darf. 

Als Veranstalter muss man besonders in 
Indonesien kreativ sein. Wir haben 
mitbekommen, dass Konzerte kurz vor 
Beginn von den Behörden verboten 


worden sind. Alternativ wird dann 
schnell mal etwas zur Bühne 
umfunktioniert. 


Mit NARCOLAPTIC haben wir bislang nie 
zweimal in derselben Location gespielt. 
Unsere Konzerte fanden im ständigen 
Wechsel an den unterschiedlichsten 
Orten statt. Mal auf einer 
Mangoplantage, im Garten einer Villa, in 
Tonstudios, in kleinen Punkshops, direkt 
auf der Straße, in verlassenen Gebäuden, 
in einem Freizeitpark neben einem 
Riesenrad....Der Kreativität sind kaum 





Grenzen gesetzt. Normale Clubs oder 
Bars werden in Indonesien kaum für 
Konzerte in unserem Bereich genutzt, . 
natürlich auch damit die örtliche Polizei 
einen in Ruhe lässt. 

In Indonesien gibt es unzählige kleine 
Punkshops in Verbindung mit einem 
eigenen Vertrieb. Eine Vielzahl der Bands 
bestehen aus Crews die ein 


kleines Label, Versand, 
Shirtdruck, Punk-Shop oder 
ähnliches betreibt und 


größtenteils auf D.I.Y. Basis. 
Für Interessierte ist hier eine 
Auswahl an Bands von 
größeren Acts aus dem 
Mainstream bis hin zu lokalen 
D.I.Y. Gruppen: 

Streetvoices, Dum Dum Tak, 
Bad+, Superman is Dead, 
Serang Serbu, Brugerkill, The 
Botox, Marjinal, Sosial Sosial, 
Bunga Hitam, The Tot, Aggro 
Threat, The Idiots, Rosmary, 
Tipe X, Molotov Cocktail, The 
Dignity, Bunga Bangkai, Klepto, Take Off, 
The Die Hards, Sandan, Babylon BK, 
Slank, Ejakulator, E-8, No Scurity, Tad 
Poles, The Gangs, Serabutan, 
Sharshooter, Defusion, Krusty, Overrate, 
Crossing Soul, Naratu, Tigablast, Fader, 
Plainsunset, Fisticuff 86, Kremlin, Sexy 
Pig, Stompin’ Ground... 


Wie lautet das Fazit nach 3 Touren 
durch Südostasien? 

Es ist immer wieder eine Reise 
wert! 


Mehr Infos: 
http://komunitas-film.com/ 
http://www.narcolaptic.net/ 


Der ‚KOMUNITAS‘ FILM ist verfügbar 
bei ‚Prime Video‘: 
https://www.amazon.de/dp/BO7PPJJ349 
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Pinoy Punk - Punk und Subkultur in den Philippinen 


BAD OMEN und Crew 


Mika Reckinnen ist in der 
Fanzinelandschaft kein 
Unbekannter. So schreibt er 
aktuell Kolumnen und führt 
Interviews im TRUST, ist 
Herausgeber seines Ego-Zines 
„Alleiner Threat“ und das 
fußballgeprägte „Auf Jahre 
unschlagbar“-Zine, hatte zuvor 
das „Strafraumpogo*“ ins Leben 
gerufen und seine 
Kurzgeschichten wurden u.a. im 
„Human Parasit“, „Der gestreckte 
Mittelfinger“, „Drachenmädchen“, 


„Try to wake up with a smile on 
his face“ und „Pankerknacker“ 
veröffentlicht. Neben diesen 
Aktivitäten hat Mika immer 
wieder sein: Interesse an die 
philippinische DIY-, Punk- und 
HC-Community bekundet! und über 


1 So lag der Alleiner Threat #4-Ausgabe die 7“ „No 
Future Sa Pader!“ bei mit je einem Song von BAD 
OMEN (Manila), MONTHLY RED (Pampanga), 
THE BEAUTY OF DOUBT (Manila), TOXIC 
ORGASM (Cebu), TIGER PUSSY (Cebu) und 





die dortigen Aktivitäten 
berichtet. Um diese zu bündeln, 
hat er auf seinem 2014 
gegründeten Label „Alleiner 
Threat Reckordt“ auch Tonträger 
von philippinischen Punk- und 
HC-Bands veröffentlicht, u.a. 
die selbstbetitelte Platte von 
BAD OMEN?. 


Mika war 2006 in Laos, Thailand und 
Burma, und aus diesen Erfahrungen 
konnte er sehr viel herausziehen. Des 
Weiteren war Mika beruflich für ein 
sozio-politisches Informationszentrum in 
die Philippinen gereist und vier Wochen 
zu Themen wie Menschenrechte und 
Umweltschutz bei 
Bergbauunternehmungen, die von 
deutschen Banken finanziert werden. 
Mika beschreibt die philippinische 
Jugend- und Alternativkultur als eine 
sehr aktive „Punkszene“. Darüber hinaus 
hat er in dem Online-Magazin 


THOUGHT (Cebu). 
2  https://www.discogs.com/de/label/684213-Alleiner- 
Threat-Reckordt 
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„südostasien“” mit dem Artikel „Pinoy 
Punk - Same Same But Different“? einen 
Einblick über die Entstehung und die 
Entwicklung des Punk in den Philippinen 
gegeben. So schreibt er, dass „die 
Wurzeln von Punk in den Philippinen bis 
in die späten 1970er Jahre zurückgehen“, 


und dass „heutzutage, wie in vielen 
anderen Ländern, viele verschiedene 
Subszenen parallel nebeneinander 


(existieren)“. Gleichzeitig stellt er den 
unkommerziellen Anspruch der DIY- 
Szene heraus und nennt Beispiele von 
Zines und Bands, die sich kritisch und 


politisch ausdrücken, aber als eine 
Bewegung „sich nie von einzelnen 
politischen Lagern vereinnahmen 
lassen“. 


Mika ist es sehr wichtig zu erwähnen, 
dass er sich zwar seit anderthalb 
Jahrzehnten mit der philippinischen 
Szene beschäftigt, auf einigen Shows 
war, sich viel mit Leuten vor Ort 
getroffen hat und recht viele Tonträger 
und Zines kennt, aber sein Eindruck sehr 
subjektiv, europäisch und cis-männlich 
geprägt ist. Seine Erfahrungen mit dem 
sogenannten Pinoy Punk sind sicherlich 
nicht umfassend und sollen im folgenden 
auch nur Gedankenanregungen sein, sich 
selbst ein Bild zu verschaffen. So 
verweist er darauf, die genannten Bands 
im Netz zu suchen, ihre Musik 
anzuhören, Fanzines aufzutreiben und zu 


lesen, kurzum:; die Pinoy Punk- 
Community zu supporten. 
Punkrock war und ist in den 


Philippinen ein wichtiger Teil der 
alternativen Jugendkultur. Wie groß 


3  südostasien versammelt Stimmen aus und über 
Südostasien zu aktuellen Entwicklungen in Politik, 
Ökonomie, Ökologie, Gesellschaft und Kultur. Zu 
vier Schwerpunkthemen im Jahr erscheinen Beiträge 
über die Region und die Länder Südostasiens sowie 
deren globale/intemationale Beziehungen. 

4  https:/suedostasien.net/philippinen-pinoy-punk- 
same-same-but-different/ 


und ausgeprägt ist der westliche 
Einfluss auf diese subkulturelle 
Community und wie äußert sich das 
bezogen auf Lifestyle, Mode, 
Attitüde? 

Generell sind Jugendkulturen in ihrer 
Entstehung geprägt von verschiedenen 
Richtungen und jeweils eine Mischung 
aus verschiedenen Einflüssen. Auch Punk 
kam nicht aus dem Nichts, weder in UK, 
in den USA, noch in den Philippinen. Für 
UK, USA oder Deutschland ist das ja 
weitreichend und in erschlagenden 
Regalmetern und endlosen Filmminuten 
dokumentiert. In den Philippinen gehen 
die Einflüsse auf der einen Seite auf 
Howlin' Dave (1955 - 2008) zurück, der 
in einer Radio-Show in der Hauptstadt 
Region Manila britischen Punk, später 
auch New Wave und andere 
Musikrichtungen spielte. Dadurch sind 
viele Bands der ersten Stunde weitaus 
mehr vom britischen Punk geprägt als 
von den Ramones, Blondie oder anderen 
New Yorker Bands. Warum das 
erwähnenswert ist? Die Philippinen 
waren die erste US-Kolonie zu Beginn 
des 20. Jahrhunderts. Bis in die Jetztzeit 
ist das Land auf einigen Ebenen 
abhängig und auf vielen Ebenen sehr 
stark geprägt von den USA. Das war 
sicherlich in den 1970ern noch stärker. 
Das macht sich an vielen Stellen kulturell 
bemerkbar: Die Nationalsportart ist 
Basketball, die Menschen verbringen viel 
Zeit in Shopping Malls und die Musik ist 
westlich geprägt, von Country über 
HipHop bis zu Rockmusik. 

Allerdings, in der Pre-Punk-Phase gab es 
in vielen Staaten Südostasiens - so auch 
in den Philippinen - schon sehr viele 
Beat-, Psychodelic- und Rockbands. In 
Indonesien und Malaysia waren die 
ziemlich groß, haben zum Teil 
traditionelle Musikeinflüsse und 
Psychodelic-Rock zusammengebracht. 
Für die Philippinen ist das meines 
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Wissens schlechter dokumentiert. Aber 
es gab ab Anfang der 1970er eine große 
Protestrock-Bewegung. Einige nennen 
den Stil „Pinoy Folk“ oder „Pinoy Rock 
Music“. International am bekanntesten 
ist sicherlich Freddie Aguilar und sein 
Song „Anak“. Juan de la Cruz Band (1968 
gegründet), Apo Hiking Society (1969) 
oder Asin (zweite Hälfte der 1970er) 
haben in Richtung heimischer Rockmusik 
auch wichtige Vorarbeit geleistet. Viele 
der 1970er Rockbands haben sich an 
Universitäten gegründet oder kamen aus 
deren Umfeld. Anfang der 1970er gab es 
große Proteste in Manila, die oftmals in 
Gewalt umschlugen. Die Zeit wird im 
Rückblick auch First Quarter Storm 
(Januar bis März 1970) genannt und 
dürfte viele Studierende damals sehr 
stark geprägt haben. Gewisse Parallelen 
zu der 1968er Bewegung hier gibt es 
wahrscheinlich auch. Während hier sich 
einige radikalisiertt haben und RAF- 
Sympathisant*innen wurden, wurden 
einige der radikalisierten Studierenden 
in den Philippinen Mitglieder der 
Communist Party of the Philippines 
(CPP). Diese war erst 1968 gegründet 
worden. Ab 1972 regierte der zuvor 1965 
gewählte Präsident Ferdinand als 
Diktator. Diese Diktatur ging bis 1986 - 
also auch über die ersten Jahre des 
Punks in den Philippinen hinaus. Ende 
der 1970er, Anfang der 1980er war die 
CPP und ihr bewaffneter Arm, die New 
People's Army (NPA), ein wichtiger 
Gegenspieler. Viele Mitglieder der 
Rockbands unterstützten mehr oder 
weniger offen den bewaffneten 
Widerstand, der zum Teil bis zu 25 
Prozent des Territoriums einnehmen 
konnte, nicht nur militärisch, sondern 
weil er vor allem Gesundheitsversorgung 
und Bildung in die ländlichen Regionen 
brachte. Auch bei der sogenannten 
EDSA-Revolution (benannt nach der 
wichtigsten Straße Manilas), die 1986 


den Diktaturen mit lang anhaltenden, 
friedlichen Protesten stürzte, spielte 
diese Rockmusik eine große Rolle. Auch 
heute stehen Noel Cabangon oder The 
Jerks (Band um Chickoy Pura) in dieser 
Tradition. The Jerks sind 
interessanterweise sogar als Punkband 
angefangen. 


«No Future war nicht die Angst vor 
der Stationierung von Atom-Raketen 
im Land, sondern wahrscheinlich viel 
greif- und erlebbarer.» 


Ich glaube, dass das wichtig ist als 
Vorwissen, wenn man jetzt sagt, Punk 
kam ja ursprünglich aus England in die 
Philippinen, später dann auch Hardcore 
aus den USA auf die Inseln. Ich würde 
eher sagen, dass Punk und Hardcore 
auch in den Philippinen auf einen 
vorbereiteten Boden gefallen sind. Einige 
Entwicklungen verliefen dann parallel, 
sind aus der philippinischen Geschichte 
erklärbar. Generell gab es in den 60ern 
und 70ern - in denen die Philippinen 
nach Japan das zweitwohlhabendste 
asiatische Land waren - einen gewissen 
Wohlstand und wohl Livebands sowie 
eine damit verbundene Musikkultur (inkl. 
Plattenpresswerken und anderer 
Infrastruktur). Vieles von dieser 
Rockkultur war aber anscheinend 
beschränkt auf das „Covern“ von 
internationalen Hits. Das wiederum hatte 
Einfluss auf die Punkszene, weil einer 
der Gründungsväter, Tommy Tanchanco - 
dessen Vater tatsächlich im Marcos- 
Regime Minister war - Konzerte 
organisierte und darauf bestand, dass 
Bands dort, wie auch später auf seinem 


Label (Twisted Red Cross), eigene 
Songs spielten. Auch der genannte 
Radio-DJ Howlin’ Dave spielte 


philippinischen Punk im Radio, wenn 
diese Songs eigenständig waren. Daraus 
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resultiert, dass die jungen Punks ab den 
Spät-70ern / Früh-80ern eigene Songs 
schrieben. Punk entstand auch, anders 
als in UK, USA oder Deutschland, in 
einem politischen Umfeld der Diktatur, 
die an vielen Stellen massive Risse hatte 
und nichtsdestotrotz aggressive, 
repressiv gegen alles „Linke“ vorging. 
Ein Trend, der anders geartet (s. weiter 
unten: Krieg gegen die Drogen) bis heute 
anhält. Dadurch war der Punk der ersten 
Stunde - zumindest die Bands, die 
Tonträger veröffentlichten - viel 
politischer als zum Beispiel viele US- 
oder deutsche Bands der ersten Stunde. 
Es ging nicht um eine Kunst-Performance 
oder das pure Schocken der 
Elterngeneration. No Future war nicht 
die Angst vor der Stationierung von 
Atom-Raketen im Land, sondern 
wahrscheinlich viel greif- und erlebbarer. 
Wenn wir jetzt den Sprung ins Jahr 2020 
wagen, hat sich das heute natürlich weit 
aufgefächert. Die Bands von damals 
beeinflussen sicherlich noch heute 
aktuelle Bands. Philippine Violators, 
Urban Bandits, Wuds und andere - bzw. 
einzelne Bandmitglieder - sind zum Teil 
sogar noch aktiv. In Zeiten von Youtube, 
Bandcamp, Facebook, Spotify, etc. ist 
Musik aber natürlich wesentlich 
internationaler, Einflüsse sind breiter. 
Mit einem Click hast Du auch in den 
Philippinen die ganze Welt des Internets. 
Nahezu alle Musik ist so zugänglich 
geworden oder zumindest die Illusion 
dessen. Daher findet man natürlich von 
den globalen Entwicklungen angestoßen 
von Hardcore, Emo, Streetpunk, Straight 
Edge Hardcore, Pogopunk, Crust, 
Metalcore, Christian Hardcore, 
Skatecore, Oil, Ska, Skacore und viele 
verschiedene Spielarten alternativer 
Musik auch in den Philippinen. Ich habe 
schon bei 38 Grad im Schatten Leute mit 
Manila City Hardcore (MCHC) 
Kapuzenpullover gesehen, als wäre 


Manila City in Konkurrenz zu Boston City 
oder New York City. Mode und Lifestyle 
sind natürlich viel internationalisierter. 
Auch ist Punk - so wie ich in den 
Philippinen erlebt habe - ähnlich wie in 


Deutschland von der Mittelschicht 
geprägt. 

Gleichzeitig würde ich dennoch 
behaupten, dass einige philippinische 


Bands immer wieder Eigenständiges 
geschaffen haben. So hat die Band Wuds 
zum Beispiel schon vor Veröffentlichung 
von Cro-Mags Platten mit Hare Krishna 
Einflüssen gespielt - was man natürlich 
religionskritisch auch hinterfragen kann, 
ob das jetzt gut ist. Und ich finde auch, 
dass vor allem einige der älteren Bands, 
wie Philippine Violators, Urban 
Bandits, Dead Ends, Biofeedback oder 
IOV einen durchaus eigenen Sound 
geprägt haben. Das gleiche kann man 
sicherlich auch für Istukas Over 
Disneyland, The Beauty of Doubt oder 
Bad Omen sagen, die allesamt 
szeneintern eher größere Bands sind. 

Was die Attitüde angeht, finde ich das 
schwierig einzuschätzen. Subjektiv 
würde ich sagen, dass die Szene generell 
solidarischer ist. Es ist auch recht klar, 
dass man mit Punk und Hardcore kein 
Geld verdienen kann. Das heißt 
Eintrittspreise, CD-, Vinyl- oder Fanzine- 
Preise etc. decken in der Regel nur die 
Kosten, im besten Fall inklusive der 
Aufnahmen. The Beauty of Doubt, eine 
Band die Ende der 2000er Jahre sehr 
populär in der Szene war, haben mir mal 
gesagt, dass sie Angebote hatten, aber 
sie sich überhaupt keiner Illusion 
hingeben würden, dass sie von der Musik 
leben könnten. Die Philippinen sind ein 
Land des Globalen Südens, viele 
Menschen leben am Existenzminimum, 
trotz harter Arbeit. Das wiederum führt 
dazu, dass es relativ viele Soli-Shows gibt 
für Personen aus der Szene - und 
darüber hinaus -, die zum Beispiel 
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Gesundheitskosten haben, von der 


Klimakrise betroffen sind oder andere 
Schicksalsschläge verarbeiten müssen. 


more than 100 pesos as entrance fee, 
except when there are “visiting bands”. 
We understand that independent/DIY 





[i = 


In diesem Kontext spannend, die Band 
Nonentities, die stark von Fugazi 
geprägt wurde. In ihr spiel(t?)en unter 
anderem Mitglieder von The Beauty of 
Doubt. Nonentities haben zwei gratis 
ownload-EPs veröffentlicht und 
gleichzeitig ein Manifest auf ihrer 
Website gehabt (noch zu finden auf dem 
Blog: uniteasia.org): 

„We feel that we need to make it known 
where we stand as a band and where we 
draw the line. So, here goes: 


1. (n) will NOT be asking or accepting 
any type of payment for gigs. 
2. (n) will NOT play sponsored gigs. 
3. (n) will NOT play at shopping malls. 
4. (n) will NOT play in gigs with more 
than 8 bands in the line-up. 
5. (n) will NOT play in gigs charging 


THE BEAUTY OF DOUBT; photo credit: Keith Dador 


organizers have to shoulder all of the 
expenses to get them here, so they have 
to charge more, to at least break even. 
6. (n) will play with any individual or 
band (regardless of genre, ethics, etc) as 
long we don’t violate items 2 to 5 of this 
manifesto. 

7. (n) will only make exceptions on items 
2 to 5, if it is for a cause we feel strongly 
about or if it is a benefit gig (in which 
case, we want full transparency from the 
organisers).” 


Gibt es dennoch Beispiele, wo sich 
eine eigenständige, unabhängige 
Kultur und Identität in 
subkulturellen Strukturen entwickelt 
hat? 
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Ich finde es schwer, im Punk bzw. in 
Musik allgemein Eigenständigkeit und 
Unabhängigkeit zu finden, da vieles ja 
ein Zitieren von musikalischen oder 
anderen kulturellen Vorbildern ist. Ich 
habe schon Crust-Bands mit Didgeridoo 
gesehen, sehr surreal. Eigenständig? 
Wahrscheinlich schon. Gleichzeitig gibt 
es an vielen Orten sogenannte „Scenes“, 
kleine Subszenen, die häufig durch 
regelmäßige Konzerte versuchen eine 
Identität zu kreieren. Die „Notorious 
Scene“ aus San Fernando (Provinz: 
Pampanga) existiert nun schon seit 1994. 
San Fernando liegt ca. zwei Busstunden 
nördlich von Manila. Unter dem Namen 
Notoious Scene organisiert eine kleine 
Gruppe mindestens einmal im Jahr ein 
kleines Punkfest, gibt mit Eksena Lokal 
ein Fanzine heraus, das vor allem lokale 
und philippinische Bands pushen und es 
gibt Bands, die sich gegenseitig 
unterstützen. Istukas Over Disneyland, 
Monthly Red, Holy Cow und einige 
weitere gehören zu den regelmäßig 
aktiven Bands. Wenn Konzerte 
organisiert werden, dann spielen auch 
nicht nur zwei oder drei Bands, sondern 
eher acht oder zehn und zum Teil auch 
gleich zwanzig Bands. So können 
möglichst viele an den wenigen Shows im 
ländlichen (und auch städtischen) Raum 
teilhaben. 

Ähnliche Strukturen haben sich meines 
Wissens auch in anderen, kleineren 
Orten etabliert. Damit wird sozusagen 
der Gedanke von Punk am Leben 
gehalten und auf neue Generationen 
übertragen, mal besser, mal schlechter. 
Wenn es um die ganze philippinische 
Szene geht, wird häufiger der 
Oberbegriff Pinoy Punk verwendet. Er 
bezeichnete schon die erste Generation 
an Bands, die auf Twisted Red Cross 
veröffentlichten, namentlich also Dead 
Ends, Urban Bandits, Wuds, Betrayed 
oder IOV. Ich finde schon, dass ähnlich 


wie polnischer Punk oder Hamburger 
Punk die Bands einige Gemeinsamkeiten 
haben, in ihrer Energie und Wut. Das 
genauer zu beschreiben, würde ich dann 
aber doch andere überlassen. 


Manchmal begleitet Popkultur 
sozialen Wandel nicht nur, sondern 
sie ahnt ihn voraus - und die 
Aufbruchstimmung der Zeit äußert 
sich in einer Explosion subkultureller 
Kreativität. Woraus schöpft die Punk- 
und HC-Community ihre Quelle der 
kreativen Inspiration? 

Die Wut auf das System, auf die 
korrupten, egoistischen Eliten, das 
kaputte System (Bad Omen haben einen 
Song, der heißt „Maling Systema” - 
Scheiß System) treibt viele Bands an. Die 
philippinische Gesellschaft ist sehr stark 
aufgeteilt in eine winzige Oberklasse, 
eine nicht sehr große Mittelklasse und 
viele Arme. Räumlich ist Armut und 
Reichtum in Städten wie Manila, Cebu 
oder Davao viel weniger segregiert, als in 
Städten Lateinamerikas oder anderen 
asiatischen Städten. In Manila kannst Du 
in einem recht wohlhabenden Stadtteil 
plötzlich im Arınenviertel stehen und 
50m weiter vor einer Luxus-Shopping- 
Mall. Arm und Reich sind unglaublich 
eng räumlich beieinander und dennoch 
durch Mauern und räumliche Barrieren 
voneinander getrennt. Wenn man sich als 
politische Band begreift, ist das natürlich 
ein Thema. 


«Ich glaube, dass die Inspiration an 
vielen Stellen aus Wut geschöpft 
wird und sich die kleinen Freiheiten 
und Ausflüchte in einem 
beschissenen System zu nehmen.» 


Wie schon weiter oben gesagt, in den 
1970ern/1980ern war Pinoy Punk von 
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der Diktatur geprägt. Die Songs sind 
schroffer, härter, politischer, 
desillusionierter. Kurz nach der 
friedlichen Revolution und der 


Wiedereinsetzung der Demokratie, mit 
der jeweils viel Hoffnung verbunden war, 
passierte das Massaker von Mendiola. 


5 Schon während der Zeit des First 
Quarter Storms, den Studierenden- 
Proteste in den 1970ern, gab es an 


diesem Ort blutige Proteste (Urban 
Bandits Song: Battle of Mendiola), doch 
das Massaker fand dann später Einzug in 
Punksongs, wie von Abrassive 
Relations (2001) oder ins Artwork von 
The Exsenadors (2016). Er zeigt die 
Frustration mit dem System, denn trotz 
Wandels ändert sich nichts. 

Ich glaube, dass die Inspiration an vielen 
Stellen aus Wut geschöpft wird und sich 
die kleinen Freiheiten und Ausflüchte in 
einem beschissenen System zu nehmen. 


Aber eigentic müste man da 
wahrscheinlich viele Leute fragen, die 
alle verschiedene Antworten geben 
würden. 


Würdest du mir zustimmen, wenn ich 


behaupte, dass Punk in den 
Philippinen in einem 
konfliktbeladenen und 


kämpferischen Verhältnis zu Politik, 
Religion und Gesellschaft ist? 

Ein wenig sehe ich die Gefahr, mit so 
einer einseitigen Antwort die Szene zu 
exoitisieren oder zu romantisieren. 
Meine spontane Eingebung wäre, dir 
zuzustimmen, gleichzeitig gibt es in den 
Philippinen genauso Mittelschichtskids in 
der Punk-Szene. Instrumente, Konzerte 
(die in der Regel ohne Gage sind), 
Proben (in häufig gemieteten Studios), 
Aufnahmen, etc. kosten halt Geld, das bei 
vielen Menschen aufgrund der 


5  Mendiola ist eine Brücke zum Regierungspalast, auf 
der 1987 mindestens 12 protestierende Bäuerinnen 
und Bauern von der Polizei ermordet wurden. 


Lebenssituation nicht da ist. So 
beschissen Hartz IV auch ist, so viel 
schlechter unser Gesundheitssystem im 
Vergleich zu den 1970ern ist, für 
Filipn@ klingt das alles noch 
paradiesisch. Das heißt aber auch, einige 
Mittelschichtskids in der Punkszene 
haben mehr zu verlieren, als zu 
gewinnen - genauso wie hier ja auch. Auf 
der anderen Seite gibt es viele Bands und 
Personen, auf die das vollkommen 
zutrifft. 

Ein Beispiel: Die Band The Beauty Of 
Doubt hat eine CD-Single mit dem Titel 
„just Matter“ herausgegeben. Das 
Artwork ist von JL Burgos, einem 
Künstler, dessen Bruder aufgrund seiner 
politischen Arbeit entführt wurde und 
verschwunden ist. Seine Mutter (Edith 
Burgos) und JL kämpfen dafür, dass 
Jonas Burgos wieder auftaucht oder es 
zumindest Klarheit gibt, wann er wo 
ermordet wurde. Es gilt als recht sicher, 
dass das Militär hinter seiner Entführung 
steckt. 

In den drei Liedern von The Beauty of 
Doubt geht es dann um den Widerstand, 
um den Mut der Aktivist*innen im Land 
und im dritten Song um die „enfored 
dissapeared people“, inklusive einer 
langen Liste von Namen, die im Song 
genannt werden, die halt 
„verschwunden“ sind. 

Selbst Streetpunk Bands wie Bad Omen 
oder Istukass Over Disneyland 
schreiben in fast allen Texten über die 
sozio-ökonomische Situation im Land und 
wie beschissen das politische System ist. 
„Maling systema“ (beschissenes System) 
ist in der lokalen Szene ein gewisser Hit, 
den auch junge Punker-Kiddies schon live 
laut mitsingen. 

Ein anderes Beispiel: Nehmen wir 
Religion. Die Philippinen sind 
überwiegend katholisch und religiöse 
Normen viel stärker verbreitet. Hier ist 
ein Ankämpfen dagegen viel wichtiger, 
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weil damit auch ein 
gesamtgesellschaftliche Normen 
angesprochen wird. Witzigerweise 
wurden die ersten Punks häufig als 
Satanist*innen bezeichnet und von der 
Kirche hart angegangen. 

Und dennoch gibt es natürlich auch die 
Widersprüche. Ich meine, auch in der 
CDU gibt es ja bekannte Politiker, deren 
Punk-Vergangenheit denen nicht peinlich 
ist. „Wilde Jugend“ und so. Auch in den 
Philippinen gibt es Punks, die hinter 
Duterte stehen. Sie sehnen sich nach 
einem starken Mann und sind 
abgefressen von den anderen politischen 
Dynastien. Das menschen-, frauen- und 
armenfeindliche Handeln des 
Präsidenten wird dann ausgeblendet 
oder relativiert. 


Protest gegen 


Wie reagiert Politik auf subkulturelle 
Strategien und Raumaneignung? Ist 


Gewalt ein allgegenwärtiges 
Instrument? 
Es gibt meines Wissens keine 


Raumaneignung für kulturelle Nutzung, 
wie wir es in Europa durch besetzte 
Häuser (AJZs, AZs) oder auch nur 
Jugend(kultur)zentren kennen. 
Gleichwohl gibt es Raumaneignung und 
Besetzungen, die aber fast ausschließlich 
für Wohnen und Leben sind. Die 
Philippinen sind eine rasant wachsende 
Gesellschaft (über 100 Millionen 
Menschen in einem Inselstaat mit der 
flächenmäßigen Größe Deutschlands). Es 
gibt vor allem in den urbanen 
Ballungsgebieten eigentlich keine „freien 
Plätze“ oder „verlassenen Orte“, wo nicht 
sofort Menschen Wohnraum errichten. Es 
gibt aber Versuche anarchistische 
Buchläden und Infoshops zu etablieren, 
in den Städten Manila und Davao auch 


über lange Zeiträume erfolgreich. 
Meines Wissens sind die Räume dann 
aber auch angemietet. Die 


Anarchist*innen sind gut vernetzt und 


haben zum Beispiel auch mobile 
Buchläden organisiert, um auch in den 
ländlichen Raum zu wirken. Kulturelle 
Raumaneignung ist meines Wissens eher 
punktuell, in dem man an Orten Konzerte 
gibt, an denen ansonsten nicht 
regelmäßig Konzerte stattfinden. Das 
können Bars, Basketball-Plätze, 
Baulücken, zeitweiser Leerstand oder 
Hinterhöfe sein. Hier habe ich die Polizei 
auf den Konzerten, auf denen ich war, 
nicht als präsent erlebt. Allerdings muss 
man auch betonen, dass die Menschen in 
den Philippinen generell sehr gut 
untereinander verletzt sind -und gut 
organisieren können. Das heißt Punks 
schaffen es, Equipment, Location, Bands, 
etc. innerhalb kürzester Zeit auf die 
Beine zu stellen. Da hilft es dann auch 
mal, wenn die Cousine bei der Stadt 
arbeitet oder der Onkel im Barangay 
(Stadtteil) aktiv ist. Gleichzeitig gibt es 
aber wenig Orte, an denen regelmäßig 
Konzerte stattfinden. Das heißt 
Konzertorte sind fast immer 
kommerzielle Läden und die haben, wenn 
sie Punk im Programm haben - 
zumindest gefühlt aus meiner 
Perspektive - selten eine wirklich lange 
Lebensdauer. In Metro Manila - der 
Hauptstadtregion - gibt es immer wieder 
Läden, professionelle Bars, die sich über 
einige Monate oder Jahre halten, 
regelmäßige Punkshows haben, dann 
aber dennoch verschwinden. Ich kenne in 
Metro Manila nur zwei oder drei 
Locations, in denen seit mehr als einem 
Jahrzehnt Rockshows stattfinden, wobei 
das dann in der Regel schon etablierte 
Orte sind. Die meisten Venues sind auch 
übersichtlich groß, können nur fünzig bis 


hundertfünzig Leute fassen. Bei 
internationalen, größeren Acts, wird 
dann immer auf Stadien (Basketball- 


Arenen, Theater) ausgewichen. Meines 
Wissens gibt es auch keine 
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Jugendzentren oder 
Jugendkulturarbeit. 

Bezüglich der Gewalt kann ich nur 
schwer aussagen treffen. Vom Gefühl her 
würde ich sagen, dass Punk als 
Subkultur an sich ungefährlicher ist als 
zum Beispiel die radikale, aktive, linke 
Politik an sich. Die meisten 
Aktivist*innen sind in verschiedenen 
Regionen gleichzeitig gut vernetzt. Da 
fährt der Staat alle Arten von Gewalt auf, 
das oben genannte 
„Verschwindenlassen“, Morde am 
hellichten Tag an Aktivist*innen (und 
kritischen Journalist*innen, etc.), Gewalt 
oder Einschüchterungen - angefangen 


organisierte 


von Morddrohungen bis zum 
sogenannten Red-Labelling / Red- 
Tagging. Letzteres beschreibt die 


Denunzierung von linken Aktivist*innen 
(vor allem aus sozialen Bewegungen und 
NGOs) als Kommunist*innen, was zum 
einen zu einer Distanzierung der 
Öffentlichkeit führt, zum anderen die 
Wahrscheinlichkeit erhöht Opfer von 
politischer Gewalt zu werden. Das sind 
allerdings keine neuen Phänomene unter 
Duterte, sondern ziehen sich seit der 
Einführung der Demokratisierung durch. 
Es hat nie wirklich eine Aufarbeitung der 
Marcos-Diktatur gegeben und einige 
einflussreiche Familien sind bis heute an 
der Macht geblieben, so auch Teile des 
Marcos-Clans selbst. Da es verschiedene 
bewaffnete Akteure gibt (neben der NPA 
sind auch die muslimischen Rebellen um 
die MNLF bzw MILF zu nennen, 
bewaffnete Rakets wie die Abu Sayyaf 
oder paramilitärische Gruppen), sind 
viele Waffen im Umlauf und Punks 
werden auch immer Opfer von zufälliger 
Gewalt, sei es bei Überfällen oder 
kleineren Streitigkeiten, die eskalieren. 
Meines Wissens sind aber - zumindest in 
den Städten - Punks nicht ausdrückliches 
Ziel von Gewalt. 


In der Punk-Ideologie ist Rebellion 
eng verknüpft mit dem Willen zu 
gesellschaftlicher und sozialer 
Veränderung. Welche Beispiele 
kannst du nennen, wie dieser Wille 
konkrete Veränderung herbeiführt? 
Was mir sehr imponiert hat, auch 
wenn es letztendlich doch nicht 
funktioniert hat: zwei Freundinnen 
wollten Anfang der 2010er Jahre eine 
eigene Gesundheitsversicherung für 
Punk-Musiker*innen auf den Weg 
bringen. Ihr Ansatz war, dass die Punks 
der ersten Stunde zu dem Zeitpunkt 50 
oder 60 Jahre alt waren und einige von 
ihnen früh verstarben, weil das 
Gesundheitsversicherungssystem in den 
Philippinen dadurch geprägt ist, dass sie 
nur einen Teil der Kosten und nur einen 
Teil der Eingriff übernimmt. Sehr schnell 
entstehen bei Krankheiten hohe Kosten, 
die die/der Patient*in nicht selbst tragen 
kann. Musiker*innen und viele der 
ärmeren Bevölkerungsschichten sind 
sogar überhaupt nicht versichert. Hier 
wollte man Abhilfe schaffen und über 
Soli-Konzerte etc. Gelder generieren. 
Leider ist die Hauptaktivistin selbst viel 
zu früh an Herzversagen verstorben und 
mit ihr das Projekt. 
Ansonsten sind es natürlich Texte von 
Bands und Fanzines, die zum 
Nachdenken anregen. Einige Beispiele 
habe ich ja auch oben schon genannt, wie 
The Beauty of Doubt oder Nonentities, 
die durch Texte oder 
Heransgehensweisen Anregungen bieten. 
Es gibt auch Gerüchte über Bands, denen 
man nachsagt, sie stünden im direkten 
Kontakt zu der NPA und zum bewaffneten 
Kampf. Das kann und will ich nicht 
beurteilen. Aber an einigen Stellen 
kommt halt politischer Aktivismus, 
Anarchismus, Kommunismus, Kampf für 
die Einhaltung von Menschenrechten 
oder für den Umweltschutz und Punk- 
Sein zusammen. Aber die Punkszene in 
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den Philippinen ist so divers, wie die in 
Deutschland auch. Ich würde mich jetzt 
sehr schwertun auch für Deutschland zu 
sagen, welche konkreten 
gesellschaftlichen Veränderungen auf 
Punk zurückgehen oder was doch eher 
68er, Autonome, Anarchist*innen, soziale 
Bewegungen etc. vorangetrieben haben. 


Das Auswärtige Amt weist 
regelmäßig Reise- und 
Sicherheitshinweise für Teilbereiche 
des Landes aus. So sind 
unterschiedliche Gruppen von 
islamistischen Terroristen und 
Rebellen aktiv es kommt immer 
wieder zu Anschlägen sowie 
Kampfhandlungen mit der 
philippinischen Armee und 
Sicherheitskräften. Welche 
Auswirkungen hat das auf die 


subkulturellen Strukturen im Land? 
Sind Punk-Konzerte etwa ein 
Sicherheitsrisiko, weil es Anschläge 
geben könnte? 

Punkkonzerte sind generell kein 
Sicherheitsrisiko! Die Anschläge 
terroristischer Gruppen hat es in der 
Vergangenheit gegeben, waren in der 
Regel auf die südliche Insel Mindanao 
begrenzt. Einige wenige gab es auch in 
Metro Manila, da dann auf Reisebusse 
oder Shopping Malls. Die sind aber 
zahlenmäßig nicht sonderlich hoch 
gewesen und haben sich auch nicht 
explizit auf nicht-philippinische Gruppen 
bezogen. 

Die Reise-Warnungen sind allerdings 
generell für einige Regionen berechtigt, 
aber natürlich auch sehr vorsichtig zu 
genießen und adressieren vor allem 
westliche Gäste. Weil Kidnapping ein 
recht erträgliches Geschäft ist, würde ich 
einige Orte nicht ohne lokale 
Freund*innen besuchen. Das begrenzt 
sich aber vor allem auf das westliche 
Mindanao und die Sulu-See. Da geht es 


aber weniger um religiöse Konflikte, wie 
häufig suggeriert wird, sondern vor allem 
um Land- und Verteilungsfragen bzw. 
dass die Abu Sayyaf und diversen 
Parallel- bzw. Nachfolge-Terror- 
Organisationen sich in den letzten Jahren 
über Kidnapping finanziert haben. Die 
Entführung der Familie Wallert vor 
zwanzig Jahren dürfte vielleicht einigen 
noch ein Begriff sein® und sei es nur über 
die Bandnamen, die darauf anspielten. 
Witzi, ein Bekannter war als 
Philippinen-Experte damals zu einem 
Krisentreffen eingeladen, bei dem unter 
anderem überlegt wurde, die GSG9 für 
die Befreiung zu schicken. Ziemlich 
arrogant zu glauben, dass mal eben ein 
paar bewaffnete Polizist*innen in ein 
umkämpftes Gebiet fahren, wo sich 
weder US- noch einheimische Militärs 
tatsächlich reintrauen. Besagter 
Bekannter hat dann den 
Sicherheitskräften nur gesagt: „Wenn Sie 
die Leute verlieren wollen, schicken sie 
diese ruhig.“ 

Dennoch, auch das muss man betonen, 
gibt es auch in Mindanao an vielen Orten 
Punk- und Hardcore-Bands. Die haben es 
natürlich viel schwerer, Konzertorte zu 
finden und eine aktive Szene in 
irgendeiner Forın zu organisieren. 

Die Auswärtige Amt warnt auch für den 
kommunistischen Rebellen. Hier würde 
ich sagen, gibt es für Gäste eigentlich 
kein direktes Risiko. Im Gegenteil, in der 
Punkszene gibt es schon einige Bands, 


6 Am Ostersonntag, dem 23. April 2000, wurden 21 
Touristen und Hotelangestellte eines auf 
Tauchurlaube spezialisierten Hotelbetriebs auf der 
malaysischen Insel Sipadan vor der Ostküste Bomeos 
in der Celebessee in die Gewalt von Entführern der 
islamistischen Terrororganisation Abu Sajaf gebracht. 
Unter den Verschleppten befanden sich auch drei 
Touristen aus Göttingen, Renate Wallert, ihr Ehemann 
Werner und ihr gemeinsamer Sohn Marc. Die Geiseln 
wurden in ein Lager mitten im Dschungel verbracht. 

https://de.wikipedia.org/wiki/Entf 
%C3%BChrungsfall_Abu_Sajaf 
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die (mehr oder weniger offen) mit denen 
sympathisieren. 

Generell würde ich aber sagen, dass 
Dinge wie Armut und die Notwendigkeit 
sei /ihr eigenes Überleben abzusichern in 
vielen Regionen - vor allem in den 
ländlichen - viel stärker dazu führt, dass 
Menschen sich wenig Musik widmen 
können. 

Auf der anderen Seite führen Polizei und 
Behörden eine intensivierte Kampagne 
gegen illegale Drogen. Im sogenannten 
„Krieg gegen Drogen“ genannten Politik 
sind sehr hohe Todesopferzahlen. Wie 
stark beeinflusst der Drogenkonsum die 
Punk-Community, wird das auch - 
bezogen auf Bands - kritisch reflektiert? 
Dem Krieg gegen die Drogen - einige 
Menschenrechtsaktivist*innen sprechen 
auch von einem Krieg gegen die Armen - 
sind mittlerweile mehr als 25.000 
Menschen zum Opfer gefallen. Die 
meisten von ihnen von Polizisten 
ermordet. Die Punks, die ich in Manila 
kenne, sind davon relativ wenig bis gar 
nicht betroffen. Das liegt zum einen 
daran, dass viele eher zur Mittelschicht 
gehören. Zum anderen sind die, die 
schon lange politisch aktiv sind, von 
politischen Morden betroffen und 
dementsprechend vorsichtig. Denn 
politische Morde sind spätestens seit der 
Amtszeit von Gloria Macapagal-Arroyo 
(2001 bis 2010) - die unter Duterte ein 
Comeback feiert - exorbitant gestiegen. 
Viele Punks, die in den ärmeren 
Stadtteilen leben und vielleicht Shabu 
(Crystal Meth ähnlich) rauchen, um 
schwere Jobs - zum Beispiel Rikscha- 
Fahrer oder Hafenarbeiter - zu schaffen, 
könnten betroffen sein. Da diese aber 
weniger „organisiert“ sind, kann ich da 
nicht viel zu sagen. 


Die Philippinen gelten als eines der 
Länder, die am stärksten von den 
Auswirkungen des anthropogenen 
Klimawandels betroffen sein werden. 
Welche Wertigkeit hat das in der 
Punk-/HC-Community und gibt es 
eine Ökobewegung, die von Punks 
unterstützt/geprägt wird/ist? 

Auch das ist schwer generalisierend 
zu beantworten. Es gibt zum Beispiel 
immer wieder und viele Soli-Shows für 
Betroffene der Klimakrise - vor allem 
nach Starkregen, Hangrutschen, 
Taifunen, Überschwemmungen, etc. -, bei 
denen Gelder gesammelt werden. Auch 
gab es von einigen Anarchist*innen eine 
Direkthilfe nach sehr schweren Taifunen. 
Auf einigen Konzerten habe ich auch 
schon Gastbeiträge zu Umweltschutz 


gehört, in Fanzines sind vegane 
Lebensweise, Müllvermeidung oder 
Erneuerbare Energien Thema. Die 


Klimakrise spielt aber meines Wissens 
eine untergeordnete Rolle in den Texten, 
vor allem im Vergleich mit den sozialen 
Problemen des Landes. Es gibt aber auch 
Bands, wie zum Beispiel Monthly Red, 
die über die Folgen des Bergbaus singen. 


«Die meisten Punks, die ich kenne, 
halten die Kirche für genauso 
verlogen, wie die politische Elite.» 


Die katholische Kirche auf den 
Philippinen hat insbesondere in 
ländlichen Gebieten einen großen 
Einfluss auf die Politik und die 
philippinische Gesellschaft. Wie 
äußert sich das auf die Punk- 
Subkultur? Mehr Anti-Haltung oder 
Deutungshoheit von gläubige Punks? 

Ich habe mich mal auf die Suche 
nach religiösen Punks gemacht und 
eigentich nur eine Band in den 
Philippinen gefunden. Im Vergleich zu 
US-Christencore oder Hare-Krishna- 
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Bullshit (in den USA, Deutschland oder 
auch den Philippinen) war das 
überraschend wenig. Allerdings war ich 
auch schon auf Shows, wo eine NYHC- 
Style-Band in jedem Song über Jesus 
gesungen hat, und ich es nach drei Songs 
nicht mehr ausgehalten habe. Einen 
Freund darauf angesprochen, äußerte er 
Verständnis, da der Sänger jetzt nicht 
mehr kriminell sei und durch Jesus ein 
besseres Leben führen würde. Ich war 
etwas perplex. Gleichzeitig sind Bands 
wie Istukas Over Disneyland sehr 
religionskritisch. In deren Heimatort 
finden die alljährlichen 
Selbstauspeitschungen zu Ostern statt, 
die man vielleicht auch schon mal in 
deutschen Medien gesehen hat. Sie 
spielen viel mit Bildern davon und wie 
dumm Menschen und religiöse 
Autoritäten sind. 

Die meisten Punks, die ich kenne, halten 
die Kirche für genauso verlogen, wie die 
politische Elite. Das heißt, die gläubigen 
Punks haben keine Deutungshoheit. Aber 
ich habe schon das Gefühl, das Religion 
nicht der Hauptfeind ist und man sich 
auch damit arrangieren kann, das andere 
in der Szene oder der Familie gläubig(er) 
sind. 

Generell muss man aber auch Kirche in 
den Philippinen - oder Ländern des 
Globalen Südens - anders bewerten als 
Kirche in Deutschland. Die Kirche ist in 
einigen, nicht wenigen, Fällen eine der 
wenigen Institutionen, die sich immer 
wieder mit den politischen 
Machthaber*innen anlegen. Im Kampf 
gegen Bergbau und Vertreibung, im 
Kampf für die Einhaltung von 
Menschenrechten oder bei der 
Erkämpfung sozialer Rechte spielen 
einige lokale Kirchen immer wieder sehr 
wichtige Rollen. Die Kirche war auch 
sehr engagiert im Kampf gegen den 
Diktator Marcos und ist seit der Wahl 
Dutertes lange Zeit auch eine der 


wenigen mächtigen Gegenspieler 
gewesen - auch wenn sie viel zu lange 
zum Krieg gegen die Drogen 


geschwiegen hat. Die katholische Kirche 
hat aus einer entwicklungspolitischen, 
linken, deutschen Perspektive in den 
Philippinen also schon eine andere Rolle, 
als zum Beispiel Kirche in Deutschland. 
Im Rahmen meiner Arbeit im 
philippinenbuero (s.u.) habe ich einige 
Priester und auch Bischöfe 
kennengelernt, die sich hartnäckig und 
nachhaltig für ihre Gemeinden und ihre 
Leute eingesetzt haben. Und gleichzeitig 
ist die Kirche ein mächtiger Faktor dafür, 
dass an vielen Stellen sexuelle 
Aufklärung, Verbreitung von 
Verhütungsmitteln, Recht auf Abtreibung 
oder Recht auf Scheidung (!) nicht 
existieren bzw. unterwandert werden. 


Die weltweit verbreitete 
Jugendkultur des HC weist viele 
verschiedene Strömungen auf. So 
gibt es Szenen/Bands, welche die 
männliche Dominanz forcieren bzw. 
sich nicht daran stören und andere 
die sich in unterschiedlichen Maß 
dagegen aussprechen. Wie ist das 


Frauen*bild in der Punk-/HC- 
Community ausgeprägt? 
Sehr, sehr, sehr unterschiedlich. 


Again: wie in Deutschland. Du kannst auf 
dumme Macker treffen, aber auch auf 
sensibilisierte Menschen. Du kannst auf 
spannende Frauen* in Bands treffen und 
gleichzeitig drei Idioten vor der Bühne 
stehen haben, die sexistische Sprüche 
abliefern. Von meinem Gefühl her, haben 
sich in den letzten Jahren verstärkt 
Frauen in Bands auf Bühnen getraut, 
aber dieses Gefühl mag verzerrt sein, da 
ich erst seit knapp anderthalb 
Jahrzehnten überhaupt einen Einblick 
habe und der arg verzerrt ist. Mir ist auf 
Konzerten schon ein harter Sexist 
begegnet, den ich in Deutschland vor die 
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Pinoy Punk - Punk und Subkultur in den Philippinen 


Tür gesetzt hätte, es vor Ort aber keine 
Aktion gab - trotz deutlichen Hinweisen 
in Richtung der Veranstalter. Auf der 
anderen Seite kenne ich auch viele 
Männer, die sich bemühen Frauen in der 
Szene sichtbarer zu machen, sei es bei 
Konzerten, bei der Unterstützung von 
Aufnahmen, im Radio oder in Fanzines. 
Das Thoughts-Fanzine hat sich mal mit 
der Rolle von Eltern in der Punkszene 
beschäftigt und hat dazu männliche und 
weibliche Eltern in Bands befragt, was 
spannend war, weil es an einigen Stellen 
dem traditionellen Rollenverständnis in 
den Familien unterlaufen hat. 

Zuletzt hat es in Social Media auch 
immer wieder größere, szeneinterne 
Debatten über Sexismus und 
Rollenklischees von Frauen* gegeben. 
Allerdings kann ich aus der Ferne nicht 
beurteilen, wie wirkungsmächtig diese 
Online-Debatten sind. 


Welche Rolle spielt 
(Queer)Feminismus in der Punk-HC- 
Community? 

Klassischerweise spielen Jungs 


Basketball, ‚dürfen‘ rauchen und trinken. 
Mädchen dagegen tratschen, sollen spät 
abends nicht mehr auf der Straße 
herumlungern. Ein gutes Mädchen bleibt 
zu Hause und hilft im Haushalt. 


Kannst du Beispiele nennen, wie 
Punks und Punkbands diese 
Rollenklischees durchbrechen und 
dekonstruieren? 

Es gibt vermehrt Bands, die 
feministische Ansätze, 
Gleichberechtigung und die Rolle von 
Frauen* in der Szene thematisieren. 
Genannt werden sollten da auf jeden Fall 
Tiger Pussy und Choke Cocoi. Letztere 
dürften allein durch ihren wuchtigen, 
brutalen Hardcore viele Klischees 
abräumen. Tiger Pussy sind wegen ihrer 
feministischen Texte gerade von CNN- 


Philippines zu einer der zehn wichtigsten 
Bands des Landes im Jahr 2019 ernannt 


worden. Sie waren unter anderem 
Vorband von RVIVR bei deren 
Philippinen-Show und sind meiner 


Meinung eine der besten Bands des 
Landes. 


HDHRS | 
AD 





TIGER PUSSY 


Zudem gibt es sehr viele Hardcore- und 
einige Punk-Bands, in denen Frauen 
spielen (und nicht nur singen), wie Veils, 
Refuse, Toxic Orgasm, Monthly Red, 
Disoblige oder Thought. Frauen* sind 
somit auf jeden Fall in der aktuellen 
Szene deutlich präsenter als zum Beispiel 
in den Twisted Red Cross-Bands in den 
1980ern oder auf den ersten Konzerten, 
die ich um 2007 besuchen durfte. 
Gleichzeitig übernehmen viele Frauen 
auch Orgakram bei Shows und sind so 
unsichtbar(er) als zum Beispiel 
männliche Bandmitglieder. Um das 
einzuschätzen, bin ich aber zu weit weg. 
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Pinoy Punk - Punk und Subkultur in den Philippinen 


Kannst du Beispiele zum politischen 
Aktivismus nennen, bezogen auf: 
kulturelle Freiräume, eine 
Hausbesetzer-Szene oder Punk-WG's, 
Demonstrationen, Organisationen, 
Netzwerke? 

Wie gesagt, zu kulturellen 
Freiräumen und Hausbesetzer-Szene ist 
mir nichts bekannt. 

Zu anarchistischen Räumen: Es gibt 
den „The Safehouse Infoshop“ in der 
Universität UP Diliman, es gibt oder gab 
auch einen Infoshop in Pasig / 
Mandaluyong City. 

Was Demonstrationen angeht: Die 
gibt es regelmäßig und vielfältig, zum 
Teil mit mehreren Tausend Leuten. 
Highlight sind die Demos zum 1. Mai, 
zum Tag der Menschenrechte (10.12.), 
zum Tag der Frauen-Rechte (8.3.) oder 
zur SONA (Jjahresansprache der/des 
Präsident*in). Organisiert werden diese 
von NGOs und / oder von sozialen 
Bewegungen. Camps und andere 
Proteste finden eigentlich andauernd vor 
den Ministerien statt oder vor dem 
Kongressgebäude. Lokale 
Kleinbäuerinnen und -bauern kommen 
zum Teil in wochenlangen Märschen aus 
ihren Provinzen, um ihre Anliegen 
vorzutragen. Nicht selten bestehen die 
wilden Camps für mehrere Wochen. 
Generell ist es für Nicht-Pinoys verboten, 
an Demonstrationen teilzunehmen. 
Daher empfiehlt es sich am besten nur 
mit Kontakten zu solchen Demos zu 
gehen oder ohne diese sich zumindest im 
Hintergrund / am Rande aufzuhalten. Da 
das politische Klima unter Duterte 
gereizt is, gab es auch schon 
Ausweisungen von Aktivist*innen. 
Organisationen und Netzwerke gibt es 
sehr, sehr viele. Die Zivilgesellschaft ist 
viel, viel, viel vielschichtiger und aktiver 
als in mitteleuropäischen Ländern. 
Eigentlich gibt es für jeden Bereich 
soziale Bewegungen, lokale, nationale 


und internationale Organisationen. Dies 
gilt für die Urban Poor, für Farmer*innen 
(lokal, regional und national), für 
Menschenrechte (politische Morden, 
Gefangenenrechte), für Indigene Rechte, 
für Umweltschutz, für LGTBI*-Rechte, 
gegen Bergbau, gegen Kohlekraft, gegen 


Atomkraft, für Meeresschutz, gegen 
Polizeigewalt, für sexuelle 
Selbstbestimmung, für LGTBI*-Rechte, 


für die Recht auf Stadt, etc. Wer sich 
dafür interessiert, sollte am besten 
konkrete Fragen an das 
philippinenbuero (philippinenbuero.de) 
schicken. Das ist eine deutsche Soli-NGO 
seit 1987 - deren Wurzeln und Kontakte 
der älteren Mitglieder aber bis weit in 
die Marcos-Diktatur zurückreichen. Das 


philippinenbuero kennt sich mit der 
Zivilgesellschaft in den Philippinen 
bestens aus. Ich habe selbst für den 
Verein fünf Jahre gearbeitet, war 
dadurch regelmäßig im Land, habe 
Aktivist*innen, Organisationen, 
Ärzt*innen, Punks und (Oppositions-) 


Politiker*innen getroffen. Die jetzigen 
Mitarbeiter*innen sind sicherlich aktuell 
tiefer in den sozialen Themen. Es gibt 
auch einen kostenlosen monatlichen 
Newsletter, der sehr zu empfehlen ist. 
Das philippinenbuero bringt auch das 
„Handbuch Philippinen“ heraus, wo 
viele Themen, die hier nur angerissen 
werden konnten, ausführlicher 
beleuchtet werden. Das ist absolute 
Pflichtlektüre für alle, die planen in das 
Land zu reisen, weil es sozusagen eine 
sozio-ökonomische und sozio-politische 
Einordnung gibt. 


Und für weitere Fragen gerne Email an: 
mikareckinnen@gmx.de 


7 https://www.asienhaus.de/philippinenbuero/ 


publikationen/handbuch-philippinen/ 
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AIB #126 

68 DIN-A-4 Seiten; € 3,50.- 

AIB, Gneisenaustr. 2a, 10961 Berlin 
https://www.antifainfoblatt.de/ 

Der Schwerpunkt beleuchtet die Neonazi-Szene in 
der Ukraine, ihre Verbindung in die Politik und 
beschreibt das Land als „Sehnsuchtsort der 
extremen Rechten“, 

Das Erstarken der extremen Rechten in der Ukraine 
ist wesentlich von der Politik in der Regierung 
geprägt. Dass sich der Nationalismus in der 
heutigen Ukraine, die vom Krieg und der ständigen 
Bedrohung durch Russland geprägt ist, wieder 
seiner mobilisierenden Funktion bedient und die 
Symbole des nationalen Befreiungskampfes Teil der 
staatlichen Propaganda, ja Manipulation werden, 
dürfte die wenigsten überraschen. Zum einen hat 
sich das paramilitärische „Regiment Asow” 
innerhalb von sechs Jahren von einer 
neofaschistischen Miliz zur politischen Bewegung 
gewandelt. Der Kommandeur der Einheit ist der 
Führer der extrem rechten Sozial-Nationalen 
Versammlung, Andrij Bilezkyj, Die Miliz wurde zur 
Drehscheibe im internationalen Netzwerk der 
militanten extremen Rechten. Ihre Anziehungskraft 
für Neonazis reicht weit über die ukrainischen 
Grenzen hinaus. Der Ruf „Ruhm der Ukraine” und 
die Antwort „Den Helden Ruhm“ ist zur offiziellen 
Begrüßungsformel erklärt worden. Zum anderen 
begrüßte der ukrainische Ministerpräsident Oleksij 
Hontscharuk auf Neonazi-Konzerten das Publikum 
willkommen. Und immer wieder besuchen 
deutsche Neonazis und Politiker*innen von AFD bis 
‚Der Il Weg die Ukraine um am 
Gedenkmarsch/Marsch der Nationalisten, der an 
die Gründung der faschistischen Aufstandsarmee 
UPA erinnert, teilzunehmen. Die UPA hatte sich im 
Zweiten Weltkrieg aus desertierten Angehörigen der 


ukrainischen Hilfspolizei gebilde, die die 
Nazibesatzer zur Sicherung ihres Hinterlands 
zugelassen hatten. Seit 1941 begingen sie unter 
Duldung von Wehrmacht und SS Pogrome an der 
jüdischen Bevölkerung, Ihr Ziel war eine 
»unabhängige Ukraine«. Kein Wunder also, dass die 
Ukraine nicht nur ein ‚Sehnsuchtsort"für die extrem 
Rechte darstellt, sondern hier vielmehr ungeniert 
und offen agieren können, 

Gesamteindruck: In der Ukraine blüht der 
Nationalismus. Der ukrainisch-nationalistische 
Politiker und Anführer der OUN (Organisation 
Ukrainischer Nationalisten) Stepan Bandera 
(t15.10.1959) wird zum Nationalhelden verklärt, 
das ASOW-Regiment führt unverhohlen 
faschistische Inszenierungen durch und nutzt NS- 
Symbole. Der Nationalismus soll die ukrainische 
Identität stärken, doch er spaltet das Land. Der 


ukrainische Nationalismus dürfte in den 
kommenden Jahren noch für etliche Aufregungen in 
der Erinnerungspolitik sowie 
Zeitgeschichtsschreibung und in den 
Außenbeziehungen Kiews sorgen. Die 
Nationalkultur ist ein natürliches Resultat der 
besonders komplizierten Geschichte des 


Unabhängigkeitsstrebens eines breiten Spektrums 
national orientierter Ukrainer im Verlauf des letzten 
Jahrhunderts, Roma, LGBTI und 
Frauenrechtlerinnen stehen im Fokus rechter 
Gewalt. Und die das Hauptproblem, weshalb rechte 
und nationalistische Gruppen so aktiv sein können, 
liegt in der Tatsache begründet, dass sie von der 
Polizei und Teilen der Politik geduldet und 
unterstützt werden. Der neue ukrainische Präsident 
Wolodymyr Selenskyj zeigt kein Interesse, rechte 
Angriffe auf Roma und zivilgesellschaftliche Akteure 
stärker zu verfolgen als sein Vorgänger. Es herrscht 
ein Klima der Straflosigkeit, das Übergriffe 
befördert. 

Allerdings konnte bis Ende 2019 in der politischen 
Landschaft der Ukraine kaum etwas beobachtet 
werden, was auch nur annähernd an die hohen 
Wahlergebnisse oder jahrelange 
Regierungsbeteiligung verschiedener 
Rechtspopulisten und Ultranationalisten in etlichen 
anderen europäischen Ländern erinnern würde. 
Vielmehr stellt sich die Ukraine nach fünf Jahren 
Krieg als ein Land dar, dass 2019 mit Wolodymyr 
Selenskyj nicht nur einen jüdischstämmigen 
Präsidenten wählte, sondern für ca. drei Monate 
gleichzeitig auch einen jüdischstämmigen 
Premierminister hatte - Wolodymyr Hroisman, der 
von April 2016 bis August 2019 die ukrainische 
Regierung führte. Nichtsdestotrotz haben es 
ultrarechte Gruppen geschafft, staatliche Protektion 
und Unterstützung für ihre Aktivitäten zu erhalten, 
etwa im Rahmen bestimmter Veteranen- und 
Bildungsprogramme. je länger der bewaffnete 
Konflikt mit Russland andauert, desto stärker 
vermögen es heute selbst Randgruppen wie die 
inzwischen weithin bekannte Neonazi-Gruppe 514 
{oder C14), in die ukrainische Gesellschaft und in 
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öffentliche Angelegenheiten integriert zu werden. 
Die Distanz zwischen dem Mainstream und 
extremistischer Politik, zwischen ziviler und 
unziviler Gesellschaft, gemäßigten und radikalen 
nationalistischen Gruppen, schrumpft nicht nur in 
politischer Hinsicht, sondern auch kulturell und 
mental, Die steigende öffentliche Präsenz unziviler 
Gruppen im ukrainischen Alltag und zunehmende 
gesellschaftliche Unterstützung für den historischen 
wie auch heutigen ukrainischen Ultranationalismus 
sind allerdings neue Aufmerksamkeit erfordernde 
Merkmale der Ukraine nach dem Euromaidan. Vor 
allem fungiert die Asow-Bewegung als eine 
dynamische unzivile Assoziation, die ihre 
Unterstützung unter Jugendlichen im Inland und 
ihre Kontakte unter Neonazis im Ausland intensiv 
ausbaut. Sie ist ein sichtbarer Teil internationaler 


Netzwerke rechter Aktivisten geworden und 
unterhält Verbindungen zu diversen, meist 
rassistischen Randgruppen im Ausland, unter 
anderem in den Vereinigten Staaten, der 
Europäischen Union und der Russischen 
Föderation. 

LOTTA #78 

68 DIN-A-4-Seiten; € 3,50.- 

Lotta, Am Förderturm 27, 46049 
Oberhausen 


www.lotta-magazin.de 

Der Schwerpunkt der aktuellen Ausgabe lautet „Tod 
durch Polizei und Gewahrsam” und analysiert 
institutionellen Rassismus der Polizei und Justiz. 
Darüber hinaus erinnert das Autor*innen-Kollektiv 
auch an die im Polizeigewahrsam gestorbenen PoC- 
Personen sowie an von Polizeikugeln getöteten 
Personen. Festzuhalten ist, dass sich die 
Täter*innen nicht einmal vor Gericht verantworten 
müssen und von staatlicher Seite keine Zahlen 
veröffentlicht werden, welche Menschen wo bei 
Polizeieinsätzen und in Gewahrsam sterben. Das 
Problem heißt Rassismus und ein Raclal Profiling ist 
immer noch einer der Gründe dafür, dass 
Menschen zu Unrecht in Gewahrsam kommen. Ein 
weiteres Problem ist, dass für uns als Öffentlichkeit 
es kaum eine Möglichkeit gibt, die Angaben der 
Behörden zu überprüfen oder zu widerlegen, heißt: 
Offiziell gibt es Racial Profiling und institutionellen 
Rassismus in Deutschland nicht. Typischerweise 
wird Rassismus auf das individuelle Verhalten 
einzelner Rassist*innen oder auf Neonazis 
reduziert, wodurch staatliche Institutionen als frei 
von rassistischem Agieren gelten können. Wie sich 
die unermüdliche Praxis des kollektiven 
Widerstands auszahlen kann, zeigt die Kampagne 
rund um den Tod von Oury Jalloh, der 2005 im 
Polizeigewahrsam in Dessau in Sachsen-Anhalt 
verbrannte. Diese Kampagnen leisten wichtige 
Arbeit für die Angehörigen der Familien, für eine 
kollektive Erinnerungspolitik und für juristische 
Prozesse. 

Gesamteindruck: Zivilgesellschaftliche 
Organisationen, wie die Kampagne für Opfer 


rassistischer Polizeigewalt (KOP) und die Initiative 
Schwarzer Menschen in Deutschland (ISD) sind seit 
vielen Jahren aktiv gegen Raclal Profiling. Wenn nur 
'offener' Rassismus von Institutionen als Rassismus 
anerkannt wird, zeigt, dass die relevante und 
unhinterfragte Perspektive zur Bewertung von 
Rassismus in Deutschland immer noch eine weiße 
Perspektive ist. Für PoC und Schwarze Menschen in 
Deutschland gehören die vermeintlich 'versteckten' 
oder ‚subtilen’ rassistischen Mechanismen zum 
Alltag und finden in der Öffentlichkeit kaum 
Beachtung. Dass diese Berichte und Erfahrungen 
von PoC’s und Schwarzen Menschen kaum 
Beachtung finden, ist wiederum Teil des Problems 
einer strukturell rassistischen Gesellschaft und von 
Institutionen, in den nicht-weiße Perspektiven quasi 
nicht vorkommen. Der kleine Schwerpunkt zeigt, 
wie wichtig und notwendig es ist, die rassistischen 
Strukturen des öffentlichen Raums aufzubrechen 
und Öffentlichkeit als Ort der Teilhabe aller 
Bewohner*innen zu gestalten. Solange Menschen 
aufgrund rassistischer Zuschreibungen 
kriminalisiert werden und solange nicht die 
Verhinderung von Menschenrechtsverletzungen 
und Diskriminierung im primären Fokus 
polizeilichen Handelns steht, sind nur durch 
Einmischung, Zivilcourage und Dokumentation 
eigener Beobachtungen von Racial Profiling Schritte 
in Richtung eines solidarischen Zusammenlebens 
möglich. Die Anwälte Eberhard Reinecke und Sven 
Tamer Forst stellen im Interview aber auch fest, wie 
aus juristischer Perspektive die 
Beschwerdemöglichkeiten und die damit erhofften 
Chancen auf Erfolg sein können. 


OX #150 

164 DIN-A-4-Seiten; € 5,90.- + CD 
OX-Fanzine, Postfach 110420, 42664 
Solingen 

www.ox-fanzine.de 

In COVID-19-Krisenzeiten wird Joachim gierig und 
kann nicht davon genug bekommen, dass 
potenzielle Neu-Leser*innen ein Abo schalten. 
Kleckern und klotzen als Bollwerk gegen 
wirtschaftliche Folgen während der Krise. Klar, dass 
das Thema Covid-19 auch in den Kolumnen 
thematisiert wird, doch bevor es zu ernst wird, gibt 
es genügend Inhalte, um sich vom Thema mal 
abzulenken und in die Gedankenwelten anderer zu 
flüchten oder in Nostalgie zu schwelgen. Altes neu 
{wieder)entdecken heißt die Devise. Chucks und 
Lieblingsplatten, die „rauschhafte Emotionen” 
auslösen und Erinnerungen freilegen. Nur bei Tom 
van Laak bleibt alles wie es immer schon war. 
Vielleicht hat Tom die COVID-19-Pandemie auch 
nur verschlafen oder ist aufgrund der Tatsache, 
dass der Konsum von Portwein und 
Kräuterzigarette etwas Meditatives hat, mehr mit 
sich selbst und den physischen wie psychischen 
Folgen beschäftigt. Sein Leidens-- und 
Gesinnungsgenosse Alex Gräbeldinger hat ganz 
ähnliche Dämonen zu bewältigen. Neurosen und 
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Psychosen sind offenbar das Resultat starker 
Konflikte. Gut, das es Vorbilder und 
Bezugspersonen gibt, das Unbehagen 
abzuschwächen. Brian Baker bspw. hat 1980 noch 
bei Mami gewohnt und das Über-Ich hätte etwas 
dagegen gehabt, hätte Brian in den „Wild in the 
streets“-Modus geschaltet, 

Workaholics benötigen vor allem: mehr Zeit und 
alte (männlich-weiße) Helden mehr Anerkennung 
für Ihr Ego. Und Anerkennung ist 
personenabhängig. Joachim lässt auch keine 
Gelegenheit aus, das Ox und die Wertigkeit des Ox 
für die ‚Szene’ zu loben, was bei mir immer 
Ablehnung hervorruft, Ganz andere Sorgen hatfte) 
Stacey von BAD COP/BAD COP, die aufgrund 
gesundheitlicher Probleme (Alkohol-, Drogensucht/ 
Krebs) „durch die Hölle gegangen“ ist, 
Suizidgedanken/Halluzinationen hatte, Musik ist da 
wie eine Therapie. Das war nicht immer so. Gerade 
im frühen Deutschpunktsektor bedeutete 
Musikmachen allenfalls, das besoffene Publikum zu 
unterhalten oder sich mit dem Publikum oder den 
Bullen zu prügeln wie Hugo von TIN CAN ARMY 
berichtet. Menschliches Verhalten wird in 
Alltagssituationen sehr häufig unsystematisch 
Intermittierend verstärkt. Vielleicht auch ein Grund, 
dass Menschen im Christengewand unterwegs sind, 
Punk missbrauchen/instrumentalisieren, um 
Religion(slehren) als Imitationskonstrukt zu 
propagieren. Jesus Christ Hardcore als alternativ 
angehauchte Ideologie, die doch kleinkarierte, 
tradierte und konditionierte Reaktionen 
emporbringen, Zwischen Tin Can Army und The 
Army of God liegen Welten, die nicht nur 
Kontroversen, sondern auch Entsetzen auslösen. 
Auch bei Thomas Ziegler (MÜLLEIMER RECORDS) 
fehlte der Glaube und die Konsequenz, ein harter 
Geschäftsmann zu sein. Mit Luft und Liebe kommt 
punk eben nicht weit. Ein Grund, warum sich 
TERRORGRUPPE erneut auflösen? Nein, aber das 
Image und Konzept der Provokation hat seine 
Grenze spätestens dann überschritten, wenn sie 
akzeptiert ist. Davon ist Matthias Egersdörfer noch 
entfernt und zelebriert den rebellischen Knurrhahn 
(der aber auch immer so wirkt wie ein Rentner, der 
am Fenster steht und sich über Gott und die Welt 
beklagt). 

Gesamteindruck: Das aktuelle OX beherbergt 
ungewöhnlich viele kontroverse Inhalte und 
Aussagen. Das erscheint zunächst paradOX, steht 
das OX doch ansonsten eher für Infotainment und 
Kuschelkurs. Aber in Krisenzeiten bewirken 
Autobiografien und Erinnerungsarbeit wie eine 
schonungslose Darstellung und Analyse, den 
kritischen Dialog (Punk und Religion, Punk-Dogmen 
und Moral) in die Perspektive des eigenen Denkens 
zu integrieren, um auf die Ebene des Diskurses zu 
wechseln. Diese Methodik ist ganz nach meinem 
Geschmack. 


PLASTIC BOMB #111 
48 DIN-A-4-Seiten; € 3,50.- 


Plastic Bomb, Heckenstr. 
Duisburg 
https://www.plastic-bomb.ew/wordpress/ 
Ronja und die Redaktion haben sich darauf geeinigt, 
„das Corona-Thema(...)Jaus der aktuellen Ausgabe 
raus zu halten.“ Dennoch ist das Cover eine 
ironische Anspielung auf die COVID-19- 
Beschränkungen/Maßnahmen. Hausmeister Basti 
muss sich indes mit anderen Sorgen wie nächtliche 
Ruhestörung kümmern und weiß auch um die 
abstrusen Verhaltensmuster hamsterkaufende 
Nachbarn zu berichten. Auch Sven hält sich nicht an 
Ronjass Redeverbot über Corona, kann die 
#wirbleibenzuhause-Soli_ Aktionen im Netz nicht 
mehr ertragen und hofft, dass sich das Klima der 
Solidarität gegenüber Flüchtlinge/Migrant*innen 
nicht kippt. Damit sich die Stimmung aufhellt, 
bewirbt Ronja eigene Produkte aus dem 
Labelprogramm, bevor sie Julian kurz und knapp zu 
der Neuauflage der Versauten Stiefkinder und VSK 
befragt, was ein wenig holperig und verkrampft 
rüberkommt. Richtig brenzelig und politisch wird es 
in Exarchia, ein Stadtviertel in Athen. De Folgen von 
Repression betroffene Personen nach der Räumung 
der besetzten Häuser und das staatliche Vorgehen 
werden im 2. Teil von „The Honey Badger” skizziert. 
Neben Chris Scholz versucht sich nun auch Sven 
Bock in Satire und beschreibt eine FKK- 
Geburtstagsparty bei Ka/ Strafe und einem „Dimple 
Minds-Flair aus MG“. Auch sein OIRO-Interview ist 
gespickt mit Spitzfindigkeiten, was vor allem an 
Jonny, Akki lieg, die sich einen guten 
Schlagabtausch liefern. 

Maks Kolumne liefert indes eine Erklärung mit 
Vorkaufzeit ab, dass er „Lohnabhängiger der Plastic 
Bomb GmbH” geworden und dafür dankbar ist. 
Basti macht aus der Not weiter eine Tugend und 
kramt in seiner ursprünglich als Lückenfüller 
begonnenen „Story of a Skinhead“ eine Party- 
Anekdote aus dem Gedächtnis hervor. Das 
TURBOSTAAT-Inti ist langweilig und wirkt gequält. 
Die ANTI FLAG-Tourstory entpuppt sich dann als 
Fake, denn hier war eine Person mit dem KBAN- 
Info_Stand unterwegs, kennt die Band nicht einmal 
bzw. kann mit der Musik nichts anfangen. Aber 
zumindest erfahren die Leser*innen, dass die ein 
der andere Location den „Charme einer städtischen 
Turnhalle“ hat. 

Gesamteindruck: Wahrscheinlich hat Ronja Angst, 
dass wilde Verschwörungstheorien und 
Mutmaßungen im P.B. Einzug halten. Doch dafür ist 
ja zum Glück Basti an Bord, der das wieder gut 
recherchiert im Faktencheck widerlegen kann. 
Neben den politischen Artikeln und Bastk 
„Geschichten aus der Gruft“-Kolumne gibt es wenig 
qualitativ hochwertige Artikel, von den Interviews 
ganz zu schweigen. Vieles wirkt gequält und aus der 
Not geschrieben, wenig tiefgründig oder motiviert. 
Das ist schade, aber spiegelt auch die derzeitige 
P.B.-Situation wider. Denn wenn die Standards die 
eigentlichen Highlights sind, sollte die Redaktion 
mal in Klausur gehen, um die Zukunft des Zines 
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deutlich klar zu strukturieren und mit qualitativen 
Inhalten füllen, damit die platzbedingt nicht lieblos 
und inhaltsleer ausfallen. 


PROUD TO BE PUNK #31 

80 DIN-A-5-Seiten; €2,50.- 
jan.sobe@t-online.de 

Jan knüpft in „Punk vs. VS" an das Vorwort in der 
vorangegangenen Ausgabe an und berichtet über 
den Stand der betroffenen und vom VS als 
„linksextrem” eingestuften sächsischen Punkbands. 
Parallel hierzu haben sich die betroffenen Bands als 
Reaktion dieser Repression auf einer LP- 
Compilation zusammengefunden, die Jan hier 
vorstellt. 

Jan ist als 2. Gitarrist bei SOCIAL ENEMIES 
eingestiegen und fährt zur ‚Krönung' auf eine kurze 
Spanien-Tour, von der er berichtet wie es auf und 
neben der musikalischen, politischen und sozialen 
Bühne zugeht. Wir erfahren, dass Demo- 
Teilenehmer*innen Mundschutz tragen und eine 
Parkplatzsuche zum Kotzen ist. 

Zum Kotzen sind auch extrem rechte Gewalttaten 
und Morde an Punks und Antifas. Jan hat einen Text 
zum Tod und Gedenken an Patrick Thürmer 
verfasst, dem eine Gedenkdemonstration sowie 
eine Info- und Mobitour folgt. In der Nacht vom 2. 
auf den 3. Oktober 1999 war es in Hohenstein- 
Ernstthal zu der Auseinandersetzung gekommen, 
die zu Patricks Tod führte. Auf dem Heimweg 
wurden er und sein Freund von Neonazis 
überfallen, Patrick haben sie tot geprügelt. Am 3. 
Oktober 2019 haben sich mehrere Aktivist*innen an 
diesem Ort versammelt, um eine Gedenktafel 
anzubringen und an Patrick zu erinnern. In diesem 
Kontext sprach Jan mit Anna und Andre vom Projekt 
„Support“ des RAA Sachsen e.V., das Betroffene 
rechtsmotivierter und rassistischer Gewalt, deren 
Angehörige und Zeug*innen unterstützt. Beide 
geben Einblicke in ihrer praktischen Arbeit, über 
Ausmaß, Folgen und Wirkungsweisen 
rechtsmotivierter und rassistischer Gewalt, aber 
auch über self care, den Job nur mit starken Nerven 
und viel Humor meistern zu können, der zudem ein 
sehr hohes Maß an Professionalität im Umgang mit 
Klient*innen erfordert. 

Jan hat den 280 Seiten starken ‚Wälzer' A GLOBAL 
MESS von Diana Ringelsiep/Felix Bundschuh 
gelesen und liefert eine ausführliche Buch- 
Rezension ab. 

SZRAMA haben Anfang Oktober 2019 den 
Chemnitzer Crasspub (musikalisch) verwüstet. Jan 
führt ein Interview mit der Combo, die besorgten 
Wutbürger*innen erst mal aufs Maul hauen will, 


Oma Hans oder Crucifix hört, um 
Beziehungsprobleme zu kompensieren. 

Schrammel berichtet über die 
Entstehungsgeschichte zum HELDENSTADT 


ANDERS-Leipziger-Underground-Sampler. 

Jan führt ein weiteres Interview mit Lina und Josua 
vom „Kritisches Lehramt Dresden”, die Vorträge 
zum Thema Lehrer*innen-Schüler*innen-Beziehung 


vorstellen, bspw. Zensuren abschaffen wollen, 
Inhalte der Lehrveranstaltungen vertiefen, 
hinterfragen, sowie Inhalte hinzufügen, welche 
bislang nicht diskutiert werden. 

Gesamteindruck: Inklusion statt Integration. Jan 
täte mittlerweile gut daran, den ‚Sachsen-Szene- 
Report’ einzustellen und die hierin gebündelten und 
ausgegliederten Inhalte mit der Vielfalt des 
Gesamtthemen-Komplexes zu verknüpfen, denn 
wie diese Ausgabe belegt, repräsentieren beinahe 
alle Artikel/Interviews eine sächsische 
subkulturelle, bildungspolitische und politische 
Community. Demzufolge könnte Jan sich ganz dem 
regionalen Aktionsrahmen widmen und die 
vielseitigen Aktivitäten vorzustellen. 


PUNK! OI! SKA! Zine #1 +CD-R 
100 DIN-A-5-Seiten; 3,50 € 
punkoiskazine@hotmail.com 
Herausgeber Matthias möchte mit dem Zine „was 
ändern in der Punk- und Oi/Skinhead Szene. Und 
zumindest die Leute zum Nachdenken anregen, die 
noch was in der Birne haben.” Dafür hat er sein 
Vorhaben, 140 Seiten zu vervielfältigen, über Bord 
geworfen und das Zine auf 100 Seiten gekürzt. Die 
Leser*innen werden mit tagebuchähnlichen 
Einträgen, inklusive Updates, detailliert auf die 
Arbeitsabläufe zum Zine informiert. 
Das Interview mit Sandro von ZEHNAGEL RECORDS 
wird wie ein nummerierter Fragebogen 
abgearbeitet, wobei Sandro einige Fragen nicht 
beantwortet und Matthias trotzdem „Keine 
Antwort” dazuschreibt. Diese Unsitte wird sich in 
den folgenden Interviews noch wiederholen. 
Darüber hinaus fügt Matthias inflationär Smileys 
‚.:D's und Hahaha's ein. Säße mir Matthias 
gegenüber, würde ich davon ausgehen, er hätte 
kein großes Selbstbewusstsein und wäre unsicher. 
Nun hat Matthias sich mit den jeweiligen 
Fragebögen zu den Bands/Personen einen Stil 
angeeignet, diese mit einigen sich wiederholenden 
Blöcken zu irritieren. So bleiben Fragen nach der 
Einwohnerzahl der Stadt, nach den Spezialitäten 
(Essen/Trinken) und nach der ‚Szene’ in selbiger, 
sowie Fragen nach Lieblings-Comics, -Filme etc. oft 
unbeantwortet. Des Weiteren täte Matthias gut 
daran, den Leser*innen relevante Hintergrundinfos 
und Basiswissen zu den Bands in einer kompakten 
Einleitung zu vermitteln und die Fragebögen in der 
Ausarbeitung entsprechend zu 
strukturieren/bearbeiten. Zumindest „Fuck 0 €* 
haben sich für das Verhalten entschuldigt, Fragen 
nicht oder einsilbig zu beantworten, aber Matthias 
scheint das eh egal, benutzt er oft 2 Interview- 
Versionen gleichzeitig in der Konsequenz werden 
dann auch mal Fragen doppelt gestellt: „Ich änder 
jetzt mal nischt mehr:D Kein Bock:D” (Fehler im 
Original). 
Weitere Interviews/Artikel/Gedanken mit und über: 
Soul Radics (Ska / Rocksteady), Oier Problem (Oi 
Band aus Koblenz), Skinheads in China, Punk not 
Profit, Selbstorganisation/DIY. Reckless Upstarts 
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Tour 2020 (Oi / Streetpunk Kanada), SHARP 
Frankfurt/Main, Besprechungen. Fanzine 
Besprechungen, Ultrash Festiva, Main Punk 
Festival, Dreckig & Bunt Festival (früher als Eichigt 
Festival bekannt), Konzerte in Plauen. Dem Zine 
liegt noch ein „PUNK! - OI! - SKA! - FANCONIA - 
Sampler Vol. 2“ bei. Auf dieser CD-R gibt es Bands 
wie POMMES ODER PIZZA, THE DEAD PRESIDENT 
(RUS), LA SERVERA MATCERA (Kolumbien) zu hören. 
Gesamteindruck: Das „Oier Problem“-Interview Ist 
noch eine positive Ausnahme in einer ansonsten 
qualitativ schwachen Debütausgabe. Denn zwischen 
„Oier Problem” und Matthias gibt es erstmalig 
einen diskursiven Ansatz, der dem eigenen 
Anspruch, etwas zum Nachdenken zu liefern, 
gerecht wird. So werden Standpunkte und 
Positionen zu Grauzonen-Bands ausgetauscht und 
es scheint, dass gerade im Skin-Sektor diese 
Prozesse einen Diskurs zwischen den Vertretern der 
beteiligten Interessengruppen notwendig machen, 
Wenn es Matthias darum gehen sollte, einen 
Perspektivenwechsel herbeizuführen, reicht es 
nicht aus, Personen nach ihrem Lieblingscomic, der 
Einwohnerzahl oder nach den Spezialitäten der 
Stadt zu befragen. 

Matthias könnte sich vor Erstellung des 
Fragebogens folgende Fragen selbst beantworten: 
Was also macht das Besondere, das Nicht- 
Alltägliche aus? Es geht vor allem auch um die 
Überprüfung und die Akzeptanz von 
Geltungsansprüchen bestehender Aussagen, 
Meinungen und Normen. Diese sollten analysiert, 
geprüft und bewertet werden. Und bezogen auf die 
Inhalte: Um den Ausschnitt einer Lebenswelt 
darzustellen, ist die Qualität der Argumente und 
damit die Weiterführung der Fragestellungen 
entscheidend. Matthias verfolgt gute Ansätze, etwa, 
um die DIY-Ethik herauszuarbeiten und eine globale 
Vielfalt der RASH-Skinheadkultur zu präsentieren. 
Zuguterletzt attestiere ich Matthias eine glühende 
Leidenschaft „für die Sache“, hat der Herausgeber 
doch viele Pläne für weitere Ausgaben und 
offenbart in der Korrespondenz, dass er immer 
noch dazulernt und seinen (Galgen)humor nicht 
verliert. Darauf kann er bauen! 


ROMP #47 

46 DIN-A-4 Seiten; €2,50.- 

Romp Zine, Steinenstrasse 17, 6004 
Luzern, Schweiz 

http://www.romp.ch/ 

Herausgeber Old pair of shoes „kämpft“ in COVID- 
19-Zeiten mit weggebrochenen Vertriebswegen und 
Weiterverkaufspartner*innen, aber auch mit der 
Unlust einiger potenziellen Interview- 
Partner*innen, bei denen „die Motivation gerade 
nicht so vorhanden (ist).” 

Nach dem politischen Allerlei aus den Bereichen 
Squatting, Antifa-Demos und Repression gibt es ein 
Update zu der nunmehr dreijährigen 
Kampagnenarbeit gegen geplante Abrisse und 
Neubauten zweier Häuser in der Steinenstraße, in 


der ja auch das ROMP-Headquarter angesiedelt ist. 
Auch Critical Mass macht mobil. Felix schildert in 
seinem Erlebnisbericht Eindrücke von einer "Demo" 
und ruft dazu auf, selbst eine Critical Mass zu 
formen oder droht, mit ein paar Freund*innen und 
den velos in deine Stadt vorbeizukommen. 

Das vor Ort geführt Interview mit Aktivist*innen 
von UFO MINK liefert Eindrücke der praktischen 
und theoretischen Arbeit, Menschen in Krisen zu 
unterstützen. UFO MINK [Unterstützung FOn 
Menschen IN Krisen] ist im Herbst 2018 aus der 
Workshopreihe „Good for nothing“ in Basel 
entstanden. Die Reihe drehte sich um depressive 
Erfahrungen im widerständigen Alltag und 
versuchte, eine kollektive Auseinandersetzung mit 
individuellen Krisen zu erarbeiten. Daraus entstand 
die Gruppe zur Unterstützung von Unterstützenden 
sowie zur Förderung kollektiver Ansätze. Darüber 
hinaus wurde von der Gruppe eine Broschüre 
erstellt und veröffentlicht, die als kontinuierliches 
Projekt laufend ergänzt wird und „wohl immer eine 
unvollständige Sammlung von Ideen und Gedanken 
bleiben wird.“ 

Neuland betritt der ROMP-Mitschreiber 
Grindmensch und dem Wunsch der Powerviolence- 
Combo DISCOMFORT OF EXISTENCE, das Interview 


via Whatsapp-Messenger zu führen. 
Herausgekommen ist ein ausführlicher Austausch 
über Sound dem PV-Genre, Texte und 


Widersprüche und Fragen, die der Band noch nie 
gestellt worden sind. Nach einem weiteren Abriss 
und globale News zu Punk und Anarchie folgt ein 
Interview mit BURNING FLAG, das hauptsächlich 
vom Gitarristen Jonesy beantwortet wurde, aber 
schwächelt, weil die Band zum Einen den Weggang 
der Sängerin aus gesundheitlichen Gründen 
kompensieren musste und zu Anderen gerade an 
neuen Songs bastelt. Zeit also, erst mal, die eigene 
Lieblingsmusik laut zu drehen und 2 Rezepte 
nachzukochen, So gestärkt, ist das Hirn-Jogging im 
Keruzworträtsel sicherlich eine Leichtigkeit. Der 
darauf folgende Artikel um das Schicksal von 
Leonard Peltier macht indes wütend ob dem 
Unrecht, was ihm widerfahren ist und seit 43 Jahren 
unschuldig im Gefängnis und seit Jahren in 
Einzelhaft sitzt. Das Interview mit mir gibt Auskunft 
über die Zine-Geschichte des UNDERDOG, die 
Auswahlkriterien der Schwerpunkte und dem 
Bildungs- und Lerneffekt, 

Armin gibt einen Überblick der DIE SCHWARZEN 
SCHAFE-Tour durch Argentinien, die Begeisterung 
auslöste ob des Willen, aus „wenig viel zu machen“ 
und verweist auf ein ergänzendes filmisches 
Tourtagebuch auf deren Facebook-Seite, Eine neue 
Comic-Fortsetzungsreihe startet mit „Neutre #1“. 
Angelehnt an einem realen, kaum bekannten 
kuriosen politischen Ereignis, wird anhand fiktiver 
Figuren und fiktiver Comicgeschichte der Streitfall 
um die Neuordnung Europas nach den Niederlagen 
Napoleons 1813 und 1814 skizziert. Das 350 Hektar 
große Tortenstück Neutral-Moresnet stand 
gleichermaßen unter der Verwaltung von 


71 


Niederlande und Preußen. Das riecht förmlich nach 
Konflikte, Intrigen und Mord. 

Gesamteindruck: Old pair of shoes ist mithilfe von 
Grindmensch und weiteren Gastautor*innen eine 
sehr gute abwechslungsreiche Ausgabe gelungen. 
Die Qualität bzw. der Inhalt steht und fällt mit der 
Bereitschaft der Interview-Partner*innen, sich 
konstruktiv und kreativ einzubringen und einen 
Diskurs anzuregen, was sich hier zum größten Teil 
bis in den Comic hinein zieht. 


SNOWFALL #9 

96 DIN-A-5-Seiten; 2.- € 
SintGrimmizer333@web.de 

Sint hat die ‚subjektive Erkenntnis’ erlangt, dass 
Aktivismus eine Glücksstrategie Ist, erstellt das 


Snowfall nach seinen Vorstellungen und 
Empfindungen und hört auf seine Signale. 
Diese erhalten im Wesentlichen Krach und 


blasphemische Töne von der Basis aus dem 
Untergrund. D. HellRazor von LUCIFERA aus 
Kolumbien serviert zusammen mit Clara Kultarr 
Inhalte und Texte zu Hexen, Heidentum und 
Okkultismus, während Tat Conni, Davide und 
Marley von NEUROTIC EXISTENCE nicht geklont 
werden wollen und ansonsten Sints seltsam 
anmutende Fragen im Raum-Zeit-Kontinuum 
beantworten. 

RAVAGED wissen, dass die Zeit am Dampfen ist und 
es gibt vieles, was ihnen auf die Palme bringt. Maik 
Godau widmet sich den christlichen Feiertagen und 
fragt sich, „ist Blasphemie eigentlich möglich“ und 
verneint diese mit der geistigen Bequemlichkeit der 
Menschen, die an ihrem Glauben festhalten. Sint 
feiert PISSCHARGE und bekommt im Gegenzug ein 
paar 'echte' Punkerantworten über Jesus und 
Ärsche lecken. CROWSKIN sind von Sins Fragen 
etwas verwirrt/überfordert. Flo weiß nicht, was Sint 
mit Bildern der Liebe meint oder es nicht weiß, wie 
es ist, eine Fliege zu sein. 

ATTACK OF THE MAD AXEMAN finden Grenzen 
scheiße und würden sich lieber vor den Zug 
schmeißen, als Geld für Mittel zur Sterbehilfe in der 
Apotheke auszugeben. Bianca von OKAPI RIOT gibt 
auf satte 9 Seiten Auskunft zu und über ihren 
Feminismus und hört seit 2016 auf ihr Bauchgefühl, 
das in ihrem Leben eine wichtige Rolle spielt und 
wähne sich auf der falschen Seite, wenn diese die 
dunkle Seite der Macht wäre. WEICHE indes stellen 
die (ACHTUNG Wortwitz) Weiche für ein sehr kurzes 
Wortspiel mit und über quakende Frösche und 
Parasiten. 

Gesamteindruck: Es sind hauptsächlich Sints 
Fragestellungen und Formulierungen, die zumeist 
abseits gängiger 'Szene'-Insiderfragen für 
Überraschungen und Irritationen sorgen und 
oftmals ratlose Gesichter zurücklassen. Aber gerade 
diese Art und Weise macht das SNOWFALL auch so 
einzigartig und speziell. Nach wie vor skizzieren und 
sezieren Sint und Maik Godau religiöse 
Widersprüche in Bezug auf Vernunft und Logik, 
Philosophie und Evolution. Nach einer 


Kräuterzigarette wagt Sint einen Blick in die Kugel 
und sieht: „Eine neue SNOWFALL Ausgabe kann nur 
so sein wie ich in diesem Zeitpunkt bin.” Und wenn 
seine Hausärztin es erlauben würde, würde er 
gerne öfter etwas machen oder es doch sein lassen, 
wie es vorherbestimmt ist in Sints gepeinigter 
Gedankenwelt, in der es vielfach ums Glauben und 
Zweifeln geht. 


Tierbefreiung #106 

84 DIN-A-4-Seiten; €4,00.- 

die tierbefreier e.V., Postfach 160132, 
40564 Düsseldorf 
http://www.tierbefreier.de/ 

In dieser Ausgabe befasst sich die Redaktion/das 
Autor*innen-Kollektiv mit der Geschichte des 
Vereins und der Tierschutz/-befreiungsgeschichte. 
Des Weiteren wurden für das Titelthema zwei 
Interviews mit Markus Schaak (die tierbefreier e.V.) 
und Andreas Bender (ehemals Voice-Magazin), 
geführt. Darüber hinaus gibt es eine historische 
Zusammenfassung der Entstehung der 
Tierbewegung. 

Die frühe Bewegungsgeschichte ist eng verknüpft 
mit dem Schriftsteller, Philosophen, Tierschützer 
und Pazifisten Magnus Schwantje (1877 - 1959). 
Magnus entwickelte den Begriff der „radikalen 
Ethik”. Kernstück seiner Philosophie ist die radikal- 
ethische Lehre, deren Grundgedanke in der 
Erkenntnis besteht, dass wir den Antrieb zu allem 
moralischen Handeln nicht durch ein Gebot der 
Vernunft, sondern durch das Mitleid empfangen, 
und dass die Befolgung der sittlichen Gebote mit 
ihrer Anwendung auf die niedrigsten und 
hilflosesten Wesen, die Tiere, zu beginnen hat. In 
seinen Publikationen verurteilte er die Jagd als 
„Lustmord“. Das eigentlich zentrale Thema war 
allerdings die Vivisektion. Bis zu seinem 
Lebensende widmete er sich hauptberuflich der 
Tierrechtsbewegung. Schwantje sah den Tierschutz 
als fundamental an und vertrat die Position, dass 
wer das Recht der Tiere auf Befreiung von allem 
Leid anerkenne, erkenne damit dasselbe Recht des 
Menschen an. Der Tierschutz wurde als die 
radikalste Betätigung des Mitgefühls verstanden 
und dieses - hier zeigte sich der Einfluss 
Schopenhauers - als die „Triebfeder zu allem 
sittlichen Handeln” (Bund für radikale Ethik 1918), 
Schwantje wies als überzeugter Vegetarier (den 
Begriff Veganismus gab es noch nicht) hin, dass die 
Gewohnheit des Fleischessens nicht nur 
verantwortlich für ein ungeheures Maß 
gesellschaftlich erzeugter Leiden der Tiere ist, sie 
bedingt auch eine psychologische Habitualisierung 
im Dienste kriegerischer Politik .In vielen Schriften 
bemühte sich Magnus Schwantie um die 
Verbreitung zutreffender Kenntnisse über die 
Empfindungs- und Leidensfähigkeit, Emotionen und 
Intelligenz der Tiere. Die meisten Zeitgenossen, so 
seine Kritik, hätten hiervon völlig unzulängliche - 
eben die Ausbeutung erleichternde - Vorstellungen. 
Sie sahen in den Tieren mehr oder weniger 
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Maschinen oder reine Instinktwesen und billigten 
ihnen weder Gefühle noch Verstand zu, 

In der 2. Phase der Bewegungsgeschichte wird 
offenbar, wie sich der Tierschutz hin zu einer 
Tierbefreiungsbewegung entwickelte und 
Aktivist*innen sich als autonome 
Tierschützer*innen definierten, die die Befreiung 
aller Tiere einforderten. Mit dem „Schluss mit Opas 
Tierschutz“ ging ein veganer Lebensstil einher, eine 
kreative Protestkultur mit direkten Aktionen und 
eine damit verknüpfte Orientierung an die 
englische ALF (Animal Liberation Front). 

Gesamteindruck: Magnus Schwantje formulierte In 
seinen „radikalen“ Schriften Schritte von der Ethik 
zur Gesellschaftstheorie und politischen Theorie, 
die bis heute aus der Moral heraus politische 
Optionen aufzeigen. Weg vom Tierschutz hin zur 
Tierbefreiung mit der Forderung, eine befreite 


Gesellschaft zu schaffen, in der die 
Ausbeutungsverhältnisse gegenüber Tieren 
abgeschafft sind. Dass die Aktionen und 


Aktivist*innen nicht von Repressionen und Klagen 
befreit sind, belegen die beiden Interviews mit 
Andreas Bender und Markus Schaak. Ein 
tragfähiges politisch-ökonomisches Projekt, eine 
Strategie oder zumindest eine Debatte darüber, wie 
mensch vom Ist-Zustand zur angestrebten 
Gesellschaft ohne Ausbeutung und Unterdrückung 
von Mensch und Tier kommt, sucht mensch jedoch 
leider vergebens. Die Analyse zur 
Tierbewegungsgeschichte ist dann auch mehr ein 
„Zwischenergebnis“. Im Editorial schreibt Mirjam 
Rebhan allerdings davon, in der kommenden 
Ausgabe eine Auswertung über „den Austausch mit 
der Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft unserer 
Arbeit für ein Ende aller Tierausbeutung“ 
abzuliefern, dem ein Treffen der 
Tierbefreiungsbewegung im Februar d. |], 
vorausging. Das verspricht aber auch mehr einen 
theoretischen Ansatz mit Utopien, als praxisnahe 
alltagsorientierte Handlungsmuster, die in der 
Bewegungsgeschichte festgeschrieben sind, getreu 
dem Motto: Solidarität muss praktisch werden! 


TRUST #202 

68 DIN-A-4 Seiten; €3,00.- 

Trust Verlag, Dolf Hermannstädter, 
Postfach 110762, 28087 Bremen 
https://trust-zine.de/ 

Die Kolumnisten schreiben in Zeiten der COVID-19- 
Pandemie über die Maßnahmen/Einschränkungen, 
die sie selbst betreffen oder über die sozialen 
Folgen. Jan Röhlk indes widmet sich wieder einer 
Nerd-Frage und will in akribischer Recherche 
herausfinden, was Anti-PC-Künstler mit ihrer Musik 
bezwecken wollen, um als Fazit für sich selbst die 
Balance aus Hedonismus und Freiheit als 
gewünschten Kompromiss zu finden. 

Das erste ganzseitige Live-Foto von Lukas Schütze 
nach dem Impressum zeigt ein Wimmelbild. Hölle, 
wo ist oben, unten, Arme und Beine und wem kann 
punk die zuordnen? Das Foto zeigt, wie schmerzhaft 


es ist, derzeit auf solche Konzertereignisse 
verzichten zu müssen. 

Thorsten Harbeke führt ein tiefgründiges, 
ausführliche Interview mit Onni und Morten, die 
das FIRE&FLAMES 2014 relauncht haben und mit 
dem Mix aus OI, Rap und HC mit antifaschistischer 
Note in die Erfolgsspur der 00er Jahre 
zurückgekehrt sind. 

Claude Müllers Übersetzung Ist es geschuldet, dass 
einige Antworten von Justina, Arnas, Andrea von 70 
cm? OF YOUR CHEST seltsam zu lesen sind und eher 
neue Missverständnisse produzieren, etwa, wenn 
Aussagen über Veganismus/Feminismus 
sinnentleert rezitiert werden, 

Jan Röhlk interviewt Isabelle Graw zu Texte und 
Kunst, die „das spannungsreiche Wechselverhältnis 
zwischen der Künstlerpersona und ihrem Produkt“ 
Interessiert. Tja, und dieses Gespräch scheint auch 
nur für Jan ‚Nerd’ Röhlk seine Berechtigung zu 
haben, denn Jan steht auf Debatten über Kunst und 
Realsims des 19. - 21. Jahrhunderts. Dann feiert 
Claas Reiners noch 13 CROWES ab und ein 
unnötiger Rückblick der TRUST-Ausgaben 190 bis 
199 komplettieren die aktuelle Ausgabe. 
Gesamteindruck: Für mich ist das FIRE&FLAMES-Inti 
das einzige Highlight der Ausgabe. Der Rest ist 
Futter für Kunststudent*innen oder einfach 
überflüssig. Selbst be/as ansonsten interessante 
Musikvorstellung ist dieses Mal eher eine 
„Symptombehandlungsmethode” um die COVID-19- 
Depriphase zu bekämpfen. 
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ud Album DW "Ennul 
Post-Pımnk-Hard- Poßtical StreetPnk 

core 90s Mix from with Hardeore mixed 
* Hamburg. Check in it..in French irom 
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Hot Knife - Dread 

Awesome Punk 

that remmds me of Ger Es and LPs and more: 

hands like JawhoX. shop.gunnerrecords.com 
PO. Box 105824 / 








28058 Bremen 
gunnerrecords.com 
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ur WoH Face 5 Still Gokden 2 


With TeenWolf the 
Story of this Band 
from Fiorida/USA got 
stolen and tunen into 
a movie. Great melodic 
Pımk! R 
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Know Your Enemy Vol. Il 





Punks 


haben 
um ihren 
gegen das Anti-Terror-Gesetz zu 


auf den Philippinen 
zusammengeschlossen, 


Unmut und Widerstand 


sich 


bekunden. Am 17. Juli 
„Know Your Enemy Vol. 1217 
veröffentlicht und ist der 
Versuch der Punk-Community, 
Widerstand gegen den „Republic 
Act No. 11479*!, auch bekannt 
als Anti-Terrorism Act von 2020, 
zu demonstrieren. 


2020 wurde 


Der Sampler ist ein politisches Statement 
von über 100 Bands und Künstler*innen 
aus verschiedenen Teilen des Landes und 
des Auslandes. Mit dem Erlass des 
genannten Gesetzes sollen Kritiker*innen 
und Andersdenkende der Duterte- 
Regierung eingeschüchtert und zum 
Schweigen gebracht werden. 


Hintergrund 
Präsident Rodrigo Roa Duterte 
unterzeichnete die RA 11479, trotz 


1  https://www.officialgazette.gov.ph/2020/07/03/ 
republic-act-no-11479/ 


massiven Widerstands aus den 
verschiedensten politischen wie 
gesellschaftlichen Lagern. 

„Es ist für die Menschen nicht 
unbemerkt geblieben, dass der 
hintergründige Zweck dieses Gesetzes 
darin besteht, wachsende 


Meinungsverschiedenheiten und Kritik 
gegenüber der gegenwärtigen Regierung 
zu unterdrücken. Duterte und seine 


Schergen haben dieses Gesetz auf 
betrügerische Art und Weise erlassen, da 
sie sich bewusst sind, dass die 


Unzufriedenheit der Menschen aufgrund 
ihrer kriminellen Vernachlässigung und 
Inkompetenz in Bezug auf die Reaktion 
auf die COVID-19-Pandemie weiter 
zunimmt“, so die lokale Punk-Gruppe 
Dirty Shoes Collective’, einer der 
Initiatoren der Zusammenstellung. 

Punks auf den Philippinen und in den 
USA haben das Anti-Terror-Gesetz 
bereits vor dessen Inkrafttreten 
kritisiert. Sie nutzen Plattformen in 
sozialen Medien und beteiligen sich an 
Protestaktionen. Sie haben sich aktiv 
gegen das neu erlassene Gesetz 
ausgesprochen. „Wir alle kennen die 
Auswirkungen dieses Gesetzes auf die 
Punkszene und andere verwandte Kreise 
- Zensur von Liedern, Zines, visueller 
Kunst und anderen Ausdrucksformen, 
Regulierung oder noch viel schlimmer, 


Unterdrückung unserer Shows, 
Versammlungen und Essen - Aktivitäten 
zum Teilen oder Aufbau von 


Communities. Es ist sogar möglich, dass 
eine*r von uns aufgrund der vagen und 


expansiven ‚Definition eines 
terroristischen Aktes‘ inhaftiert wird. 
Dieses Gesetz versucht, unsere 


Meinungsfreiheit zu unterdrücken, eine 
Grundlage für Punk als (Sub)Kultur. “ 

Das Online-Zusammenstellungsalbum 
kann gehen dem „pay what you want“- 


Prinzip heruntergeladen werden. Gemäß 


2  https://www.facebook.com/DirtyShoesCollective/ 
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Know Your Enemy Vol. Il 


der Beschreibung des Albums sollen 
100% des Umsatzes dazu verwendet 
werden, Punks, Künstler*innen oder 
Einzelpersonen, die im Rahmen der RA 
11479 des Terrorismus beschuldigt 


werden, in ihren Rechtsstreitigkeiten zu 
unterstützen. 


BE 


Choke Cocoi 


v 





AninoKo is a fast hardcore punk band 
composed of 4 Filipino immigrants. Their songs 
are about the immigrant experience and the 
issues facing the Filipino community 


Die Organisator*innen des Samplers 
ermutigen auch andere Punks und 
Künstler*innen, sich zu dem zu 
bekennen, was sie „den ständigen Kampf 





und 


gegen Tyrannei, Faschismus 
staatliche Vernachlässigung“ nennen. 





N 


Punk Magalona 


„Kritik und Dissens sind kein 
Terrorismus. Ungerechtigkeit zu 
bekämpfen und für einen sozialen 


Wandel zu kämpfen, ist kein Terrorismus. 
Wir als Punks und Künstler*in sind keine 
Terrorist*innen. Wir werden uns nicht 
dem Faschismus beugen. Um unsere 
Interessen zu fördern, wird jede*r 
ermutigt, verschiedene Formen von 
Offline-Aktivitäten durchzuführen, um für 
unsere Rechte und unsere Freiheit zu 
kämpfen“, bekundet die Gruppe. 





BE ren 


ÄNTI-SUCK SYSTEM 


https://knowyourenemyvol2.bandcamp.com/ 
album/know-your-enemy-vol-ii 
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BROADWAY CALLS - Sad in the city LP/CD 

Red Scare Industries/Cargo 

Pop, Noise, Punk und gar nicht mal so sad, Im 
Gegenteil. „You gotta know” geht ab wie Schmidts 
Katze. Gleichwohl die Inhalte sehr ernste und 
politische Aspekte aufgreifen, gleicht die 
musikalische Ausrichtung mehr einem gemütlichen 
Fahrradausflug ins Grüne mit überschwänglichen, 
riskanten Einlagen. „Radiophobia“ ist nicht nur ein 
Mittelfinger zum nuklearen Untergang im 
Allgemeinen - es ist ein Spiegelbild der Angst des 
Sängers/Gitarristen Ty Vaughn vor einer drohenden 
Kernschmelze und dem Aufwachsen im Schatten 
eines Kühlturms in seiner Heimatstadt Rainier, 
Oregon. 2006 implodierte der Kühlturm des 
Kernkraftwerks Trojan. Fick den militärischen 
Industriekomplex"! Laute, hymnische Songs mit 
aufwühlenden, mitreißenden Botschaften und 
vielen Rückkopplungen, damit der Pop im Punk 
nicht zu kitschig-klebrig wird. „Sad In The City’ ist 
schnell, laut und vor allem höllisch eingängig. Wir 
seh'n uns auf dem Mond! 


BIJOU IGITT - Jetzt auch als Podcast! MC 

No Spirit Records 

Gegen den Trend, gegen Tradition. Gegen den Wind 
pissen und die Wutbürger*innen gegen sich 
aufbringen. Konterkarierte Ausbrüche und 
süffisante Spitzen gegen moderne Barbareien und 
rechtsnationale Auswüchse. Kann sein, dass DU 
gemeint bist oder dich auf den Schlips getreten 
fühlst. Aber hey, Menschen sind Scheiße und das 
darf man doch wohl noch sagen dürfen, ohne das 
mal genauer zu erklären. An der Oberfläche 


schwimmen und in die Subkultur eindringen. Punk 
als Gegenkultur: gegen Kiez- und Lokalpatriotismus, 
gegen diese mikrokosmischste Form der falschen 
Utopien, wo am Ende doch nur Resignation statt 
Reorganisation stattfindet. BIJOU IGITT teilen aus 
und machen sich auch noch lustig. Das ist nicht nur 
frech oder böse, sondern unbedingt notwendig. 


Bad Cop / Bad Cop - The Ride 

Fat Wreck 

„The Ride“ ist das Nachfolge-Album von „Warriors“ 
aus dem Jahr 2017. Und wie auch schon auf 
„Warriors“ verarbeitet Stacey persönliche 
Schicksalsschläge und Krisen. „Happiness is a 
heaven sometimes lost. Easier to access than you 
might think, forget what you thought!” Die 
philosophische Quintessenz im Opener 
„Originators“ macht Mut und spendet Trost. Wie 
hält mensch solche Schicksalsschläge aus? Manche 
Menschen zerbrechen daran. Andere wachsen über 
sich hinaus. Stacey nutzt den Glauben an das 
Positive, indem sie die Schicksale annimmt. Waren 
es früher Suchtprobleme, sind es nun der Kampf 
um den Brustkrebs („Breastless“), die Verarbeitung 
eines Beziehungsaus („Simple girl”). Das muss erst 
mal emotional verarbeitet sein. Insofern sind viele 
Texteinhalte auf dem neuen Album ein offenes 
Tagebuch, ein offener Zugang zu einer 
Gedankenwelt, die verletzt wurde und aus den 
Fugen geraten ist. Aber Stacey begegnet 
traumatische Erfahrungen mit einer Offenheit, ist 
hart zu sich selbst, ist mutig und nutzt ihre 
Erfahrung mit Empowerment und Kreativität, ist 
ruhelos und tankt Kraft aus ihrer „chosen family‘, 
mit der /ennie, Linh Lee und Myra gemeint ist, aber 
auch die große Punk-Community, in der die Band 
Empathie und Anerkennung erfährt. Und ja, Musik 
ist eine Selbst-Therapie. Die neuen Songs sind aber 
keineswegs traurig oder in sich ruhend, sondern 
versprühen ranzigen melodischen Punk 
(„Community‘), sind hymnisch-treibend („Pursuit of 
Liberty‘) und druckvoll-dynamisch, 
Schicksalsschläge überwinden kann stolz machen 
und Stacey bzw. die gesamte Band nutzt die 
Erfahrung und den Reifeprozess als Kraftquelle für 
übersprudelnde Energie und dem 
Erkenntnisgewinn, never be a simple girl 


DOCUMENT 6 - Grindpa's Hobby CD 
http://www.document-6.com/ 

Es hat sich angekündigt. Das Grindpa-Massaker 
kommt langsam in Wallung wie das Blut des 
amoklaufenden Berserkers in Rente. Aber dann gibt 
es kein Halten mehr. Erst mal im Schlachthofbetrieb 
vorbeischauen und allen die Leviten lesen, die für 
den Tod ausgebeuteter Lebewesen verantwortlich 
sind. Weiter geht's. Hells Grindpas on tour. Bullen 
in die Fresse hauen, Nazis in die Schranken weisen 
und Fahrradfahrer*innen die Vorfahrt nehmen. Wie 





77 


ein Märchenbuch lautmalt das Grindcore-Trio 
grantelige Reim- und Sachgeschichten mit 
Grunzfaktor und galoppierenden Beats, die Angst 
und Schrecken verbreiten. Dagegen ist der 
Weltuntergang und COVID-19 harmlos wie ein 
Möwenschiss in der Menschheitsgeschichte. Da 
staut sich enorm was an. Also wohin mit der 
überschüssigen Energie, wenn selbst die Eier tot 
sind? Während Aluhut-Träger*innen und extreme 
Rechte sich an allem, was ihnen fremd ist und angst 
macht, reagiert sich Grindpa an den linken 
Feindbildern ab und muss als Akt der Befreiung, als 
Ablenkung und Bewältigung der Langeweile 
betrachtet werden. So schafft sich Grindpa seine 
eigene Nische und geht aggressiv, offensiv und 
brutal zu Werke, dass es zur Gewohnheit wird, das 
Gekeuche und Gekeife als bedürfnisorientiert zu 
sehen und aufzeigt, dass irgendwann alle tot sind. 
Grindpa beschleunigt die Sache und die Stimmung 
bleibt mies. Alle moralische und musikalische 
Grenzen überschreiten und dem Wahnsinn 
nah...lautet Grindpa's (und Document 6')-Manifest. 
Also wehe wehe, du passt ins Schema und bist 
Ursache für die schlechte Laune. Dann gibt es keine 
Lösungsoptionen, Anerkennung, Zuneigung oder 
Geborgenheit, sondern du landest als Paket im 
Kofferraum, zerstückelt und gut verpackt. 


L 


The Lawrence Arms - Skeleton Coast LP 

EPITAPH Records 

Leben im Hier und Jetzt! Wer sich gedanklich viel in 
der Vergangenheit oder in der Zukunft aufhält, der 
verbaut sich damit selbst die Chance, das Leben 
pro-aktiv zu gestalten. Doch im Kopf brodelt es, ein 
Sturm kündigt sich an. Vielleicht auch ein 
Beweggrund, dass sich The Lawrence Arms 30 
Meilen (ca. 48 km) östlich von EI Paso, Texas, für 14 
Tage in die Sonic Ranch Studios, einem von 





Pekannussplantagen umgebenen Komplex, 
einquartiert haben, um sich von der 
Abgeschiedenheit' und dem Fokus auf das 


Wesentliche inspirieren zu lassen. Klar, dass da 
Coyotengeheule dazugehört wie auch die inneren 
Dämonen, die einem in der Wildnis und Ödnis 
begegnen. Und so ist die Diskrepanz zwischen 
hoffnungsloser und hoffnungsvoller Perspektive 
aus Melancholie, wütende Verlaufs formen („PTA”, 
„How to rot"); Punk wie Belastungsfaktor, 
Kontrollverlust und Ventil, um Dampf abzulassen. 
‚Skeleton Coast bietet Lagerfeuerromantik, 
Sehnsucht nach Freiheit, den Geschmack von 
Erdnüssen und kaltem Bier, einen chronischen 
fluktuierenden Verlauf, um Verlust, Schmerz und 
Liebe in Einklang zu bringen. Und wenn das nichts 
bringt, dann kündige den Vertrag mit deiner Seele 
und schneide dir die Liebe raus! 


RED LONDON - Symphony for the Skins LP/CD 
Mad Butcher Records 
Der Opener und Titeltrack legt die Agenda offen 


Erinnere dich an den Spirit von '69, an die 
offenkundige propagierte Solidarität mit der 
Arbeiterklasse. Die Jugendlichen aus den 
Arbeiterbezirken rotteten sich zu Gangs zusammen: 
Ihnen „gehörte“ eine Straße oder ein Block. Abseits 
von gewaltaffinen Inhalten und Hau-drauf- 
Mentalität romantisieren RED LONDON eine 
Jugendkultur, die zur Symbolkraft für Freundschaft, 
Bier und Lifestyle steht. Der druckvolle, hymnische 
01 gipfelt erst mal im genialen CHELSEA-Cover „I’m 
on fire” und lässt die Pogosau raus. Ansonsten gibt 
es überschwänglich hymnischen Pubrock mit einer 
tollen Leadgitarrenarbeit und einem satten Sound, 
der gleichermaßen im Stadion wie im Pub 
erschallen könnte und mindestens 48 gute Gründe 
besitzt, von dir lauthals mitzusingen. Und ja, das 
Album sollte ebenfalls laut gehört werden. Weniger 
schnunkeln, mehr Pogo inside. Und der allerletzte 
Song in der Runde, „This is England“, haut noch mal 
einen Smasher raus, der weniger den englischen 
Niedergang skizziert, sondern an die moralischen 
und ideologische Werte appelliert, dass die Freiheit 
und die soziale Revolution nicht möglich ist, solange 
die kids on the streets frustriert und apathisch 
durch die leeren, dreckigen Gassen ziehen 
{schnüffl). Aber, schlafende Hunde sollte mensch 
nicht wecken, es könnte eine böse Überraschung 
geben. Time will tell. Mit „Symphony for the Skins” 
haben RED LONDON ein tolles Album 
aufgenommen, das zwar klischeehaft und 
pathetisch daherkommt, aber definitiv kein 
Altherrenrock ist, dafür kräftig einschenkt und viel 
Rock and Roll, Tempo und einprägsame, eingängige 
Melodien impliziert. 

Auf der CD gibt es noch den offiziellen Live-Bootleg 
aus Berlin obendrauf, einem Mitschnitt aus dem 
Astra Kulturhaus vom 12.04.2019 mit vielen Songs 
vom aktuellen Album. 


T 


Tot - Untergang LP 

Spastic Fantastic Records 

Nach uns die Sintflut! In der norddeutschen Garage 
schrammeln und klangwerken tot und zelebrieren 
ein anarchistisch-nihilistisches Konzept im 
Gleichklang der monotonen Empfindsamkeit. Alles 
kaputt und alles scheiße. In der Einfachheit der 
Struktur muss es laut klingen, der angeschlagene 
Riff gezogen werden, bis es weh tut, bis die Spinnen 
aus den Mauerspalten krabbeln und die Ratten 
Pogo tanzen. Bis an den Rand des Wahnsinns 
werden die Wellen des Surf-Garagen-Trash-Riffs mit 
stoischer Gleichmäßigkeit der selbstzerstörerischen 
Rhythmik verwoben. Die Grundmauern mögen vom 
Twängchaos und dem Bassblubberwasser 
erschüttern, doch die erlösende Sehnsucht in den 
renovierungsbedürftigen Kellergewölbe nach 
Wärme und Geborgenheit fällt aus, weil wir alle 
dem Untergang geweiht sind. 
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MBR 182 STÖRSENDER 
DAS KOTZT MICH AN LPICD 


GASSENHAUER-MENTALITAT 
UND LIFESTYLE-POESIE 
BELEBEN DIE SKINHEAD- 
KULTUR SCHNORKELOSER 
PUNKROCK AUS DER STADT 
DIE ES NICHT GIBT 
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MB 106 THE ZERO POINT 

4 DECADES OF FUCKIN SHIT 
UPLP 

LIMITIERT AUF 250 STUCK, 
EINE DER ÄLTESTEN 
PUNKBANDS DÄNEMARKS. 
OQUTTAKES, SINGLES VIEL 
RARES UNVERÖFFENTLICHES. 
GEILES TEIL UND IN DIESEM 
SINNE sWÖRREBROD SMÖRAEBROO 
ROMPOMPORPON 


NOBPORTS- 


I: 


IN IRB \ 


King Ska 


BBC 025 NO SPORTS 
KING SKALP 





LANGE VERGRIFFEN, JETZT 
WIEDER AM START. DAS 
ERSTE ALBUM AUF VINYL. 
SCHWEINEGEILE SCHEIBE. 








FATAL BLOW 
5 E 


GENF ALS K SOLDIENS 


MBR 180 FATAL BLOW - GENERALS & SOLDIERS LP/CD 





‚FATAg 


Ein Mann, der etwas zu sagen hat und keine Zuhörer findet, 
ist schlimm dran, 
Noch schlimmer sind Zuhörer dran, die keinen finden, 
der ihnen etwas zu sagen hal. 


!ROADBLOCKS 


MBR 183 THE ROADBLOCKS 
TROUBLED TIMES LPICD 


IRGENDWO ZWISCHEN AN- 
GEPISSTEM STRABENKÖTER 
UND KLAREM SING-ALONG. 
MANCHMAL MELODISCH, 
MANCHMAL DRECKIG, 
IMMER NACH VORNE! 

SO MUSS PUNKROCK 
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MBC 107 THE IDIOTS 
DER 504 UND DER BVB EP 


DORTMUND 1983 5 MAL 
HEFTIG IN DIE FRESSE. DIE 
SCHWER ZU BEKOMMENDE 
IDIOTS EP NUN ENDLICH 
WIEDER AM START. VOLL 
DER MEILENSTEIN ALTER! 
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BBC 026 NO SPORTS 
STAY RUDE STAY REBEL EP 


DER SHARP KLASSIKER, 
DAMALS ALS 12 JETZTALS7. 
DUMMERWEISE AKTUELL 


ALS & SOLDIERS 


| BLOW 


Bertolt Brecht 



















MBc 108 THE DIOTS 


THEYCALLUSTMEIDOTS > EMMOHEMMER  ,. r 
LIMMERTAUF 500 STOCK. FRACKS, UNVER- 
(100 iN GELBEM VINYLN ÖFFENTLICHTES UND GEILE 
EP LANGE AUS- LIVEA j 
VERKAUFTINU WIEDER DA 


“ 
ABC 028 KING HORROR Bnc 02d|THE FREEDOM 
CUTTING BLADE 7 SINGERS FELECTION 7 
‚AUS DEM HAUSE AITKEN, NÄCHPRESSUNG DES 
«> TRADITIONAL SKA RARES, SKINHEAD & 
TEIL JETZT NEU 7°. MLASSIKERS. PRODUZIERT 


www.nadönteher.de 


